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1. Mlatt.

Das WchlMMM des RelltzsUPtm.
Ter Reichskanzler hat am Samstag im Reichstag

versichert, daß er kein Wahlprogramm  habe,
auch liicht haben wolle, und er hat es dann b e k a n it t-
gegeben.  So ungefähr wird man die Erklärungen
Bethmann -Hollwegs Wohl auffassen müssen, denn ein
Politiker , der zugleich Diplomat ist, pflegt nicht M
sagen, „hier , nreine Herren , ist das Wahlprograrum,
bitte bedienen Sie sich", sondern er benutzt die Zeilen
dazu, zwischen diesen lesen zu lassen, And so verwahrte
sich denn der Reichskanzler in dein Vordersätze dagegen,
die Wahlparole des Schutzes der nationalen Arbeit
ausgegeben zu haben, und er fügte in dem Nachsatze
hinzu , daß er „an den bewährten Grundlagen unserer
Wirtschaftspolitik mit allein Nachdruck festhalte". Auch
zu dem zweiten Teil des dem Reichskanzler nachgesag¬
ten Wahlprogramms , zu der Smnmlungsparole , ^ be¬
kannte er sich, wenn nicht formell , so doch tatsächlich,
indem er erklärte , daß er gegen die Sozialdemokratie
mit aller Energie kämpfen wolle, „am liebsten in Ge¬
meinschaft mit allen bürgerlichen Parteien ". Aber
gleichzeitig machte Herr v. Bethmann -Hollweg kein
Hehl daraus — und dies ging schon aus seinem Lob¬
lied auf die jüngste Reichsfinanzreform hervor —, daß
er hierbei in erster Reihe ans die Konservativen und
das Zentrum rechne, wenn er auch versicherte, daß er
deren Unterstützung „genau so gern uni) genau so dank-
har " annehme wie die Hilfe irgend einer anderen Partei.

„Unterstützung" und „Hilfe " ! So betonte der
Reichskanzler ausdrücklich, nicht aber das Kommando
irgend einer Partei . Der „leitende" Staatsmann hat
mit einer ungewöhnlichen Entschiedenheit^ betont , daß
er dies wirklich sein wolle, und die Znrnck-
Weisung  des Pronunziamentos , welches Herr von
Heydebrand vor 14 Tagen int Reichstag an den Reichs¬
kanzler gerichtet hatte , ist ans allen Seiten des Hauses
mit der gebührenden Beachtung ausgenommen worden.
Herr v. Bethmann -Hollweg verwahrte sich mit aus¬
drücklicher Bezugnahme auf den mit so großer Über¬
raschung aufgenommenen Vorstoß des konservativen
Parteiführers dagegen, daß „der Regierung in allge¬
meinen Wendungen Vorhaltungen über ihre Pflichten
gemacht werden". Wenn man sich erinnert , daß da¬
mals das führende -Organ der konservativen Partei,
die „Kreuzzeitung ", die Attacke des Herrn v. Heydc-
brand gegen den Reichskanzler noch besonders unter¬
strich, so ist cs um so bemerkenswerter , daß dieselbe

Kreuzzeitung " jetzt „die kräftige Betonung der
Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Regierung
gegenüber dem Parlamente und beit Parteien " her-
horficbt Aber der leitende Staatsmann hat nicht nur
versichert, daß er „kein schwarzblauer Reichskanzler,

Werkzeug der Machtpolitik irgend einer Partei"
sein wolle, sondern er hat zugleich das von konser¬
vativer Seite geäußerte Verlangen nach Ausnahme-

KemRstorr.
Kus einer Krsinen § taöt.
Die alte Stadt Wetzlar,  die auf eine mehr denn

muicndiährigc Geschichte zurückolickt, hatte gestern und vor-
aestern zwei Feiertage , an denen sich die beiden christlichen
Konfessionen mit seltener Begeisterung beteiligten, o er
Dom . mit dessen Wiederherstellung vor acht Jahren be¬
sonnen worden ist, wurde seiner Bestimmung ubergeben.
Es handelte sich also in erster Linie ilm kirchliche Festtage,
daneben machte sich in bemerkenswerter Weise der Stmz der
Bevölkerung auf das ehrwürdige Baudenkmal geltend, oas
unter den Zahlreichen Kleinodien Wetzlars die oberste
Stelle einnimnit. Dieser Stolz ist berechtigt; der alte -vom,
der nun eine würdige und, trotz der Hellen Farbe (grauer
Sandstein) des neuen Materials sich dem Ge,amich«rakier
des Bauwerks harmonisch a»gliedernde Erneuerung erfah¬
ren hat ist trotz der Mannigfaltigkeit seines Baustils —
romanische und gotische Bausormen wechseln miteinander
ab, greisen ineinander über — ein hervorrageiwcs Werk
deutscher Baukunst und nicht minder deutscher Beharrlich-
keit in der Verfolgung eines Ziels . ^Denn
lang wurde unverdrossen daran gearbeitet, obwohl die ckus-
gebe augenscheinlich von Anfang an weit großer war als
die Kräfte, die zur Verfügung standen. So kam c», da« die¬
ser durch die Uneinheitlichkeit seines Stils einzig d-asteheme
Tempel schon inr Entstehen zur Ruine wurde, die nur unnr
Aufbringting gewaltiger Opfer urtd zäher Ausdauer m dw
Gegenwart herübergerettet werden konnte. _

Ich habe den Dom vor seiner in ausgezeichneter Werse
ducchgeführten Erneuerung nicht gesehen, wie notwendig

gesehen wider die Sozialdemokratie zurückgewiesen.
Freilich folgten auf btcfcn Vordersatz nicht nur einer,
sondern mehrere Nachsätze. Ter Reichskanzler betonte,
daß der Schutz der staatlichen Ordnung auch im Rahmen
der allgemeinen Gesetzgebung hinreichend zu e rzrelen
sei, und er wies dabei auf das in der Reform der
Strafprozeßordiiuug vorgesehene beschleunigte Verfahren
bei Aburteilung von Vergehen gegcii die öffentliche
Ordnung und auf die tu der Rerchsversichorungsord-
uung vorgefehelien „Maßliahmen gegen die Ausnutzung
unserer sozialpolitischen Einrichtungen zu Werkzcilgeii
sozialpolitischer Machtpolitik " hin. Gleichzeitig . hin*
digtc er aber eine Prüfung der Frage an , inwieweit
das Strafgesetzbuch in der Richtung zu ergänzen sei,
„daß die persönliche Freiheit und das persönliche Selbst¬
bestimmungsrecht nachdrücklicher geschützt wird als bis¬
her". Tiefe Bemerkung faßt das Organ der Reichs¬
partei , die „Post ", als die Ankündigung einer Neu¬
auflage des Arbeitswilliqengesetzes u>id damit als eine
inertere Vermehrung des Wahlprogramms der Regie¬
rung aus.

Kürzer , aber keinewegs ohne Bedeutung , war die
^iDcitc iiftcbc bcü? 9̂ cid)̂ £cinolcrö übGi* bic Huslcinbö-
Politik Besondere Beachtung verdient es, daß der ver-
antwortliche Letter der deutschen Politik über den
Zwischenfall von Agadir  nicht mit der eme
Zeitlang üblich gewesenen Vertuschungsmethode hin-
wcgging , sondern erklärte , daß der Fall bis zuni Ein¬
treffen amtlicher Aufklärung  seitens der
französischen Regierung keineswegs klar liege. Zwi¬
schen deii Zeilen ist hier eine an die Adresse Frankreichs
gerichtete, nicht mißznverstehende Warnung  zu
lesen, daß die deutsche Regierung weitere im Wider¬
spruch mit der Algeciras -Akte stehende Terrstomal-
erwerbungcn Frankreichs hi Marokko _nicht dulden
iverde. Bei den Ausführungen über die türkische
A n l e i h e war die entschiedene Betonung des p o li¬
tt sch cn Charakters dieser Finanzaktion bemerkens¬
wert , und die Ausführungen über die Beziehungen zu
England und zu Rußland gewinnen dadurch besondere
Bedeutung , daß der Reichskanzler diese Erklärungen
verla  s und ihnen damit den Charakter einer h o ch-
politischen Kundgebung  verlieh, ^der in be¬
zug auf die Bemerkungen über das Verhältnis znm
Zarenreich noch dadurch verstärkt und auch. durch eine
unten wiedergegebene offiziöse Mitteilung , der

Köln Ztg ." noch unterstrichen wird , daß , wie am
Samstag im Reichstag bekannt wurde , diese Erklärung
auf eine vorher erfolgte Vereinbarung mit der russ!-
schen Regierung zurück-uführen ist. Dadurch gewinnen
die Feststellungen des Reichskanzlers über die wesent¬
lich befriedigendere Lage auf dem Gebiete der Wett-
politik , wie sie ganz besonders in der Entspannung mir
bent Balkan hervortritt , eine weittragende Bedeutung.

*

lid Colli, 11. Dezember. Der Berliner Korrespon¬
dent der „Cölnischen Zeitung " bestätigt , daß der
Reichskanzler seine Erklärung über die answar-
r ; ^ ^ litik  ans dem Grund nicht frei vorgc-^ ^ _ _ _

aber' diese Erneuerung war , geht schon daraus zur Genüge
hervor, daß wegen des „bröckelnden Materials " seit vielen
Jahren der Fuß der Türme zum Schutz den Volkes mit
einer Barriere umgeben war . In dieser Rot hat sich vor
mehr als einem halben Jahrhundert ein Dombauverem
gebildet, dem aus ganz Deutschland die Mittel zum
Wiederaufbau znslosscn, langsam natürlich, wie das immer
geht wenn cs sich um -eine Sache von nur ideeller Bedeutung
handelt, der die überwiegende Mehrheit des Volles zudem
überhaupt keine Bedeniung beimißt. Vielleicht stünde
dieser Dom nicht in Wetzlar, dem Ort des seligen Reichs¬
kammergerichtsund -eines mehrmonatigen Aufenthalts des
jungen Goethe, vielleicht wären dann noch ein Paar Jahr¬
zehnte vorübergegangen, -bis die Mittel zum Wiederaufbau
der großen Kirchenruine zusammengekommenwären. Durch
das -Reichskammergerichthat Wetzlar freilich eine etwas
anrückngc Berühmtheit erlangt. Bei ihm hatten sich, wie
Goethe in seinen Lebenserinnerun-gen mitteilt , zwanzig¬
tausend Prozesse anaehäuft, „jährlich konnten sechzig abgetan
werden und das Doppelte kam hinzu". Die Langsamkeit
des Ka'mmeraerichts zu Wetzlar ist denn auch sprichwörtlich
geworden. Anders ist es mit Goethe, an dessen/uristische
Tätigkeit nur der Eintrag in daS im Staatsarchiv aufoe-
wahrte Matrikelbuch erinnert : „Johann Wolfg. Goethe
von Frfurt am Mahn d. 25. May 1772". Der Jurist Goethe
hat nichts verdorben und nichts g-schaben. er hat keine
Spuren hinter lassen, der Dichter und Mensch>Goc^ s r
um so mehr. Auch in Wetzlar. Sein „Wert-Her
hier, Lotte Buff sachte dort das leicht entzündbare H- z ^
Dichters zu lodernden Flammen an, die er, das^ luspchts-
lose seiner Leidenschaft einsehend, nur dadurch ersticken
konnte, daß er fluchtartig dem am Berg k.cocnden - ayn-
städtchen den Rücken wandte.

S8 . Jahrgang.

tragen hat , weil über den Wortlaut vorher eine Ver-
ständigung außer mit Petersburg  auch mit
L o n d o n herbeigeführt worden war.*

Preßstlmrnen.
Zu der Rede des Reichskanzlers äußerst sich das

„Berliner Tageblatt " wie folgt : Nach Herrn v. Beth-
manns Rede kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
die angekündigten Maßnahmen Ausnahme - Be¬
st i m m u n g e n gegeir die Sozialdemokraten und
gegen jede lästige Opposition werden sollen und daß
seine Rede ein Avis sein soll, wie diese Bestimmungen
zu handhaben seien, falls sie Gesetz werden.

Der „Vorwärts " meint : Ter leitende Staatsmann
des Deutschen Reiches schämt sich nicht, in seiner ein¬
flußreichen Stellung während des schwebenden Pro¬
zesses die Verdächtigungen zu wiederholen , auf der
Sozialdemokratie laste die moralische Mitschuld an den
Moabiter Vorgängen und sie werde diese Mitschuld
nicht abwälzen können. Damit wäre der Gipfelpunkt
der staatsmännischen Leistungen dieses Polizei-
b n r e a u k r a t e n auf dem Reichskanzler-Sessel er¬
reicht.

Tie „Post " gibt zu der Rede folgenden .Kommentar:
Tie Rede des Reichskanzlers war ein großer und
durchschlagender Erfolg . Die Ankündigung der.
Schutzgesetzgebung gegen die Sozialdemokratie , vor
allen Dingen des Arbeitswilligen -Gesetzes, wird ,in
allen Teilen des deutschen Vaterlandes , die ruhige
wirtschaftliche Fortschritte wünschen, mit Freude und
Dankbarkeit ausgenommen , zumal Bethmann nicht der
Mann der Worte ist. Nach dieser großen , Wort für
Wort wohl durchdachten Rede des Reichskanzlers fielen
die nächsten Reden über dasselbe Thema naturgemäß
stark ab.

Ter „Täglichen Rundschau" entnehmen wir sol-
aende -Stelle : Mit großer Genugtuung begrüßen wir
die scharfe und bestimmte A b l e h n u n g der Bekämp¬
fung der Sozialdemokratie durch Ausnahme¬
gesetze . Herr v. Bethmann -Hollweg vertraut auf
die staatliche Macht und den gesunden Sinn des deut¬
schen Volkes, die die sozialdemokratische Gefahr über-
winden werden. Sehr befriedigt waren auch in ihrer
Sachlichkeit und Wohlüberlegtheit die Ausführungen
des Kanzlers über die auswärtige Politik.«

Auswärtige Prcßstimmcw
wb Wien, 11, Dezember. In Besprechung 8er

Reden des Reichskanzlers v. Bethmann -Hollweg fuhrt
das „Fremdcnblatt " aus : Von den knappen, streng
sachlichen Reden, in denen der Reichskanzler unter Der-
zicht auf allgemeine Darlegungen die wichtigsten Fragen
der äußeren Politik zu behandeln liebt , war dre letzte
unbestreitbar die inhalts - und aufschlußreichste. In
der bündigen Kürze hat sie hochbedeutsame Mrtterluw
gen, namentlich über die Gestaltung der Beziehungen
de?- Deutschen Reiches zu Großbritannien und Rußland
geboten Durch die Ausführungen des Reichskanzlers
wurden in bestimmtester Form die friedlichen Tenden-

Wer heute in Wetzlar aus der Bahn steigt, dem knetet
sich zunächst ein wenig freundliches Bild . In der Nähe
von Bahnhöfen ist es zwar in der Regel unschön, hier aber
trifft mancherlei zusammen, was -den ersten Eindruck un¬
günstig beeinflußt. Da sieht man Fabriken mit rauchenden
Schornsteinen, aufgewühlten Baugrund und allerlei son-
stigc -unschöne Begleiterscheinungen einer lebhaft arbeiten-
den und- umfangreichen Industrie , und hat man gar das
Unglück, im „Trippelwetter" anzukommen, dann klitscht Aird
klatscht der Boden unter den Füßen. „Oho", höre i-cĥ den
Einheimischen sagen, „wenn wir am Bahnhof anssteigen,
sind wir noch lange nicht in Wetzlar. Das wirkliche schöne,
alte Wetzlar beginnt -erst ein halbes Stündchen weiter oben,
jenseits der Lahn". Das ist wahr. Mit jedem Schritt bessert
sich der Eindruck; tvenil erst die Masse des Doms über den
spitzen steilen und enganeinander gedrängten Schiefer-
dächern der Altstadt anstaucht, wenn man über die alte
Labübrücke aebt, unter der der hier recht stattliche Fluß in
eine’- schäumenden Kaskade rauscht, und in das Gewirr der
schmalen, bald auf-, bald niedersteigendenGäßchen eintritt,
dann macht einem die Stadt Freude , wenn man ein Herz
für das Alte, einen Sinn für die antikierte Schönheit der
in trautester Nachbarschafta>veinavtbergeschmicgien Häuser
hat, die in ihrer scheinbaren Regellosigkeit eine tiefere Wir¬
kung -ausüben als die stilgerechtesten Bauten der Neuzeit.

Goethe hat allerdings anders empfunden; ihn drückte
offenbar die Enge und das Kleine. „Eine zwar wohl-
gelegene, aber kleine und übelgebaute Stadt ", sagt er in
„Dichtung und Wahrheit", und im „Weither" meint er:
„Die Stadt selbst ist unangenehm, dagegen ringsumher eine
unaussprechliche Schönheit der Natur ". Wir wandern heute
gern durch alte Gaffen, zwischen greisenhaften .Hausern hin,
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gen gekennzeichnet, welche einerseits der Dreibund,
andererseits die Triple -Entente verfolge. So kann
Deutschlands äußere Politik unter Bethmann -Holl-
wegs Führung in allen ihren Hauptgebieten auf Er¬
folge Hinweisen. Aber von beiden Reden brachte dem
Reichskanzler die erste, in der er sich mit der inneren
Politik beschäftigte, keinen geringeren Erfolg als die
andere . Niemals hat ein Reichskanzler wirksamer und
in seiner Offenheit überzeugender gesprochen. Für
eine Einigung der Ordnungsparteien ist die Kanzler-
rede ein glückliches Plaidoyer gewesen, dessen Eindruck
nachwirken wird.

M . Paris , 12. Dezember. Tie Rede des Reichs¬
kanzlers wird von der Pariser Presse vorläufig nur in
zwei Punkten kommentiert : die Bemerkungen über
Marokko und der Passus über die englisch-deutschen Ab¬
rüstungsverhandlungen interessieren anscheinend Frank¬
reich zunächst mehr , als die türkische Anleihe und die
Potsdamer Zusammenkunft.

Deutsches Reich»
* Hof - und Personal -Nachrichten. Der Kais er mit seinen

Fagdgästen ist Samstagabend 9 Uhr 15 Min . aus Springe in
Wildpark eingetroffen. Der Kaiser begleitete Len Erzherzog
Franz Ferdinand  zu dem für diesen bereitstehenden
Sonderzug . Nachdem sich der Kaiser pom Erzherzog auf das
herzlichste verabschiedethatte , setzte sich der Zug, der den öster¬
reichischen Thronfolger über Berlin nach Wien bringt , wenige
Minuten vor 10 Uhr in Bewegung. Der Kaiser begab sich züm
Neuen Palais . Erzherzog Friedrich  bleibt bis ans
weiteres in Potsdam und nahm bei der Erbprinzessin zu Salm-
<- alm Wohnung. s

Die Tochter des deutschen Botschafters in Washington,
Komtesse Luise Alexandra Bern  stör ff , hat sich mit dem
Grafen Pourtales,  Attache dieser Botschaft, perlobt.

* Der Aufenthalt des Kronprinzen und der Kron¬
prinzessin ans Ceylon ist in jeder Beziehung durchaus
befriedigend verlausen . Trotz des eingehaltenon In¬
kognitos ist von den Behörden und der Bevölkerung
alles geschehen, uni den Gästen das Verweilen so an¬
genehm wie möglich zu gestalten. Ter Gouverneur
gab gestern zu Ehren des kronprrnzlicheu Paares ein
A b s chi e d s f r ü h st ü ck. Tie Kronprinzessin be¬
suchte hieraus die „Gneisenau " und begab sich mit dem
Kronprinzen auf den Lloyddampfer „Lützow", mit dem
sie die Rückreise  antritt , während der Kronprinz
auf die „Gneisenau " zurückkehrt. Am Samstag um
6 Uhr abends verließen beide Schisse gemeinsam den
Hafen . Ani 14. Dezember morgens wird die „Gneise-
nau " in Bombay eintresfeu , wo der Gouverneur den
deutschen Thronfolger au Bord begrüßen wird und
die zum Stabe des Prinzen kommandierten englischen
Herren sich melden werden.

* Ter Streitfall Bcrnhard -Sering . Tie Kartell-
träger des Professors Bernhard , ein Rittmeister , ein
Landrichter und zwei Fabrikbesitzer uild Reserveleut-
nanis erlassen tu den Zeitungen eine Erklärung , daß
die Pistolenforderung  an Professor Sering
Nicht veranlaßt worden sei durch die briefliche Äuße¬
rung , daß die Professoren Schmoller , Wagner und
Sering jede über , amtliche Beziehungen hinausgehende
Gemeinschaft mit Bernhard ablehnten , sondern durch
eine diesen Morten thorausgehende Ehrenkränkung.
Eine darauf von Bernhard verlangte Ehrenerklärung
habe Sering verweigert,  sich aber bereit erklärt,
den Streitfall einem aus dem Prorektor und vier Ordi¬
narien gebildeten Ehrengerichte zu unterbreiten und
jede von diesem für erforderlich erachtete Genugtuung
zu geben. Diese Lösung habe Bernhard selbstverständ¬
lich abgelehnt , eine Aufforderung zur Zurücknahme der
Beleidigung lehnte Sering ab. Es erfolgte daraus
eine Pistolenfordcrung , die Sering angenommen
habe : er weigerte sich aber , ein nach den üblichen
Regeln zusammengesetztes Ehrengericht entscheiden zu
lassen und bestand auf einem nur aus Stau  d es¬
ste n o ss e u, nämlich ordentliche n Pro¬
fessoren,  zusammengesetzten Ehrengericht . Auf die
Aufforderung , den angenommenen Zweikampf zum
Austrag zu bringen , erwiderten Serings Vertreter , es
sei in dieser Sache das letzte Wort gesprochen und
nichts hinznzusügen . — Die K o m m i s s i o n von Uni-
versitätsprofcssoren , die sich mit dem Streit der Naiio-

die sich über das Pflaster bücken, das — Notabene — in
alten Städtchen nicht immer von hervorragender Qualität,
in Wetzlar aber ganz passabel ist, wir schauen gern in die
wunderlichen Winkel und Ecken, die sich da überall bilden,
wo sich die Häuser einander aus dem Nacken sitzen, und aus
denen gleickisam der Geist vergangener Jahrhunderte uns
mit verschlafenen Airgcn anblickt. Aber — sollten wir ge¬
zwungen sein, selbst in einem der engbrüstigen Häuschen zu
wohnen, dann würden vielleicht auch wir allerlei finden,
was einen Dämpfer aus unser Wohlgefallen setzen würde.
So aber genießen wir nur den Reiz der alten Kleinstadt,
in deren, oft vcn steilen Treppen unterbrochenen Straßen¬
labyrinth wir nicht rrur eine ganze Anzahl baukünstlerisch
hervorragender Häuser, wie z. B. die Gasthäuser „Zum
Dom" und „Zum römischen Kaiser", die „Alte Münre"
und das Rathaus finden, sondern auch einige Bauten, die
in engster Beziehung zu dem Aufenthalt Goethes in Wetz¬
lar stehen. Da ist das „Lottehaus". Es zeichnet sich durch
nichts aus als durch seine dürftige Erscheinung, die ver¬
hüllten Fenster des Unterftocks und eine Tafel an der Vor¬
derseite, auf der zu lesen steht: „In diesem Hause wurde
Charlotte Buff am 11. Januar 1753 geboren". Der Ordens¬
amtmann Buff war sicher ein bescheidener Mann. Unter
ernem Dach mit dem Lottehaus befindet sich ein ebenso un-
aniehnüchcs Gebäude, das ein verrostetes Schild aus-
streckt dessen Glanzzeit sicher bis zu Goethes Jugend hin-
aörcrcht. „Schnerderzunst" steht auf dem Schild, und es ist
geziert mit einer Schere und zwei Bügeleisen. Das Goethe-
Haus in der engen Gcwandsgasse ist ein nicht minder schlich¬
tes Gebäude. Mit einem Auge blickt es durch die schmale
Schmidtgasse über die Dächer des angrenzenden Stadtteils
nach dem Dom dessen vielfach gegliedertes Turmhaupt sich
nur ein wenig über die Häuser erhebt. Es ist also von
Pier aus auch'zu Goethes Zeit nicht viel voir ihm zu sehe,!

_ Wiesbadener Tagvlarr.
nalökonomen an der Berliner Universität beschäftigt,
besteht aus den Professoren Harnack, Kahl , Wilarnowitz-
Moellendorff und Nernst . Den Vorsitz der Kommission
führt Geheimrat Professor Dr Gierke.

Die Krisis im Zentrum . Wie in parlamentari¬
schen Kreisen verlautet , stimmte mit Graf Oppersdors
kaum ein Vrertel  des Zentrums . Ihm wurde
privatim nahegelegt , die Fraktion zu ver¬
lassen,^  was aber unwahrscheinlich ist. Professor
Martin Spahn wird eine Gegenschrift veröffentlichen.

* Zur Bergarbciterbewegung im Ruhrbezirk . Ter
alte Bergarbeiterverband und die mit ihm in der
Lohnfrage zusammengehenden Verbände hatten die
dem Zechenverbande zugesandten und von diesem ab¬
schlägig beschiedenen Forderungen auch der Königlichen
Bergwcrksdirektion m Recklinghausen unterbreitet , die
jetzt ebenfalls eine ablehnende  Antwort erteilt hat.

Deutscher Reichstag.
-ist Berlin , 10. Dezember.

Am Bundesratstisch: v. Bcthmann-Hollweg, Delbrück,
Wermuth, v. Heeringen, v. Tirpitz, Kraetke, v. Lindeauist,
Wahnschaffe.

Zweiter Tag der Etatsberatung.
Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg: Da ich die

gestrigen Verhandlungen nur Nachlesen konnte, so werde ich
mich zunächst nur zur inneren Politik äußern. Der Zu¬
sammenhang zwischen Reichssinanzreform und dem Etat
1911 liegt aus der Hand. Praktisch entscheidend ist: Wie
hätten wir uns einrichten sollen, wenn die Reichsfinanz-
reform nicht gewesen wäre ? (Sehr richtig! rechts.) Wir
hatten eine Milliarde neuer Reichsschulden. über den
Streit uni diese oder jene Steuerart hat man ganz vergessen,
daß die verflossene Finanzwirtschaft nicht weitergchcu
könne. (Zustimmung rechts; Unruhe links.) Deshalb
(Lachen und Unruhe links ; Sehr richtig! rechts; an¬
dauernde Unterbrechungen.) hat auch Füfft Bülow wogen
der Ablehnung der Erbschaftssteuer nicht den Reichstag
ausgelöst. Er hat im Gegenteil den sofortigen Abschluß
der Reichsfinanzresorm für eine Lebenssorderung des
Deutschen Reichs erklärt und dieser Forderung seine Person
unterworfen . (Sehr wahr ! rechts.) Diesen Hergang ver¬
sucht man jetzt in parteipolitischemInteresse zu verschleiern.
(Sehr richtig! rechts.) Der Etat für 1911 ist die bündigste
Rechtfertigung dafür, daß die Verbündeten Regierungen
den Beschlüssen der Reichstagsmehrheft bcigetreten sind,
ungeachtet ihrer eigenen Bedenken. Gewiß, alle Ressorts
haben sich nach der Decke strecken müssen, aber wir wollen
mit dem System der Schuldenwirtschast brechen. Das
Prinzip der Sparsamkeit des Fürsten Bülow hat unge¬
teilten Beifall gesunden. (Sehr richtig!) Der Vorwurf
des ungenügenden Ertrages der neuen Steuern soll also
Wohl nur bedeuten, daß die Herren nicht nur die Steuern
anders umgelegt, sondern auch dem Reiche mehr Mittel
gegeben wiffen wollen. (Heiterkeit rechts und im Zentr.)
Die Besorgnisse einer Vernachlässigungunserer Wehrmacht
sind unbegründet.

Alle Erzählungen von Krisen zwischen der Heeres- und
der Rcichsvcrwaltung gehören in das Reich der Fabel.

Ich würde noch heute neue Steuern Vorschlägen, wenn die
Aufrechterhaltung der Wehrmacht neue Aufwendungen er¬
fordern würde. (Beifall rechts.) Für solche Forderungen
würde das deutsche Volk immer cintreten. (Sehr richtig!
rechts.) Bei der Versicherungsordnung hat sich gezeigt,
daß die sozialpolitischen Fragen nicht durch bestimmte
Partcikombinationen gelöst werden. Wenn nicht alle
Wünsche dabei erfüllt werden, so sind doch die Einführung
der Hinterbliobenenvcrsicherungu. a . bedeutungsvolle und
einschneidende Werke. Der Entwurf zur Fortbildung der
elsaß-lothringischen Verfassung läßt mich erwarten, daß wir
uns über diese wichtige Frage verständigen werden. Das
gilt auch für das Staatsangehörigkeitsgesetz. Die Frage,
wie ich mich zur Wirtschaftspolitik stelle, beantworte ich
dahin,

dass ich an den bewährten Grundlagen unserer Wirt¬
schaftspolitik mit allem Nachdruck fcsthaltr.

(Stürmisches Bravo ! rechts; Lachen links.) Das werde ich
auch bei den Verhandlungen mit Schweden und Japan über
neue Handelsverträge tun. (Erneuter Beifall rechts.) Da¬
mit handle ich im Einklang mit der großen Mehrheit dieses

gewesen, und vielleicht ist dieser Umstand mit schuld, daß
ihn der Dichter mit keinem Wort erwähnt hat. Dann ist
noch das am Schillerplatz stehende Haus zu nennen, in dem
der unglückliche Jüngling Jerusalem , das Urbild zum
„Weither", seinem Leben durch einen Schutz ein Ende be¬
reitete. Geht man von dom Dom aus einige Schritte in
nördlicher Richtung, zunächst sachte bergauf, und dann sachte
bergab, so gelangt man zum Goethebrunnen „Du gehst
einen kleinen Hügel hinunter und findest dich an einem
Gewölbe, da wohl zwanzig Stufen hinabgehen, wo unten
das klarste Wasser aus Marmorfelsen guillt. Die kleine
Mauer, die oben umher die Einfassung macht, die hohen
Bäume, die den Platz ringsumher bedecken, die Kühle des
Orts , das hat alles so was Anzügliches, so was Schauer¬
liches", heißt es im „Weither" von diesem Brunnen. Von
dem aus Marmorselsen quellenden klaren Wasser habe ich
nichts gesehen, nur altes Gemäuer, bemooste Steine und im
feuchten, durch ein Gittertor abgesperrten Brunnengrund
die klägliche lang ausgestreckte Leiche eines Froschs. Die
Büste des jungen Goethe, die ehemals unter alten Kastanreu-
bamncn vor dem Dom gestanden haben soll, blickt jetzt in
den versiegten Brunnen. Sic ist von Wind und Wetter mit¬
genommen, und es schien mir, als sei die Ähnlichkeit des
etwas schief aus dem Postament stehenden Kopses mit dem
Bild des jungen Dichters keine allzugroße. Heute ist der
Goethebnttmen von hübschen neuen Villen umgeben und
keine Mädchen würden mehr hierherkommen, zum Wasscr-
holen und Plaudern , auch wenn die Quelle noch lustig
sprudelte. . .

Zu ihren Festtagen hatte die alte Stadt ein buntes und
grünes Gewand angezogen und viele Fahnen au- gesteckt.
Der ernste feierliche Kopfschmuck des Bürgers , der
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Reichstags. Man hat zwar in der Presse behauptet, eine
solche Parole sei ausgebraucht und gegenstandslos, aber daS
steht in merkwürdigem Widerspruch zu zahllosen Inter¬
pellationen hier im Reichstag. Die Sozialdemokraten —
und ihre Behauptungen finden in der freisinnigen Presse
ein dankbares Publikum (Lebhaftes Bravo ! rechts;
Lachen links.) — behaupten, daß unsere Wirtschaftspolitik der
Vater alles Unglücks ist, aber so ganz quantite negligeabls
ist diese wohl doch nicht. Landwirtschaft, Industrie uu!»
Handel wünschen, daß die Wirtschaftspolitik, aus der sich
unser wirtschaftliches Leben so glänzend entwickelt hat, auf¬
recht erhalten wird.

Auch der Rausch der bevorstehenden Wahlen wird
verfliegen, und wie diese Wahlen auch ausfallen werden,
eine Götterdämmerung wird nach ihnen nicht anbrechen.

(Beifall rechts; Widerspruch links.) Dann wird sich auch
Herausstellen, ob es klug war , daß sich die Parteien , die
trotz ihrer abweichenden Parteianstcht in den großen Fragen
der Nation demselben Ziele zusteuern, so bitter untereln-
auder befehdet haben.

Ich kann mich nicht irgend einer Partei identifizieren.
Durch eine bestimmte Wahlparole  würde ich pp
Wahltaktik unendlich erleichtern. (Zuruf links: Das
brauchen Sie gar nicht!) Den Gefallen werde ich Ihnen
auch nicht tun. (Heiterkeit rechts.) Das Gerede von dem
schwarzblauen Reichskanzler hat die Witzblätter  reich¬
lich mit Stoff versehen — mich persönlich läßt das gänzlich
kalt. (Lachen links.) Ich diene nicht dem Parlament (Zu¬
ruf der Sozialdemokraten: Aber den Junkern !). Und
den Junkern ebenso wenig wie Ihnen . Finde ich bei Meiner
Politik die Unterstützung des Zentrums und der Konser¬
vativen, so nehme ich sie genau so dankbar an wie die irgend
einer anderen Partei . Damit komme ich zum

Verhältnis zur Sozialdemokratie.
Vor 14 Tagen richtete Herr v. Hehdebrand die Aufforde¬
rung an mich, den revolutionären Umtrieben vorzubeugen
(Der Reichskanzler wendet sich direkt  an die Konser¬
vativen.) Ich meine durchaus nicht, daß die Parteien , dw
de« gegenwärtigen Zustand für lückenhaft ansehen, nick:
von sich aus die Pflicht haben, den Regierungen bestimmte
Vorschläge zu machen. Es wäre auch die absolute
der Regierungen, mit Vorschlägen hervorzutreten, wenn
die gegenwärtigen Machtmittel nicht mehr ausreichen. r *
kann aber nicht den Eindruck im Lande aufkommcn lassen
als bedürfe die Regierung eines besondere!: Ansporns
ihrer Aufgabe zum Schutze der staatlichen Ordnung. (H^ j!
Hört ! und Sehr richtig! links; Bewegung.) Dieser Ein -'
druck wird aber durch solche allgemeinen Wendungen
weckt. (Sehr gut ! links; anhaltende Bewegung.) In anderen
Ländern ist aber unzweifelhaft die Staatsordnung bester
gestellt, wenn es sich um Vergehen gegen die öffentliche
Ordnung handelt. Dort besteht ein beschleunigtes
fahren. (Sehr richtig! rechts.) Sehen Sie den sranzösisH^
Eisenbahnerausstaud an. Ebenso ist's in England, das doe-
gewiß nicht reaktionär ist. (Heiterkeit rechts.) Bei
münden solche Vorgänge in einen Monsterprozeßaus . (Sx 4-
wahr ! rechts.) Hoffentlich wird unsere Strafprozeß
ordnung hier Wandel schassen. (Beifall rechts.) Auch"

unsere sozialpolitischen Einrichtungen dürfen nicht 3U
Werkzeugen einer Machtpolitik mißbraucht werden.

(Sehr gut ! rechts und bei den Nationalliberalen ; große iq-
ruhe bei den Sozialdemokraten.) Auch unser Strafgeso^-
buch genügt nicht gegen die aufhetzendc Tätigkeit sanatisck .̂.
Agitatoren. ES mutz daher geändert werden. (Lebhqf-^
Beifall rechts; Lärm bei den Sozialdemokraten.)
Bennigsen hat vor 15 Jahren gegen die unterwühr ^.Z,
Arbeit der Sozialdemokraten Front machen wollen.
Sozialdemokratie ist heute noch so an t i in on a rch zH
wie früher. (Zustimmung bei den Sozialdemokraten.)
ist notwendig, daß unser Volk über diese Absichten s..*
Sozialdemokratie klipp und klar Bescheid weiß. Darauf
arbeitet sie überall hin. Wie kann man sich da wuudcrn
daß die Köpfe der Massen heiß werden, wenn sie so \ .'J'
arbeitet werden. (Sehr gut ! rechts.) Die Taten des Men
scheu sind eine Folge der in ihm lebenden Ideen . (Heim" ,
feit links.) Wer den Massen predigt, daß es erst gut wer¬
den kann, wenn das Bestehende zerstört ist, der trägt Schuld
wenn die Massen die Konsequenzen ziehen. (Große Hr>
ruhe links.)

Deshalb ist die Sozialdemokratie moralisch mitverant¬
wortlich an den Exzessen von Moabit.

(Stürmisches Sehr richtig! rechts; Unruhe links. — Znn -z

Zylinder, wurde durch alle Gäßchen zum Dom getragen
der, wie schon telegraphisch mitgeteilt worden ist, unter d-,,
bet solchen Ereignissen üblichen Zeremonien und im Bei¬
sein zahlreicher hoher weltlicher und geistlicher Würden
träger unter Glockengcläute geöffnet wurde. Aus die all
gemeine und begeisterte Teilnahme der Bürgerschaft h,-^,
ich schon hingewiesen, sie zeigte sich besonders, als
Schlüssel im Schloß knarrte und die Hauptpforte sich öffnen
In unserer wenig kftcheufrcuudlichen Zeit immerhin ' Cjnc
bemerkenswerte Tatsache. Die Leute erkämpften sich j
Teil geradezu den Eingang zu „unserem Dom", und in ’
lebensgefährlichen Gequeffche lächelte ich nicht mehr stgZ
die weise Vorsicht, die neben der Schutzmannschaft und v-
Feuerwache auch gleich die Sanitäter mit ihrem Tran«
portkorü zur Mitwirkung besohlen hatte.

Der Dom zu Wetzlar, von dem ein lokales Sprstm
lern sagt:

Zu Wetzlar auf denr Dorn
Sitzt der Teufel auf der Noun'*

was übrigens nicht zutrifft, nicht eine Nonne, sondern
einen backenüörtigen Monn umklammert der Böse auf dem
verwitterten Bildnis , das den Anlaß zu diesem Volks wip
gegeben hat. — der Dom zu Wetzlar also ist auch noch {n
einer anderen interessanten und eigenartigen Beziehung &e,
merkenswert. Friedlich wohnen unter seinem Dach zme:
Nachbarn, die sich sonst leider seit Luthers Tage« nur jj."
oft bis aufs Blut um die Priorität bekämpft habe«. Aller"
dings : eine Scheidewand trennt sie, das Schiff des Doms
gehört den Protestanten, der Chor den Katholiken. Dm
liebe Gott wird an diesem brüderlichen Beieinandrrwohneq
gewiß seine Helle Freude haben!

Heinrich Diekenbach.
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Ter Reichskanzler greift in ein schwebendes Ver¬
fahren  ein !) Wenn Ihnen (nach links) das unangenehm
ist, dann hätten Sie nicht selber die Angelegenheit berühren
"lüssen. Ihr Abgeordneter Scheidemann hat die Moabiter
Vorgänge zu neun Zehntel auf Konto der Polizeispitzel ge-
Iktzt. Aber überall haben sich derartige Vorgänge aus dem
polizeilichen Schutz der Arbeitswilligen entwickelt; sie
endeten mit Revolverschüssen und Zertrümmerungen.
(Lachen und ironische Zurufe bei den Sozialdemokraten:
Oh! Oh !) Unter den Verhafteten befinden sich auch 40
politisch oder gewerkschaftlich Organisierte. (Zuruf der
Sozialdemokraten: Was ist das gegenüber der großen
Masse?) Damit geben Sie zu, daß Sie diese Gesellschafts¬
klassen doch nicht im Zaume halten können. (Lärm der
Sozialdemokraten.) Wer Wind sät, muß Sturm ernten.
(Sehr wahr ! rechts.) Nach dem „Vorwärts " sollen die
Moabiter Unruhen womöglich auf höhere Weisung von der
Polizei  angeregt worden sein. Das ist eine unbewiesene
und unsinnige Behauptung. (Großer Lärm bei den Sozial¬
demokraten. — Mbg. Stückten  ruft : Wollen Sie die
Zeugen beeinflussen? — Lärm rechts.) Dieser Be¬
hauptung setze ich die öffentliche Anerkennung entgegen, daß
die Polizei in Moabit ihre Pflicht getan hat. (Stürmische
Bravorufe rechts und im Zentrum ; große Unruhe bei den
Sozialdemokraten. — Rufe rechts: Ruhe ! Ruhe da
drüben!  Erneuter Widerspruch bei den Sozialdemo¬
kraten; Unruhe im ganzen Hause. — Zurufe bei den Sozial¬
demokraten: Sie haben ja die Polizei beeinflußt!) Ich be¬
einflusse niemand. Hinter der Provokationstheorie wollen
Sie bloß Ihre moralische Mitschuld verbergen. Sie wollen
die Massen in immer größere Verbitterung hineinhetzen.
Das stimmt auch überein mit den taktischen Lehren Ihrer
Führer . Auf solche Vorgänge, wie in Moabit, arbeiten Sie
planmäßig hin. (Sehr richtig! rechts.) Daß Ihnen die
Verwüstungen des Moabiter Zauberlehrlings nicht passen,
ändett am Kern der Sache gar nichts. (Lebhafte Zu¬
stimmung rechts; stürmischer Widerspruch bei den Sozial¬
demokraten.) Sollen wir nun unsere Zuflucht zu Aus¬
nahmeregeln nehmen und damit eingestehen, daß wir uns
der Sozialdemokratie nicht mehr erwehren können? Ich
bin der Ansicht des Fürsten Bülow, daß bei furchtloser An¬
wendung der vorhandenen gesetzlichen Mittel Monarchie
und Gesellschaft geschützt und jeder versuchte Umsturz
niedergehalten werden kann. Vorschläge zu Ausnahmege¬
setzen mache ich Ihnen nicht. (Beifall links.)

Das deutsche Volk kann von der Sozialdemokratie
wohl verführt werden, aber ihre politischen Endziele lehnt

es in seinem Herzen ab.
(Beifall bei den Konservativen.) Es ist aber Pflicht des
Staates , allen gesetzwidrigen Arrgriffen auf seine Ordnung
unter Anwendung aller gesetzlichen Mittel mit nachdrück¬
licher Energie niederznschlagen und diese Energie wird
wachsen mit der Heftigkeit der Angriffe. (Lebhafter Beifall

den Konservativen.) Die Einheit unseres Rechts, die
Stärke des Heeres, die Schaffung der deutschen Flotte , die
Sozial - und Wirtschaftspolitik — Konservative und Zen¬
trum und Liberalismus — ihrer aller Verdienste stecken
darin . Nur durch gemeinsame Arbeit  kann erhalten
werden, was durch gemeinsame Arbeit geschaffen worden
ist Schalten Sic dauernd einen Bestandteil aus , so wird
dem Wohl des Vaterlandes nicht gedient sein. Nur diesem
Wohlr zu dienen haben wir alle ein Recht, aber auch die
Pflicht. (Lebhafter Beifall bei den Konservativen und dem
Zentrum ; Zischen bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Baffermann (natl.) :
Es bleibt dabei, daß die Reichsfinanzresorm nicht dem

sozialen Gedanken entspricht.
Es war ein Fehler, daß Fürst Bülow nach Ablehnung der
Erbschaftssteuer den Reichstag nicht auflöstc. Hätte er es
aetan, so wäre die Aufwärtsbewegung der Sozialdemo¬
kratie nicht erfolgt. Die Wünsche des Reichskanzlers über
die Ausgestaltung der Reichsversichernngs ordnung und der
anderen sozialpolitischen Gesetze teile ich. Wir wünschen
auch, daß die Verfassung der Reichslande in liberaler Weise
ungestaltet werde. (Sehr richtig! bei den Nationallibc-
ralen .) Die Äußerungen des Kanzlers über die Wirt¬
schaftspolitik unterschreiben wir in allen Teilen. Der
Kanzler hat auch darin unseren Beifall, daß die bestehenden
Gesetze gegen revolutionäre Bestrebungen mit voller
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Energie, aber ohne Ausnahmegesetze durchgeführt werden
sollen. Die Moabiter Vorfälle sind allerdings nicht zu
unterschätzen. Aber davon, daß die Polizei die Sache pro¬
voziert hat, kann keine Rede fein. Sie ist anfangs vielleicht
sogar zu zögernd vorgegangen. (Sehr richtig! rechts.) Aber
an der jetzigen Ausdehnung des Verfahrens trägt auch die
Behörde schuld, die die Fälle kombiniert hat. (Sehr richtig!
links.) Man hätte die Fälle einzeln zur Aburteilung bringen
sollen. Ich meine, die Feuerspritze wäre das wirksamste
Mittel bei den Moabiter Vorgängen gewesen, aber die
konnte nicht angewandt werden, weil sie städtisch ist.
(Heiterkeit.) Der Schatzsekretär verdient Lob für die Auf¬
stellung des Etats . Aber werden die neuen Steuern wirk¬
lich immer so viel bringen, wie veranschlagt worden ist?
(Sehr richtig! links.) Wir standen bei der Reichssinanz-
reform auf dem Boden der Regierungsvorlage. Jetzt stellt
man es so hin, als ob wir keine positiven Vorschläge ge¬
macht hätten. Aber Sie (nach rechts) täuschen damit das
Volk nicht.

Die schärfste Kritik für Sie bilden die Wahlen in
Lyk-Oletzke und in Labiau-Wehlau.

Sie beweisen einen Zufluß von bisher konservativen
Wählern zum Liberalismus . Das Quinguennat halten wir
für richtiq. Rückständig sind wir Frankreich gegenüber in
bezug aus die reitende Artillerie. Gänzlich leer gehen die
Pioniere aus . In Sachen des Tempelhoser Feldes nimmt
der Kriegsminister eine» richtigen Standpunkt ein. Er
sollte aber auch nicht das Augenmerk verlieren bezüglich der

Exklusivität des Offizierkorps.
(Lebhafte Zustimmung links.) Wir erkennen an, daß die
Flotte auf die Höhe gebracht wird. Mit Befriedigung
sehen wir die auswärtige Politik in den Händen eines so
erfahrenen Diplomaten wie des Herrn v. Kiderlen-Wächter.
Der deutsche Kaiser hat sich als Friedensfürst erwiesen.
Aber der Eindruck des festen Zusammenwirkens Deutsch¬
lands und Österreichs ist auch in Italien nicht spurlos vor¬
beigegangen. Die Ungeberdigkeit und Pöbel-
Hastigkeit  der deutschen Sozialdemokratie gegen den
Zaren als Gast des deutschen Volkes hat unsere Be¬
ziehungen zu Rußland nicht verbessert. (Lebhafte
Zustimmung.) Die Besserung der Verhältnisse in der
Türkei begrüßen wir . Die deutsche Politik in Marokko hat
aber keine glänzenden Resultate gezeitigt. Herr Speck hat
gestern zur Sammlung geblasen. Der Zeitpunkt ist nicht
sehr günstig. Wir leben in der Zeit der Antrmodernisten-
bewegung, der Enzykliken, die uns nicht ein Bündnis mit
dem Zentrum als geraten erscheinen lassen. Unsere Bureau-
kratte hat in vielem nicht mit der großen Entwicklung
unseres Volkes Schritt gehalten. Die innere Verwaltung
steht vielfach nicht mehr auf der Höhe, wie cs früher der
Fall war nach dem Empfinden weiter Volkskrcise. Wenn
heute die konservative Partei in Labiau-Wehlau keinen
Zuwachs, sondern sogar eine Verminderung erfahren hat,
so ist zweifellos daran schuld,

daß das Volk die Bevormundung durch die Landräte
satt ist.

Wir haben unter dem Deckmantel der über  den Parteien
stehenden Regierung ein konservatives  Regiment,
so behauptet das Volk (Beifall und Sehr richtig!), und das
will es nicht. Das zieht politische und soziale Einseitigkeit
groß. Das erkennt auch ein konservativer Parteimann an.
Die Landräte  sollen aus den Wahlen ihre Hände her¬
auslassen. (Lebhafter Beifall links.) Der Reichskanzler
wird sich ein großes Verdienst erwerben, wenn er das
durchsetzt. Der Rest der Session soll nur sozialen Arbeiten
gewidmet sein, sagt uns der Herr Reichskanzler. In der
Zeit größten Niederganges des Reiches hat der Freiherr'
vom Stein das Reich durch liberale Reformen  ge¬
rettet. Wenn die Wahlen wirklich  die rote Flut bringen,
wie vielfach vorausgesehen wird, wie uns auch die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " ankündigt — ich bestreite
übrigens die Richtigkeit ihrer Berechnung —, dann meine
ich. wenn nicht die Mehrung der Unzufriedenheit cintreten
soll, so müßte eine Periode der inneren Reformen
eintreten. (Lebhafter Beifall links.)
Soziale Finanzreform, Wahlreform, Vcrwaltungsreforin
und vermehrte Fühlung der Verwaltung mit dem Volke.

(Beifall.) Wir leben in einer Zeit der Verschärfung der
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Gegensätze; da ist liberale Betätigung und Gerechtigkeit
nötig. Wir wollen vorwärts zu neuen Reformen. Es lebe
die Freiheit, es lebe der Kaiser! hat der Rektor der Uni¬
versität Berlin bei ihrer Feier gesagt. Geschieht das, so
wird das Ziel erreicht, daß Thron und Volk treu zu¬
sammenstehen. (Lebhafter Beifall bei den National«
liberalen.)

Reichskanzler v. Btthmann -Hollweg: Ich will kein
allgemeines Exposö über unsere äußere Politik geben,
sondern nur aus einige Fragen antworten. Dabei spreche
ich meinen Dank den Staatsmännern der beiden Verbün¬
deten Mächten aus , die in ihren Parlamenten unseren Be¬
ziehungen warme Worte gespendet haben. Ich schließe mich
ihnen voll an, denn ich finde in ihnen bestätigt, was mir die
Herren in freundschaftlicherUnterhaltung hier und in
Florenz gesagt haben. Die Rechte der deutschen Unter¬
tanen in Marokko werden wir zu schützen wissen. Darüber
wird der Staatssekretär des Auswärtigen Amts noch Aus¬
kunft geben. Die von uns mit wohlwollender Neutralität
begleiteten Verhandlungen über

die türkische Anleihe
hat im letzten Augenblick Schwierigkeiten gefunden, die
zum Teil wohl auf politischem Gebiet lagen. Die Türkei
hat sich daher nach Wien und Berlin gewandt. Es hat
sich alsbald aus deutschen, österreichischen und ungarischen
Großbanken ein Finanzkonsortium gebildet, mit denen ein
Abschluß erfolgt ist. Die Kaiserliche Regierung hat di«
Verhandlungen mit Sympathie begleitet, weil dadurch ihr«
bewährte Politik aus Aufrechterhaltung des Friedens i«
Orient unterstützt wird. Uber

unsere Beziehungen zu England
und angebliche Verhandlungen mit diesem über eine ver¬
tragsmäßige Beschränkung der Rüstungen zur See hebe ich
hervor, daß die grotzbritannische Regierung wiederholt
dem Gedanken Ausdruck gegeben hat, eine verträgst
mäßige Beschränkung der Flottenrüstung
herbeizuführen, ohne jedoch Anträge zu stellen. Wir be¬
gegnen uns rnit England in dem Wunsche, Rivalitäten in
bezug auf die Rüstungen zu vermeiden. Der Gedankcn-
austausch dürfte zur Beseitigung des Mißtrauens führen,
das sich zwar nicht zwischen den Regierungen, aber in der
öffentlichen Meinung vielfach geltend gemacht hat. über

unser Verhältnis zu Rußland
kann ich sagen, daß die Entrcvue harmonisch verkaufen ist.
Das gleiche gilt auch von den Besprechungen der Vertreter
der etberfcitigcxx Regierungen. Die Regierungen werden
sich in keine Aktionen einlassen, die die Spitze gegen den
anderen richten, und keinerlei Politik unterstützen, die auf
Störung des Status guo auf dem Balkan  ausgeht . Wir
sind uns in dem Gedanken begegnet, daß unsere gemein¬
samen Interessen die Aufrechterhaltung bezw. Wiederher¬
stellung von Ruhe und Ordnung in jenem Lande erheischen.
Wir müssen wünschen, daß unser Handel mit Persien nicht
gestört werde und sich weiterhin entwickle. Rußland hat den¬
selben Wunsch für seinen Handel, darnach aber als Grenz¬
nachbar Persiens noch besondere berechtigte Interessen an
der Sicherheit der Zustände in den seinen Grenzen nächst-
gclegenen persischen Gebietsteilen. Da Rußland zu diesem
Zwecke eines besonderen Einflusses in Nordporsten bedarf,
so haben wir bereitwilligst Rußlands Antrag auf alle Kon¬
zessionen für Eisenbahn und Telegraphen in jenem Reiche
zu gestimmt, um ihm eben damit die Möglichkeit zu gewähr¬
leisten, den Aufgaben gerecht zu werden, an denen es als
Grenznachbar besonders interessiert ist.
Rußland wird seinerseits nicht nur unserem Handel keine

Hindernisse in den Weg legen,
sondcm auch die Herstellung eines Abschlusses  für seine
Zufuhr nach Persien soweit sie Wer Bagdad nach Hanckiw
führt, erleichtern. Wir glauben, daß durch diese Aus¬
sprache und Vereinbarung mit Rußland , bei der noch eine
Reihe von Detailfragen in freundschaftlicher Weise erörtert
worden sind, es beiden Regierungen leicht gemacht wird,
sich Wer alle etwa neu auftauchendcn Fragen zu verständi¬
gen. Die Unterredung, die während der Potsdamer Entree
vue ftattgofunden hat, so kann ich mich zusammenfassen,
hat da und dort scheinbare Miß stände  beseitigt
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und das alle vertrauensvollc  Verhältnis zwischen
uns und Rußland völlig  bekräftigt . (Anhaltender
Beifall.)

Abg. Dir. Meiner (Freist Volksp.) : Der Reichskanzler
hat Wiederholt die Mahnung an uns gerichtet, alles
Trennende zu vergessen. Wir sind zu praktischer Arbctr
stets bereit, die Sünden der Vergangenheit aber bleiben be¬
stehen. Wie steht es mit der Witwen- und Waiscnversiche-
rung und mit der Pribatbeamtenversicherung. Vielleicht
gibt der Reichskanzlervier eine Erklärung über den Stand
der preußischen Wahlreform ab. Wir wallen

eine schrittweise Herabsetzung der Zölle.
Der Reichskanzler meinte, auf die nächsten Wahlen werde
eine Götterdämmerung nicht folgen. Wir sind ja gewöhnt
mehr Dämmerung  als Götter zu haben. (Heiterkeit.)
Wie denkt Fürst v. Bethmann (Große Heiterkeit; der Reichs¬
kanzler schüttelt lachend den Kopf.) die Durchführung der
Gleichberechtigung der Staatsbürger ? Ich glaube es ihm,
daß er kein Parteikanzler sein will. Aber seine Taten passen
bisher ausgezeichnet in den blauschwarzcn Kurs hinein. .
Die Vorgänge beim Wahlkampf in Labiau - Wchlau  ;
sprechen eine deutliche Sprache.
Ich würde von einer Paschawirtschaft sprechen, wenn ich
rÄcht befürchten müßte, einen modernen türkischen Pascha

mit einem solchen Vergleich zu beleidigen.
(Heiterkeit.) Das Vertrauen von mehr als 9000 Wählern
wird dem neuen Abgeordneten eine Genugtuung bereiten
für die V e r u n g l i m p f u n g e n und Sri n ku n gen.
die eine skru  p el los  e, jeder Ritterlichkeit bare Agitation
einem Ehrenmann zugesügt hat. (Lebhafter Beifall links.)
Ich begrüße, daß der ReichskanzlerAusnahmegesetze gegen
die Sozialdemokratie nicht machen will. Er sprach auch von.
einer Kooperation der Sozialdemokraten und der Fort¬
schrittlichen Volkspartei. (Abg. v. Heydebrandt: Sehr rich¬
tig !) Das ist nach dem Rezept der „Kr eu z z e i t u n g".
Ich finde da? einigermaßen lächerlich, denn der Reichs¬
kanzler weiß ganz genau, daß die Volkspartei eine Gea-
neriu der Sozialdemokratie ist und bleiben wird. Die Aus¬
schreitungen in Moabit billigen auch wir nicht. Er hat der
Polizei ein gutes Zeugnis ausgestellt. Warten wir ab,
wie der Prozeß ausläuft . Jedenfalls ist die anfänglich
günstige Stimmung für die Polizei ein wenig erschüttert
worden.

Der Sturm draußen im Lande ist durch eine falsche
Politik hervorgerufen.

Der Kanzler und die Mehrheit des Hauses tragen die Mit¬
schuld an der falschen Finanzpolitik. Die Finanzreform ist
ein Wechselbalg,  den die vereinigte Zeugungsiwaft der
Konservativen, des Zentrums und der Polen erzeugt hat.
(Heiterer Beifall links.) Wir verlangen Beseitigung der
Standesvorrechte und der verfassungswidrigen Zurück¬
setzung der jüdischen Mitbürger . Bei der Begnadigung der
Bonner Borussen drängt sich der Vergleich auf mit der Ver¬
urteilung der Landwehrleute, die sich nrit einer Depesche
an den Kaiser wandten, zu langjährigen Zuchthausstrafen.
(Sehr wahr ! links.) In der Frage des Tempelhofer

'Feldes darf sich der Reichstag die Entscheidung nicht neh¬
men lassen. Wir empfehlen eine Einschränkung der Flotten-,
rüstungm durch Verständigung mit England.
Eine auswärtige Politik noch dein Rezept der alldeutschen

Lärmmacher können wir nicht brauchen.
Bei den Reformen im auswärtigen Dienst ist es bei schönen
Worten geblieben. Der Ausgang des Streits über die
Barromäns -Enzvklika war kein diplomatischer Erfolg. Dem
Rattenfängergeflötc von der Iamjmlung werden wir nicht .
folgen und sehen mit Zuversicht der Entscheidung bei den
Wahlen entgegen. Hoffentlich kommt sie recht bald. (Beifall
bei der Volkspartei.)

Abg. Freiherr v. Gmnp (ReichKP.) : Wir mußten oie
Reichsfinanzresorm machen, sonst wären wir in eine endlose
Finanzmisere gekommen. In der elsaß-lothringischen Ver-
fassungsfvage haben wir hinsichtlich des Wahlrechts ernste
Bedenken. Ich warne vor allzu viel neuen Gesetzen, die
Kommissionen sind überlastent. Das Volk will Ruhe haben.
Die sozialdemokratische Gefahr dürfen wir nicht gering ein¬
schätzen. Sic verhetzt die Jugend und möchte auch ins
Militär eindringen. In Moabit treiben die sozialdemo¬
kratischen Achtgroschenjungen ihr Wesen. Wir wollen rm-
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ter allen Umständen den sozialdmeokratischcn Terror brechen.
Die Gesetzgebung muß die Möglichkeit dazu bieten. Die
Moabiter Vorgänge sind sehr betrübend. Wir danken dem
Kanzler für den Schutz der nationalen Arbeit. Die Be¬
gnadigung der Bonner Borussen geht den Reichstag gar
nichts an. Wir sind mit den Maßnahmen des Schatzsekre¬
tärs einverstanden. Er ist der tüchtigste Schatzsekretär, den
ich seit 26 Jahren kennen gelernt habe. Gute Finanzen
dienen ebenso dem Frieden wie ein tüchtiges Heer. (Beifall.)

Ein Vertagnngsanirag wird angenommen.
Weiterberatung : Montag 2 Uhr, — Schluß gegen 5 Uhr.

Kms Stadt and Kmed.
Wissbadener Uachrichtes.

Wiesbaden,  12. Dezember.
Der silberne Sonntag.

Es hat wahrhaftig nicht geregnet. Das heißt: mit einer
Einschränkung ist diese Mitteilung zu verstehen. Es hat
während der Geschäftsstunden dieses vorweihnachtlichen
Sonntags nicht geregnet. Abends freilich, als die funkelnde
Lichterpracht der Geschäfte zu verlösche» begann und die
Straßen sich in Dunkelheit hüllten, da meinte Jupiter
Pluvius , lange genug mit seinem himmlischen Naß gewar¬
tet zu Haben. Er kippte die große Gießkanne um und ließ
vergnüglich den Inhalt niederträufeln. Doch tagsüber
führte sich der Wettergott höchst anständig auf. Vormittags
ließ er sogar die Sanne scheinen. Darob wurden die Men¬
schen froh; vergnügt schauten die Ladeninhaber über die
Berge ihrer Waren, die von den Kauflustigen abgetragen
werden sollen, um gleich nach denr Fest neuen Gebirgszügen
anderer Artikel Platz zu machen.

Aber, um es gleich vorweg zu nehmen: Der Tag war
eine Enttäuschung. Der silberne Sonntag hat trotz der un¬
geheuerlichen Menschenmassen, die er auf die Beine brachte,
die Erwartungen der Geschäftsleute nicht erfüllt. Um ein
rechter Kauftag zu sein, ist er ein bißlein sehr entfernt vom
Fest, denn trotz aller freundlichen und eindringlichen Mah¬
nungen. kaufen die meisten ihren Bedarf doch erst in den
letzten Tagen. Leider,  muß man sagen, denn die An¬
forderungen, die dadurch an die Nerven der Kauflente ge¬
stellt werden, ruinieren die Gesundheit vieler. Außerdem
hat das Publikum von der Verzögerung seines Einkaufs
nur Nachteile, ivcil es nicht mehr so sorgfältig bedient wer¬
den kann und nicht jene Muße hat, seine Wahl zu treffen,
wie zu Anfang des Monats , wenn der Andrang in den
Geschäften nicht so groß ist.

Der Verkehr ist der Stadt war in den Mittagsstunden
schon ins Ungemessene gewachsen. Besonders groß war die
Zahl der Landleute, die ans allen Richtungen der Um¬
gebung zu Fuß , mit dem Wagon und auf der Eisenbahn
hcrbcigeeilt waren, um die Auslagen zu betrachten und ge¬
legentlich auch zu kaufen. Denn das ist das Bezeichnende
des Tages gewesen: er war ein Schau - und nicht ein
Kauftag, was er eigentlich sein sollte. Kann man es dem
Publikum übelnehmen, wenn es noch inrmer zögert, seine
Einkäufe zu machen? Das Wetter war prächtig und noch
herrlicher die weite Flucht der Emzclansstellungen, die mit
Eifer und recht oft künstlerischem Geschmack die Kaufleute
in ihren Auslagen veranstaltet hatten. Was Herz und
Sinn begehrte, das war zur Schau gestelll. Die fernsten
Länder hatten ihre Erzeugnisse geben müssen, um die Aus¬
lagen zu füllen und das Herz mit allerhand lockeuden Wün¬
schen zu guälen. Da sah man den Luxus vornehmster und
kostspieligster Gewandung in raffiniertem Aufbau zur Schau
gestellt, uüd dort winkten einfache zweckmäßige Bekleidun¬
gen, hier war ein Nützlichkeitsstandpunkt betont, dort denr
Hang zu Scherz und Spiel Rechnung getragen. Was der
Menschengeist geschaffen, was die Kultnrentwicklung her¬
vorgebracht, um das Leben behaglich und kebenswert zu
machen, das findet sich in den Schanerkern und den weiten
Räumen unserer Geschäfte, an denen das drängende Defilre
ungezählter Scharen vorüberflutet.

Klein und groß, jung und alt, vornehm und gering
war auf den Beinen, um Revue zu halten und zu erwägen,
wie weit der Bestand des Geldbeutels in Einklang zu brin¬

gen wäre mit den Wünschen der Lieben und eigenem Wollen.
Eine Parade guter Absichten ließ sich dieser ununterbrochene,
stundenwährendeZug der Massen in den Straßen der Stadt
nennen. Vor den Erkern stauten sich die Mengen, schoben
und ballten sich ineinander und bildeten häufig Verkehrs¬
hindernisse, die erst das Machtwort des Schutzmanns be¬
seitigen und in Bewegung bringen konnte. In den späte¬
ren Rachmittagsstundeil nahm der Verkehr in der Lang-
und Kirchgasse, der Marktstraße, auf der Wilhelmstraße wie
den dazwischen liegenden Geschäftsstraßeneinen faper be¬
ängstigenden Umfang an . Von einem erhöhten Standpunkt
gesehen, war dieser Massenzug von Menschen, diese
kribbelndc, wimmelnde Bewegung in den Haufen ein Ein¬
druck von gar gewaltiger Pracht. Als dann die lausend
Lichter der Laternen, die Lampen der Geschäfte aufleuchte-
tsn und ihre verschiedenfarbenenelektrischen Strahlen aus
die Straße warfen, bekam das Bild eine reizvolle Tönung
von manchmal geradezu unheimlicher Wirkung, Bunt un-
lebensvoll mit einer Fülle absonderlicher Geräusche wuchs
der Sonntag seinem Ende entgegen, das für die Geschäfts¬
welt nicht so befriedigend war , als es den Anschein haben
mochte. Die Warenhäuser und die großen Kaufhäuser hatten
neben den Konfektionsgeschäften wiederum einen leidlichen
Verkehr. Daneben hatten die Spezialgeschäfte einen guten
Geschäftsgang zu verzeichnen. Im allgemeinen jedoch war
die Stimmung flau und das Publikum noch abwartcnd.
Es trennen eben vierzehn Tage vom Weihnachtsfest, und da
kann man vieles noch besorgen. Der Abend sah volle
Restaurationen und Vergnügungsstätten und brachte daher
dem Gastgewerbe jenen Verdienst, auf den es so manch.-,,
lieben Tag im Jahre vergeblich gewartet hatte. L. ^

— Das Ergebnis der Volkszählung in Wiesbaden
Endlich, nachdem das Zählergebnis der sämtlich^ ,
glotzen Städte des Reiches seit einigen Tagen vorlimi»
und Bayern schon die Gesamtzahl der Einwohner des
Königreiches nacl) dem Stande vom 1. Dezember a\\-
geben konnte, liegt nnirmchr auch das Zählergebnis
voir Wiesbaden vor. Am Samstagabend zu spater
Stunde ist es bekannt geworden. Es wurden am 1. De¬
zember 1910 hier gezählt 47 837 männliche und 61 H
weibliche Einwohner . Tie Gesaintzcchl beträgt dem¬
nach 109 013. Tie weiblichen Einwohner überwiegen
die männlichen um 13V-, Tausend . Bei der Volks¬
zählung im Jahre 190.7,. bei welcher Gelegenheit Wies¬
baden bekanntlich in die Reihe der Großstädte aufrüflG
betrug die Einwohnerzahl 100 973. Tie .Bevölkerung .̂ ^
zunahme hat sich gegen damals etwas verringert . Wäh¬
rend sie 1903 noch 17,24 Prozent betrug , ist bte§uta j
nur ein Zuwachs von etwas über 8 Prozent zu hi -,
zeichnen.

— Kaufmännischer Verein Wiesbaden (E. V.). In der
am Donnerstag , den 6. er. abgehaltenen Mitguoderv ...
sammlung wurde an Stelle des wegen Mangel an ^ i.
ausscheidenden Herrn Th. Epstein Bücherrevisor Enrntorich
Kleemann in den Vorstand gewählt. Herrn Wilhclnr „v .-
wurde aus Anerkennung für seine eifrigen Dienste, b, c' c,
dem „Kaufmännischen Verein" gewidmet hat, das volka'
wirtschaftliche Werk von Professor Dr . Kindermann vom
Vorstand mit herzlichem Tank überreicht. Sodann erstatt -i.
Herr Heinrich Glücklich Bericht über die seitherige Tätigst .^
des Vereins, ans welcher hervorgeht, daß die Mitglied .I
zahl von 270 ans 335 gestiegen ist. Besonders erwähnt p,srd
der int Mai stattgehabte Verbandstag des Deutschen a-cr
bandes kaufmännischer Vereine und des Deutschen si-
iragsbuNdes, bei welcher Tagung einstimmig beschloss^
wurde, den nächsten Kongreß in Wiesbaden abzuhai, -,.
Herr Glücklich schilderte in lebhafter Weise, wie sehr '
überall Wiesbaden als die Perle des Rhcingaus schfl,. ' '
und obgleich sich Heidelberg und Nürnberg alle Mühe ä'e'
geben hatten, den Verbandstag zu erhalten, gab nian
Wiesbaden den Vorzug. Der Verband verknüpft hiermit
eine Anerkennung für dcn „KaufmännischenVerein", beff,.,!
reichhaltiges Arbeitsprogramm allen Vereinen als
dienen könne. Der im Oktober/Novemlber veranstal -/Z
Handelshochschulkursushatte einen großen Erfolg. Wenn
auch der Besuch gegen das letzte Jahr nachgelassen hat . ,-0
war der ideale Erfolg um so größer. Sehr bedauert
daß die Stadt anstatt 200 M., wie beantragt , nur loo i>>'
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Zuschuß gewährte, dadurch wird das Defizit wesentlich er¬
höht. Nach dem Kassenbericht, von Bankdirektor Wolpert
erstattet, beträgt das Vermögen des Vereins 16159 M.
53 Pf . Dem Kassierer wurde für die Führung der Geschäfte
Decharge erteilt. Herr Gustav Jstel referierte über die von
der Handelskammer unternommenen Bemühungen wegen
gemeinsamer Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs.
Der Referent erläuterte die Stellung des „Kaufmännischen
Vereins", die dahin geht, dem „Verein selbständiger Kau,
leute" die Führung in der Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs zu überlassen unter der Bedingung, daß die
von genamftem Verein unterhaltenen Einrichtungen auch
dem „KaufmännischenVerein" gegen Erstattung der Kosten
zur Verfügung stehen. Die Versammlung erklärte sich mtt
den Ausführungen des Herrn Jstel einverstanden. Der Rest
der Tagesordnung betraf das im Januar stattftndende
Jubiläum, für welches die Vorbereitungen eifrigst rm
Gang sind. Unter anderem hat Herr Ludwig Pfleger euren
Marsch komponiert, der dem Jubiläum gewidmet ist. Es
haben bereits viele auswärtige Vereine Vertreter zu den
Festlichkeiten zugesagt.

— Wegen des starken Stvffandrangs durch Reichstag,
Theaterkritiken usw. mutzte leider eine Anzahl aktueller,
lokaler Berichte bis auf die nächsten Ausgaben znrnckgestcü.
werden.

— Die Beisetzung Ludwig Knaus' ist rn der ichon mit-
qeteilten feierlichen Weise erfolgt. Gestern nnttag fand
zunächst in Berlin im großen Saale der Kgl. Akademie der
Künste eine Trauerfeier statt. Im Auftrag des Kaisers
mar der Chef des Zivilkabinclts v. Valent,nr erschienen,
der Kultusminister war drrrch den Unterstaatssekretar
Schwa rtzkopsf vertreten , auch der Bürgermeister vr . Rercke

die Senatsmitglieder der Akademie befanden sich m
der Trauerversammlung . Pfarrer Prof . v . Fryr . von
Soden , der Präsident der Akademie Geh. Baurat v Grotz-
beim und der Vorsitzende des Vereins Berliner Künstler
Nrof Schulte hielten Gedächtnisansprachen. Saach der
-veier wurde der Sarg in langem Zuge nach dem Fried¬
hof in Dahlem übergeführt, wo die Beisetzung erfolgt.

— über die Laufbahn der Oberlehrer an den höheren
«uabenschulen Preußens hat Professor Ewaldt in Marburg

graphische Darstellung herausgegeben, bre tn sehr über-
Etlicher Weise die Verhältnisse in dem Zeitraum von 1893

1910 aus Grund des Kunze-Kalenders und der Mrttcr-
lirnaen des König-. Preuß . statistischen Amts zur Anschan-

bringt . Wir geben einige Zahlen daraus am -me
«Vbl der höheren Knabenschulen Preußens stieg von 512 iNi
Zghrc 1893 auf '725 im Jahre 1910, die Zahl der an ihnen
^aestellten Oberlehrer und Professoren im gleichen Zeitraum

5160 aus 8714; im Jahre 1893 kamen also rund 10, rnr
~,'atn'c 1910  rund 12 Oberlehrer auf eine Schule. Die Kurwe
melche die Zahl der Oberlehrer darstellt, steigt ziemlich
TiAmäita an . Welche Schwankungendagegen ,n der Zahl
^ ansteltunFAfähigen Kandidaten! 1472 iin Jahre 1894,

8 Jahren , im Jahre 1902, nur noch 204, im Jahre
der tiefste Stand von 124, seitdem wieder ein laug-

iames Ansteigen. Ebenso schwankt die Zahl der Seminar-
mitalieder , d. h. der Kandidaten, die im ersten Jahr ihrer
vrattifchon Ausbildung stehen. Zur Zeit der Qbcrfüllung
in den 90 er Jahren knapp 200, seit dem Jahre 1901 ein
schnelles Ansteigen von 253 auf 1014 im Jahre 1910, d. h.
in q Jahren eine Vermchrung von 400 Prozent , wahrend in
' „ gleichen Zeit eine Vermehrung der etatsmäßigen
Wellen um 50 Prozent erfolgt. Der Gegensatz zwischen An-
^ >bot und Nachfrage kommt am deutlichsten zrlnr Ausdruck
in der Linie, die die Zahl der Jahre angibt zwischen Reise-
»irürung und erster Anstellung: in den Jahrcir 1895 bis
1001  betrug dieser Zeitraum durchschnittlich 14,5 Jahre , :m

ifire 1906/07 nur noch 9,3 Jahre . Die Dauer des
Studiums , einschl. der praktischen Ausbildung , hält sich an¬
nähernd auf der gleichen Höhe von etwa 9 Jahren . Für
^ - nächste Zukunft lassen sich etwa folgende Zahlen berechn
nett-  Im Jahre 1912 werden rund 1400 Kandidaten ,iuf
Anstellung warten , nämlich 1000, die zu diesem Zeitpunkt
-bre ANstellungssähigleiterlangen, der Rest aus dem ttbcr-
r?Mb der vorhergehenden Jahre . Für diese Bewerber iver-

etwa 660 Stellen an Knabenschulen zur Verfügung
»eben. Also bereits in den nächsten Jahren ein überange-

von Bewerbern, das noch größer sein würde, ohne die
enachfraae der neugeordneten höheren Mädchenschulen, von
sene« nach einer in der „Höheren Mädchenschule" veröffent¬
lichten Zusammenstellung in den beiden letzten Jahren ic
Q90  Stellen ausgeschrieben waren.

— Moderne Bibelabcnde. Es wird uns geschrieben:
Kirchenvorstandder Luthergemeinde hat den Saal der

oiltheikirchc für diese Bibelabende freundlicherweise zur
Verfügung gestellt. Die Abende werden am Mittwoch, den
fp,  Januar , am Mittwoch den 25. Januar , am Mittwoch,
sen 2 Februar , und am Mittwoch, den 9. Februar , statt-
siNden Themata und Referenten find: Am ersten Abend
TV,te drei ersten Evangelien als Quelle der evangelischen
Geschichte'/ Pfarrer Lieber, am zweiten Abend: „Das
Evangelium Jesu ", Pfarrer Veesenmeyer, am dritten
Abcrrd: „Das Geschick Jesu ", Pfarrer Philippi , am vierten
Abend: „Jesus und die Gegenwart". Pfarrer Beckmann.
Die Abende beginnen jedesmal 814 Uhr. Im Anschluß an
die Referate findet jedesmal Besprechung statt. Es wird
aut sein, wenn die Teilnehmer ein neues Testament, wenn
möglich in der Übersetzung von Weiszäckcr, mitbringen.

_Jur Gedränge wurde am Samstagabend in einem
hiesigen Metzgerladen einem Hausmädchen das Porte¬
monnaie mit 20,25 M . Inhalt aus der Schürzentasche
-ntwendet . . , r „ ,

— Schwindel. Bei verschiedenen Kolonialwarenhand
lern erschien dieser Tage ein Mann , der sich Schwanenwirt
Johann Remsberger aus Werlbach nannte und Kartoffeln
und Obst zum Kauf anbotz. Kurz nach dem Abschluß des
Geschäftes erschien er wieder und ließ sich unter dem Vor¬
wand, noch etwas einkaufen zu wollen, Darlehen von 5 und
10 Mark geben. Die Belräge sollten später bei der Ankunft
der Kartoffeln in Abzug gebracht werden. Die Kartoffeln
kamen nie an und die Geschäftsleutemerkten zu spät, daß
sie geprellt waren. Der Schtvindler wird als du etwa 50
Jahre alter Mann mit graumeliertem, ziemlich starkem
Schnurrbart, schmalem blassen Gesicht und aufrechter Hal¬
tung geschildert. Er war bekleidet mit einem braunen

Krimmersatkorock ustd sprach Frankfurter Dialekt. Als be¬
sonderes Kennzeichen wird eine ziemlich große Narbe über
der rechten Schläfe angegeben. Angaben, welche zur Er¬
mittlung des Täters führen können, nimmt die hiesige
Kriminalpolizei entgegen.

— Einbruch. Gestern oder vorgestern nacht wurde ans
der Baustelle Mauritiusplatz eingebrochen. Die^ Diebe
drangen durch die Qberlichte, welche herausgerisfen und
später als Leiter benutzt wurden, in den Raum, wo sich
verschiedene Werkzeugkisten befanden, ein!, brachen die
Kisten aus und entfernten eine große Anzahl Werkzeuge.
Der Jnftallationssirma D. und dem Schreinermeffter F.
wurde fast das ganze Werkzeug entwendet. Mittels Kinder¬
wagen wurde nachher, wie Spuren ganz deutlich zeigen,
das Gestohlene abgefahren. Unbegreiflich ist es, . daß an
einer solch belebten Straße von dem Einbruch nichts be¬
merkt wurde. Von den Tätern fehlt jede Spur.

— Kleine Notizen. Die Restauration im Roll-
schuhpalast ist wieder eröffnet. — ©ine Ge mald e -
Versteigerung findet am 13. und 16. Dezember m Coln
am Rhein statt , umfaffend Nachläße von G. van Veen m Alk-
ma-crr, Scmitätsrat Dr . Breyesser in Deutz, Gemälde allerer
und neuerer Meister, Aquarelle, Pastelle , Handzerchnungen
und Stiche.

Theater, Kunst, Vorträge.
Königliche Schauspiele. Goethes „Götz von Berlichtngen"

wird des großen Erfolges wegen, den die Neueinstudierung des
Werkes gestern erzielte, bereits am Mittwoch den 14. d. M., um
611- Uhr im Abonnement D wiederholt. (Gewöhnliche Preise .)

* Kurhaus . Herr Dr . A. Berg er  aus Cassel, der am
kommenden Mittwoch iw. kleinen Saale - des' Kurhauses einen
Lichtbilder - Vortrag  über das Thema „In AsnUw
Wildkammern" halten wird, ist nicht nur etn ausgezeichneter
Jäger , sondern auch ein trefflicher Photograph , der fernen Vor¬
trag durch etwa 125 bis 140 farbige Lichtbilder erläutern wird.
Der Vortrag führt in das innerste Afrika, rn welchem der
Forscher ein reiches Feld seiner Tätigkeit fand. Neun Monate
hat Dr Berger mit seinen Begleitern die Wrldkammern durch¬
zogen. Der Vortrag , der auch manche hübsche Einzelhert über
Sitten und Gebräuche der Neger bringt , rst rmgemern anregend.

* Fremdsprachliche Borträge . Der dritte fremdsprachliche
Vortrag findet nicht am 16. Dezember, sondern schon Mittwoch,
den 14  Dezember , von 6 bis 7 Uhr nr der Aula der stadtncheu
Oberrealschule (am Zietenring ) statt M . Marms Ott
Directeur de l'Ecole frangaise m Mannheim , wird rm Anschluß

Aus dem Lmrdkrers Wiesbaden.
wc. Biebrich, 10. Dezember. Mit dem LandtagSabgeord-

neten Wolff als Vorsitzenden tagte gestern abend hier öre Haupt¬
versammlung des Gewerbevereins.  Nach der Rechnung«-
läge ist eut Überschuh von 665 M vorhanden. S penglermeist er
Luthardt sprach während etwa vi Stunden über „Allgemeine
Mitzstände und deren Abstellung sin Gewerbe". Er empfahl
darin die Selbsthilfe und den Zusammenschluß der Berufs «--
nassen zum Zwecke der gemeinsamen Wahrung der Jnterepen
gegenüber der Behörde. Der Gewerbeverein bat 5 Meister zum
Besuch der Brüsseler Ausstellung mit je 50 M. unterstützt,
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leicht angenommen werden, daß die Grenze der Ausführbarkeit
bei ungefähr 600 000 M . (bar und Werte der Arbeit) liegen
wird. Einen Teil Dieser Summe müssen die Besitzer durch ihre
Arbeit bezw. noch mögliche bare Aufwendungen selbst decken.
Wenn daher die Regierung die von dem Landrat Wagner für
die Schädlingsbekämpfung im Rheingau für 1911 beantragten
350 000 M. flüssig macht, so wird es möglich sem. m allen Ge¬
meinden planmäßig und erfolgreich gegen alle Rcbichadli.rgr
vorzugehen. Der Erfolg wird um so nachhaltiger lem, wenn
dem weiteren Anträge stattgegeben wird, auch für die Folge-
iahre die je durch die Verhältnisse gebotene Summe zur Ver¬
fügung zu stellen. Neben dieser Summe sind dann noch für die
nächsten Jahre je 100 000 M. erbeten worden zur Unterstützung
derjenigen Winzer im Rheingau , die aus eigener Mast Nicht
mehr zu einem ordnungsmäßigen Bau ihrer Wemverge im¬
stande sind.

wc. Eltville, 10. Dezember. Im „Rheingauer Hof" , fand
auf Einladung des Gastwirtevereins für das obere Rhemgau
eine allgemeine Gast w irt e b e r sa m m lun g statt , welche
ziemlich zahlreich besucht war . Der Direktor der Sterbekasfe
des Bundes Deutscher Gastwirte , Herma  n n - Darmstadt , hielt
einen Vortrag über die Bestrebungen und Erfolge der Gast¬
wirtevereinigungen , die Sterbekasse des Bundes Deutscher Gast¬
wirte und die Haftpflicht der Gastwirte nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch. Die Reichsfinanzreform habe eine neue Betastung
in Höhe von 458 Millionen gebracht, welche hauptsächlich auf
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düng des Gesetzes ausdrücklich herborgehoüen worden, daß
Brauereien und Wirte dieselbe nicht tragen könnten, daß ste
nicht als eine Gewerbesteuer, sondern als eine Konsumsteuer
anzusehen und daher auf die Konsumenten abzuwälzen sei.
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2 davon, nämlich der Schlossermeister Knettenbrech. und der
Schreinermeffter Beer erstatteten über das , was sie gesehen,

Vorträge halten.
— Biebrich, 11. Dezember. Der Vorstand des hiesigen

V o l kLb i l d u n g s v e r e i n s hatte für den gestrigen Sams¬
tag den bekannten Sportsmann und Chefredakteur der Zeitung
für AutomobiliSmus und Flugtechnik, Herrn Th . S v a n d o w
aus Charlottcnburg zu einem Vortrag mit Lichtbildern und
kinematographischen Vorführungen über „Die Eroberung
der Luft"  gewonnen . Derselbe fand nachmittags 3 Uhr für
Schüler und Schülerinnen der hiesigen Schulanstalten und
abends 8 Uhr für Erwachsene im großen Turnhallensaale des
Turnvereins statt , und wie nicht anders zu erwarten war , waren
beide Beranstaltungen gut besucht. Der Vortragende hatte ver¬
schiedene Modelle von Flugzeugen der genannten Erftnder zur
Besichtigung ausgestellt , die lebhaftes Interesse erregten . Das
aufmerksame Publikum stattete am Schlüsse des Vortrags Herrn
Spandow seinen Dank durch lauten Beifall ab.

wc. Sonnender «, 11. Dezember. In der Wirtschaft „Zur
deutschen Eiche" tagte auf Einladung des ..Bürgervereins heute
nachmittag eine ziemlich gut besuchte W ä h l e r v e r s a m m-
lung  der dritten Klasse, welche sich lediglich mit der Auf¬
stellung eines Kandidaten für die am Mittwoch dieser Woche
stattfindende Ersatzwahl für den verstorbenen Gemenidever-
treter Wiesenborn befaßte. Bauunternehmer Free/Z  leitete die
Versammlung als Vorsitzender des Bürgervereins . Beschlossen
wurde die Aufstellung des Tünchermeffters Karl Bach als
Kandidaten . Sein Gegenkandidat ist der Tünchergehilfe Ludwig
Kilian,  welcher von den freien Gewerkschaften aufgestellt ist.

/I Schierstein. 11. Dezember. Bei der V o l ks z ä h l u n g
am 1 Dezember betrug die Einwohnerzahl 4907 gegen 4430 in
1905. mithin 477 mehr. Wohnhäuser svaren 592 vorhanden
gegen 509, so dcrtz sich die Bautätigkeit im Laufe der letzten
5 Jahre aufBtz  Neubauten erstreckt. Die Zahl der männlichen
Personen ist von 2232 auf 2404. mithin um 172, diejenige der
weiblichen Personen von 2198 auf 2508, also um 805 gestiegen,
und die Haushaltungen haben sich von 973 auf 1076, mithin
um 103 vermehrt.

KnssaKischr Nachrrchten.
Die Notlage der Winzer.

tn . Aus dem Rheingau , 12. Dezember. Zur Milderung der
Notlage des WinzerstaUdeö hat der Verband preußischer W e in-
baii per eine  bei dem Minister ^ für Landwirtschaft usw.
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schaftskuurmer in Wiesbaden erstattet werden. Daß vorher von
dem Landrat Wagner in Rüdesheim solche Anträge auSgingen,
ist bekannt. Eingehende, vor längerer Zeit eingcleitete Er¬
mittelungen , vor allem Feststellungen, in sämtlichen weinbail-
treibenden Gemeinden des Rbeinganes lieferten den Nachweis
über den außerordentlichen Umfang  der über den
Winzerstand herelugebrochcnciiN o t. und^brachten besonders deii
Nachweis, daß nach Lage der Verhältnisse nicht mit Darlehen,
sondern nur mit u t cht r u ckza h l b a r e ii 1l n t e r -
st ü tz unje  n zu helfen ist. Tie Berechnungen über die ein¬
zelnen Gemeinden haben dargetan , daß in den Jahren 1906 bis
1910 den Winzer, , im Rheingau eine Zubuße  in Bar oder im
Werte der eigenen Leistungen (Weliibergsbaukostsn und .Ertrag
gcgenübergestellt) von zusammen annähernd 0 Rtiltionen
Mark  erwachsen ist, und daß dieser Verlust sich steigert um
den Ausfall an Zinsen des in den Weinbergen, Kellern, Keltern
usw. steckenden Kapitals . Man rechnet nicht zu hoch, wenn man
annimmt , daß in den Jahren 190» bis 1910 der hiernach.sich er¬
gebende G e s a m t v e r l u st auf 12 b i s 10 Millionen
Mark  allein für den Rheingau nch beziffert. .Maßgebend wird,
wenn der Staat mit seiner Hilfe cmgreift , ledenfalls die. U.°
wägung sein, daß die Ursachen des .Notstandes, d. b. tue Folgen
der Rebschädlinge der Beseitigung bedürfen , und daß die Winzer
mit allen Mitteln die Bekämpfung der Schädlinge durchzufumen
haben. Schätzte man bei 8000 Morgen Ertragsflache im Rhein-
gau die gesamten iiotwendigen Bekämpffuigskosten, leinichti.en-
lich Spritzen und C-ck>weieln) auf etwa 800 000 M.» io darr vret-

ieroe zu iiiii orrjawr ^ heftiger Biertrieg
brannt . Dein Wirtsaewerbe sei dadurch ein unberechenbarer.
Schaden entstanden. Eine Verbesserung der Verhältnisse des
Wirtsgewcrbes lasse sich nur auf dem Woge der Organisation
erreichen. Gerade auf diesem Gebiete aber liege heute noch
vieles im argen . Der Redner bedauerte, daß noch nicht ein
Fünftel aller Wirte im Bunde, der eine . ganze Reche hervor¬
ragender Wohlfahrtseinrichtungen aufzuweisen hat , angeschlossen
sei. Der Vorsitzende Herr Müller -Niederwalluf dankte dem
Referenten und forderte zu recht zahlreichem Beitritt zum Ver¬
ein, sowie zu den Kasten des Verbandes auf.

pp . Elz, 9. Dezember. Vorgestern nachmittag fand man in
der Elb in der Nähe der Steingutfaürik die Leiche der fett
Anfang NovemLer vermißten Ehefrau des Maschiiifften Johann
M e i l i n g e r von hier, die in einem Anfall von Trübsinn
Selbstmord verübt hat.

Ic. Höchst tt. M., 9. Dezember. Wie gestern in der Stadt¬
verordnetensitzung  bekannt gegeben wurde , hat der
1. Vorsitzende, Herr Direktor A. Dreht,  sein Mandat krank¬
heitshalber niedergelegt. Herr Dr . Beil widmete dem Aus-
geschiedenen, der das Kollegium seit dessen Bestehen geleitet fyit
und schon vorher Mitglied des Bürgerausschusses und des Ge¬
meinderats ivar , herzliche Tankcsworte . Die Versammlung be¬
schloß, Herrn Dich! eine Adresse zu überreichen und ehrte ihn
durch Erheben von den Plätzen. — Auf Antrag ,des Ausschusses
für Volksvorlesungen wurden 225 M. . für eine Schü l er-
vorstellung  für die drei oberen Klassen der Volksschule be¬
willigt. — Gemäß den Bestimmungen des Gesetzes vom
25. Juni d. I . werden die Wohnungsgelder der Ober-
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meister, daß die Vorlage betreffs Erhöhung des Wohnungs¬
geldes der Volksschullehrer baldigst eingehen werde. — über die
Verhandlungen mit der Gemeinde Nied  wegen Zuschnß-
forderungen  erstattet .Herr Dr . Blank ein äußerst lehr¬
reiches Referat . Er empfiehlt den mit Nied vereinbarten Ver¬
gleich. Die Stadt mutz hiernach für die Jahre 1907, 1908 und
1909 je 15 000 M. unit für 1810 und 1911 je 16 006 M . an
Nied zahlen. Nied hat seine ursprüngliche Forderungen wesent¬
lich ermäßigt . Da es bereits 38 000 M. Vorschuß erhalten , so
werden heute (ausschließlich der 16 000 M. für 1911) nur noch
23 000 M. bewilligt.

hl . Niederlahnstein, 10. Dezember. Der rührige Hansa-
b u n d veranstaltete in dankenswerter Weise vorgestern abend
hier eine Versammlung , die sehr gul besucht war : auch Damen
hatten sich eingefunden. Der von der Zentralleitung des Hansa-
Lundes entsandte Herr Emil Brandt sprach über die Forde¬
rungen einer neudeutschen Wirtschaftspolitik. Die Zuhörerschaft
nahm die äußerst interessanten , aufklärenden und belehrenden
Ausführungen , bei denen auch der Humor zu seinem Rechte kam.
mit stürmischem Beifall entgegen. Sehr eindrucksvoll war der
Nachweis, daß bei vielen wichtigen Fragen , wie z. B. bei den
Schiffahrtsabgaben , den Steuern , Zöllen, bei . der zFleisch-
teuerung seitens der Regierung wohl die agrarischen .Wünsche
und Forderungen in weitgehendstem Maße Berücksichtigung
finden, nicht aber die berechtigten Interessen der erwerbenden
Stände in Handwerk, Handel , Gewerbe und Industrie .. Herr
Albert Sturm -Wiesbaden ergänzte unter großem Beifall in
humorvoller Weise die Darlegungen des Hauptredners . Die
Ortsgruppe vollzog dann noch die endgültige Borstandswahl.
Wie überall , konnte auch hier der Hansabund einen vollen Er¬
folg verzeichnen.

i. Limburg, 9. Dezember. Die Einwohnerzahl  Lim¬
burgs beträgt auf Grund der Volkszählung vom 1. Dezember
nach vorläufiger Ermittelung 10 959 Personen . Gegen die
Volkszählung von 1905 ist dies eine Zunahme von 1740 Seelen
— 10 Proz . — Bei der Viehzählung  wurden gezählt : 191
viehhaltende Haushaltungen , 190 Pferde (1909 104) , 339
Rinder (859) , 2 Schafe (8) und 482 Schweine (391) . Der schon
seit Jahren bemerkbare Rückgang in dem Bestände an Pferden
und Rindvieh hält weiter an , während an Schweinen eine er¬
hebliche Zunahme eingetreten ist.

I. Dillenburg, 10. Dezember. Nach der ärztlichen Fest¬
stellung handelte es sich bei den drei Kindern der Familie H.
F l ä t e r von hier , die kurz hintereinander unter eigenartigen
Krankheitserscheinungen gestorben sind, um eine Nieren¬
entzündung,  die „vermutlich" rnfolge eines- Ausschlags
aufgetreten ist. Festgcstellt soll sein, daß von irgend einer Ver¬
giftung nicht die Rede lein kann und daß jede A » steckungs»
gefahr  ausgeschlossen ist. Man ist hier trotz dieser Versiche¬
rung der Arzte nicht ganz sorgenlos ; iuctut keine Vergiftung vor¬
liegt und die Krankheit nicht ansteckend ist, woher kommt es denn,
daß beinahe die ganze Familie Flüter an derselben merkwürdigen
Erkrankung litt - Gewöhnlich pflegen mehrere Menschen doch
nur dann gleichzeitig von derselben Krankheft betroffen zu wer-

bs Weilburg , 10. Dezember. Nach der am 1. Dezember
stattaefundenen Volkszählung  zahlt unsere Stadt 3996
Einwohner. Am 1. Dezember 1905 betrug sie Einwohnerzahl
3828  es ergibt sich somit ein Zuwachs von 1.68 Personeil . —-
Der 'vom hiesigen Armenverem zum Besten der Armen veran¬
staltete Basar  hat m. nnanzreller Hinsicht recht gut abge-
schnitten. Ber emer Gesamtemnahme von ettva 1200 M. wird
nach einer dorlauflgen ^ eststelluna mit einem Überschutz von
rund 1000. M . gerechnet. — Auf Einladung des hiesigen
„Turnvereins " zur Gründung einer D a in e n r i e g e hatten sich
20 Damen im „Cafe Hahn" emgefundcn, die sich sämtlich bereit
erklärten , der neu zu gründenden Riege beizutreten , — Kurz
hinter der hiesigen Station entgleisten  die vier letzten
Wagen eines G ü t e r z u g e s . Drei Wagen legten sich ans die
beiden Geleise und versperrten dieselben vollständig, während
der vierte in die Lahn zu stürzen drohte. .Telegraphisch wurde
von Limburg der Hilfswagen mit den nötigen Geräten und
Mannschaften requiriert , die sofort mit den. Arftraumung.S-
arbeiten begannen. Der un: 7.48 Uhr hier fallrge Eltzug erlitt



Veite « . &touutä, a*. -k >czcmocr D »dU» » « 0tk»»«« G « gVL« tt » Abend-AuSgabe, 1 . Blatt . Nr . 578.
eine halbstündige Verspätung . Um 11 Uhr nachts waren die
Geleise wieder frei. Das „Kreisblatt " fügt der Nachricht hin¬
zu : Es ist eine dringende Notwendigkeit, daß die Erweiterungs¬
bauten deS hiesigen Bahnhofs so schnell als möglich in Angriff
genommen werden.

— Vom Westerwald, 10. Dezember. Im Wahlkreise Dillen-
burg-Oberwesterwald macht die Organisationsarbeit der
Fortschrittlichen Volk spartet  auch weiterhin die
erfreultchsten Fortschritte . Am 6. Noventber fand in Hachen¬
burg eine Vertrauensmänner -Vcrsammlung für daS ehemalige
Amt Hachenburg statt , in der die Herren Redakteur Burger
und Or . mcä . Mainzer - Frankfurt  a . M. über die politische
Lage berichteten. Am 4. Dezember waren die Vertrauensmänner
für das ehemalige Amt Selters in Selters versammelt , um
Vorträge der Herren Or . Mainzer  und Stadtverordneten
Or . Heilbrunn - Frankfurt a . M . über die politische Lage
im Reich und im Wahlkreis entgegenzunehmen. Beide Ver¬
sammlungen erfreuten sich eines zahlreichen Besuches und er¬
gaben in der Aussprache eine außerordentlich hofsnungsfrohe
Stimmung der Parteigenossen, die durchweg der Überzeugung
sind, daß es gelingen wird, das Mandat für die Fortschrittliche
Volkspartei zu gewinnen, nachdem nunmehr die Organisation
im ganzen Kreise vorzüglich ausgebant und gefestigt ist. Die
Arbeit der letzten Monate hat ergeben, daß es nur einiger An¬
strengung bedarf, um dem entschiedenen Liberalismus , der in
der Tradition der dortigen freiheitlich gesinnten Bevölkerung
liegt , zum Durchbruch zu verhelfen. Der Organisationserfolg
im Wahlkreise Dillenburg -Oberwesterwald mutz geradezu , die
Freisinnigen in ganz Nassau zu emsiger Tätigkeit ermutigen
und anspornen . Gelingt eS, wie wir immerhin noch hoffen, mit
der nationalliberalen Partei wenigstens für einen Teil der
nassauischen Wahlkreise ein Abkommen auf der Basis der gegen¬
seitigen Unterstützung im ersten Wahlgang zu treffen , so wird
es möglich sein, nicht bloß den 8., sondern auch den 1. nassau¬
ischen Wahlkreis dem Liberalismus zurückzuerobern.

Aus der Umgebung.
Der Mord auf dem Griesheimer Exerzierplatz,

u . Griesheim a. M., 11. Dezember. Die Ermittelungen
der Polizei betreffs des Mörders des Reisenden Bien er.
der in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag auf dem
hiesigen Exerzierplatz erschlagen worden ist, nehmen eine be¬
stimmte Richtung an. Man hat sich erinnert, daß am Mitt¬
wochabend auf dem Bahnhof Hochheim  einem Trans¬
porteur ein Gefangener  namens Valentin Knapp
entsprungen ist. Dieser Flüchtling passierte abends gegen
9 Uhr Flörsheim und war offenbar auf dem Weg nach
Frankfurt. Nun hat man in der Nähe des Tatorts Teile
eines an Knapp adressierten Briefcouverts gesunden, wor¬
aus man schließt, daß Knapp als Täter in Betracht kommt.
Rach einer von hiesiger Polizei ausgcgebcnen Personal¬
beschreibung  ist Knapp 1,72 Meter groß, hat blonde
Kopfhaare, braune Augen, blaffe Gesichtsfarbe, blonden
Schnurrbart , lichte Zahnreihen, an der rechten Halsseite eine
Narbe. Bekleidet war er mit dunkler Hose und Weste, dun-
kelgestreiftemRock, gestreiftem Hemd, grauen Strümpfen,
schwarzen Schnürschuhen und blauer Mütze. Knapp ist am
28. Juni 1868 in Colmbach geboren. Der ermordete
Reisende Biener war nach den polizeilichen Ermittelungen
in Höchst uNd zuletzt gegen 7 Uhr abends im Gasthaus
„Zum Mainschlößchen" in Nied. Man nimmt an , daß der
Mord nachts zwischen 10 und 11 Uhr geschehen ist. Keine
Aufklärung hat man darüber, wo Biener in der Zeit von
7 bis 10 Uhr gewesen ist. Bis jetzt hat sich noch niemand
gemeldet, der hierüber Auskunft zu geben vermag. — Eine
von einem Frankfurter Morgestblatt gebrachte Meldung,
daß gerüchtweise verlaute, der Mörder sei in einer Gricö-
heimer Wirtschaft in bezechtem Zustand verhaftet worden,
bestätigt sich nicht. Jedenfalls liegt eine Verwechselung vor
mit der Verhaftung zweier Einbrecher, die wir an andere-.
Stelle melden.

*
Hanau , 12. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) In der

Papierfabrik Karl Fues in Hanau sind Differenzen ausge¬
brochen, die zu einem A u s sta n d des größten Teils der männ¬
lichen Arbeiter führten.

tn . Mainz , 10. Dezember. Herr L. Leiixerant , Kommissar
für Mosel-, Saar - und Ruwerweine , brachte gestern hier
564b Fuder . Wein aus Lagen der Mosel, Saar und Ruwer zur
Versteigerung. 20 Nummern wurden zurückgezogen. Für
13 Fuder 1904er wurden 930 bis 1600 M ., zusammen 14 440 M .,
durchschnittlich 1203 M., für 8 Fuder 1906er 1060 bis 1830 M .,
zusammen 11780 M., durchschnittlich 1473 M ., für 10 Fuder
1808er 860 bis 1400 M ., für ein halbes Fuder 610 M., zu¬
sammen 13 460 M., durchschnittlich für das Fuder 1280 M., er¬
löst. 8 Fuder 1907er erbrachten 920, 1210 und 1300 M.,
1 Fuder 1905er kostete 1310 M. Der Gesamterlös betrug
44 420 M. mit den Fässern.

* Mainz , 12. Dezember. Rhein pegel:  1 m 57 ein
gegen 1 m 60 cm am gestrigen Vormittag.

Handel . {Industrie.
E53 Volkswirtschaft.

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau,
Das Geschäftsleben steht schon völlig im Banne des be¬

vorstehenden Weinachtsfestes . Der Aufmarsch des kaufenden
Publikums in den Detailgeschäften, hat begonnen. In den
Großstädten paradieren die Warenhäuser mit stolzen Auslagen:
srie sind jetzt schon täglich mit kaufendem Publikum erfüllt.
Im allgemeinen kann man die Beobachtung machen , daß das
Geschäft bereits sehr viel lebhafter ist, als in den letzten
Jahren . Die Kaufkraft ist alles in allem während des laufen¬
den Jahres recht kräftig gestiegen, so daß selbst, höhere Preise
den Bedarf und die Nachfrage nicht abzuschwächen vermögen.
Nicht nur in den Großstädten wird ein lebhafter Verkehr auf
dem Weihnachtsmarkt beobachtet, sondern auch in den mitt¬
leren und kleinen Städten ist die Vorbedingung für eine Besse¬
rung vorhanden . Vor allem macht sich aber die Besserung in
den industriereichen Landesteilen , in Rheinland-Westfalen , in
Schlesien und im Königreich Sachsen sehr deutlich bemerkbar.
Daß auch in den iein ländlichen Gegenden, wo freilich die
Aufwendungen für Weihnachten lange nicht die Rolle spielen
wie in den Städten, die Kaufkraft sich dieses Jahr kräftig be¬
tätigen wird, ist bei dem guten Verlauf der Ernte gleichfalls zu
erwarten . Eine bedauerliche Ausnahme machen nur die Be-
zirke des Weinbaues, für die das diesjährige Weihnachten Not
und Sorge bedeutet. Es gibt keine andere Zeit des Jahres , in
welcherso große Summen Geldes von depi Konsumenten
innerhalb weniger Wochen in die Detailgeschäfts wandern wie
im letzten nlona,t des Jahres. Man ist sich nuch nicht der
Wirkung bewußt , die diese Summen auf die weitere Gestalten"
des wirtschaftlichen Lebens ausüben . Es gibt kein- Gewerbe
kein Gebiet der Wirtschaft , das nicht direkt oder indirekt von
den Umsätzen zur Weihnachtszeit berührt würde. Nie zeig!
der Konsum so deutlich seine Kraft, anregend und belebend auf
den allgemeinen Beschäftigungsgrad einzuwirken, wie durch f m
Grad seiner Ausdehnung am Jahresschlüsse.

Die Börse freilich hat für derartige Erscheinungen der
wirtschaftlichen Entwickelung keinen Sinn ; sie empfängt auch
aus ihnen keine Anregung. Wenn in den letzten Wochen des
Jahres die Tendenz an der Börse sich zu bessern pflegt, so
liegen die Gründe auf einem anderen Gebiet. Vielfach tragen
die Dividendenschätzungen zu einem stabileren Kurse bei, viel¬
fach haben die Großbanken ein Interesse, das Kursniveau zu
stützen ; dazu kommt vor Weihnachten eine gewisse Erlahmung
der Geschäftslust, so daß bei kleinem Angebot leicht einem
Sinken des Kurses vorgebeugt werden kann — kurz es häufen
sich eine Reihe von Gründen, die für die Besserung der Tendenz
sprechen. Im laufenden Jahre merkt man ja bis jetzt noch
wenig von dieser Besserung. Am Montanaktienmarkte hat die
letzte Zeit sogar eine ausgesprochene Entwertung des werben¬
den Kapitals gebracht, durch die die etwas übertrieben hohen
Kurse wieder auf eine dem Rendcment mehr entsprechende
Preisbasis gebracht werden. Freilich sind bei diesen Schwan¬
kungen viele Käufer durch Verluste enttäuscht worden, weil
sie sich blindlings wie eine Herde Schafe zum Kaufen haben
verleiten lassen, ohne selbst zu prüfen oder sich beraten zu
lassen , ob die steigenden Kurse berechtigt sind oder nicht.
Verschiedene Umstände wirken ja mit, daß der Montanaktien¬
markt etwas beunruhigt sein muß . Da steht in erster Linie die
wichtige Frage der Verbände : Verbandserneuerung oder Neu¬
gestaltung und Neuorganisierung der zusammengehörigen
Werke. Solange diese Frage nicht entschieden ist, dürfte keine
dauernde Ruhe in die deutsche Montanindustrie einkehren.
Denn alle Werke rüsten sich zum Kampf um die Beteiligungs¬
ziffern in den neuen Verbänden, und dabei geht es nicht ohne
Reibungen und Widerstände ab, die die Marktlage ungünstig
beeinflussen . Weiter kommt hinzu , daß unter diesen Voraus¬
setzungen die Preise noch keine kräftige Aufwärtsbewegung
einschlagen können ; bei den Kohlenpreisen sind sogar noch Er¬
mäßigungen in Sicht, und hoi den Preisen für die Produkte des
Stahlwerksverbandes ist die Gestaltung der ferneren Preise
noch zweifelhaft. Von den Preisen hängt aber schließlich die
Rentabilität der Werke und schließlich auch des werbenden
Kapitals ab.

Endlich ist auch die Erörterung der Lohnfrage im Kohlen¬
bergbau für die Beurteilung der deutschen Montan¬
industrie  nicht gleich gütig. Der Zechenverband hat den
Arbeiterorganisationen auf ihre Forderungen eine abschlägige
Antwort erteilt . Nun ist deswegen zunächst ein Konflikt nicht
Zu befürchten, da die Marktlage die Werksverwaltungen zurzeit
sehr stark begünstigen würde. Aber nichtsdestoweniger muß
di« Ablehnung der Forderungen auf die Bergarbeiterschaft sehr
verstimmend ein wirken. Während in anderen Gewerben das
Lohneinkommen  wieder über den Grad der Warenpreis¬
steigerung hinaus gewachsen  ist , bleibt, es im Bergbau
dahinter noch weit zurück,  so daß die vorhandene Unzu¬
friedenheit sich sehr schnell ausbreiten und verallgemeinern
muß. Die Bergarbeiterorganisationen werden es daher in
nächster Zeit leicht haben, ihren Mitgliederbestand und ihre
finanziellen Mittel zu steigern, damit bei günstigerer Marktlage
die jetzt abgelehnten Forderungen durchgesetzt werden können.
Die Situation hat sich durch die Ablehnung der Forderungen
nicht verbessert, die Entscheidung wird nur auf eine für die
Arbeiter günstigere Zeit verschoben . Dieser Umstand muß
natürlich auch beruhigend wirken. Viel günstiger auch für die
Interessen des werbenden Kapitals wäre ein gegenseitiges Ver¬
handeln der beiden Partner gewesen, wozu sich aber der
Zechenverband offenbar nicht verstehen wollte.

SSerg- und Hüttcnivcsen.
* Dis Eaüirage vor dem Haager Tribunal , Wie der „New

York Herald“ glaubt, werde die Kalif rage dem Haager Tribunal
unterbreitet werden.

Sanken und HSrse.
* Frankfurter Hypotheken-Xrrditvereln, Frankfurt a. M.

Nachdem 20 Mil!. M. 4-proz. Obligationen des Instituts in Fort¬
setzung der Serie 50, verlosbar und kündbar ab 1. Januar 1920,
bereits vor einiger Zeit an der Frankfurter Börse eingeführt
worden sind, sind sie nunmehr auf Antrag der Dresdener Bank
und des A. Schaaffhausenschen Bankvereins auch zur Berliner
Börse zugelassen.

Div. %

Berliner Börse.
Leiste Notierungen vom 12. Dezember.

(Eigener Drahtboricht des Wiesbadener Tagblatts .)
_ Vorletzte letzt«

Notierung.
s Berliner Handelsgesellschaft , 170.10 170
6 Commerz- u. Discontobank . a 114 114.10
«ff, Darmstädter Bank . , « , a 180.90 130.75

l2 '/> 259 259.2.)
6 Deutsch-Asiatische Bank . . 144.00 144.75
5 Deutsche Effekten- u. Wechselbank 109.00 109.80
»V« Lsconto -Commandit > - , 193.40 193.25
»*/« Dresdener Bank . . . . 163.60 162.75
ö'/, Nationalbank für Deutschland 130.70 130.50

10 Oesterreichische Kreditanstalt — 209.50
5.83 Reichsbank . . * 143 142.80
l lh Schaafkausener Bankverein • 141.40 142.60
7ff. Wiener Bankverein . . - v — —
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. H 14 5.3 > 146.50
8'/. Berliner Grosse Strassenbahn 18/ .60 187.50
6 Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 122 122
6 Hamburg-Amerik. Paketfahrt 143.50 143.30
0 Norddeutsche Lloyd-Aetien 103.50 106.: 0
6% Oesterreich-Ung. Staatsbahn — 161.75
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) 22.20 22
6«/, Gotthard . — —
«v. Oriental. Eisenb.-Betrieb 155.50 155.50
6 Baltimore u. Ohio , » » 107 107 10
6 Pennsylvania . . . . . — 128  30
4*/» Lux. Prinz Henri « . » . 116.75 147-60

10 Neue Bodengesellschaft Berlik 153 153-2o
5 Südd. Immobilien 60 % . . 87 86o
0 Schöfferhof Bürgerbräu . , 85.60 84-
0 Cementw. Lothringen , , 114.30 ll .j.60
■7 Farbwerke Höchst . ■ . ■ * 540 53o 25

32 Chera. Albert . . . . . . 515 523.
io Deutsch Uebersee Elektr . Act, 183.25 185.40
6 Felten & Guilleaume Lahm, 167 16u.25
5 Lahm-eyer . . . . . . . . 118.50 116.40
6 Schuckert . . . . . . * 157.25 15+ 75

10 Rhein.-Westfäl. Kalkwerke , 164.50 16u 60
25 Adler KJeyer 426 42
15
12

Zellstoff Waldhof . , . « • 263 261.75Bochumer Guss. ■ , ■ . ■ 222.60 225.50
5 Buderus . . . . » » » 114 113.50

Deutsch-Luxemburg » » , , 202.80 202. 0
8 Eschweiler Bergw. . . , » 184 132.60
3 Friedrichshütte . . . . , 111.75 112.50
9 Geisenkirchener Berg » » » 211.50 212.40
0 do. Guss , , . 75.50 75.50
8 Harpener « , . » . « > 184.60 184.60

35 Phönix • » 243 242.60
4 Laurahütte . . . . . . . 171.10 171

14 AUgem. Elektr . Gesellsch* • * . 2 )6.75 266.30
Tendenz: schwächer.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Ämtl. Notierung vom 12. Dezember 1910.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Ochsen; a) vollfleiech., ausgem. höchsten
Schlachtwerts , höchstens 6 Jahre alt

b) j . fleisch., nicht ausgem. u. alt . ausgom.
0) mäßig genährte j ., gut genährte ält.
d >gering genährte jeden Alters . . .

Bullen: a) vollti., ausgew.höchst. Schlachtw.
b) vollfieischige jüngere.
c) mäßig gen. jung. u. gut gen. ältere
d) gering genährte.

Färsen und Kühe: a ) vollfleiech., ausgem.
Färsen höchsten Schlachtwerts . .

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu7Jahren

c) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gutontwiokelte üngere Küheu.Färsen

d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh (Fre *ser) . .
Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .

b) f. Mast- (Vollm.-Mast iu. beste Saugk.
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber . . . . . .

Schafe: a) Mastlämmer u. jung . Masth.
b) ält . Masthämmel u. gut gen. Schafe
c) maß.gen.Hammel u.Schafe(Merzsch.)
d) Marschschafe oder Niederungsschafe

Schweine: a)Fettschw.iib.3Ztr . Lebendgew.
b) vollti. Schweine üb. 2V»Ztr.Lebendgew.
c) voilfl. Schweine über2 Ztr. Lebendgew.
d) voilfl. Schweine bis 2 Ztr.Lebendgew.
e) fleischige Schweine.
f) Sauen.

Ochsen 422, Bullen 50, Färsen und Kühe 1065
Kai her 610, Schafe 345, Schweine 1935, '

Das Geschält war in Rindern und Schweinen langra -n
Heberstand gering, in Kälbern u. Schafen gut, kein Heherstanch

Letzte Handelsuacheichte » .
Telegraphischer Kursbericht.

lMitaeteilt vom Bankhaus B f e i f f e r u . Ko.. Lauaoaffe »
Frankfurter Börse, 12. Dezember, mittags 12R. i, - ''

Kredit-Aktien 210.25, Diskonto-Kommandit 193.75, DreSdn/j
Bank 162.75, Deutsche Bank 259»/«, Handelsgesellschaft l7nÄ5
Staatsbahn 1605/, , Lombarden 22.25, Baltimore und sSrnD
107.25, Gelsenkirchen 2121/», Bochumer 223.75, Harpener 185?/°
Türkenlose 181.20. Norddeutscher Lloyd 106;-/R, Hambur !?'
Amerika-Paket 1435/s, 4proz. Russen 93.25, Phönix 243.75 ra *

Wiener Börse, 12. Dezember. LsterreichischeKredit-Akt;»-
669.20, Staatsbahn -Aktien 749.50, Lombarden 110, » 3noten 117.55. ar1.

Lebend¬
gewicht

Sohlacht.
gewicht

per Ztr.
50—55
46—49
41- 45

per Ztr.
91 - 96
83—ö9
75—83

45- 47
40- 44

75- 78
66- 73

42- 47 75- 84

41—44 76- 79
32—39
23—31
18- 22

62—75
46- 62
41- 50

52—56
47—51

86- 93
80—-86

36- 37
30- 31
27- 28

76- 78
72—73
66—67

54- 54' ,,
53- 55
53—55
52—54

52

66—68
65—68
67- 70

66" ,—ßg
65

Öffentlicher Wetterdienst.̂
WetterVoraussage

den Dienststelle Ivankfurl er. M.
(Mrtcor °0,g. Abteilung des Physttal . Vereins)

für den 13. Dezember:

Heiter, Regenfälle, gleiche Temperatur.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagülatt -Haus ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
i ®“ Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hauptagentur, Wilhelmstrahe 6. und in der
Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehängt.

Geschäftliches.

30IR
Krausen r Figurcn -Gruppen, Tiere, Jard

Vasen, ss. Lampen. Schwerter, Papier
messcr und Aschcn-Sdialen;

NorzeNan : Schirmständer, Vasen, Wand
und Visttkaitcntcller; a" °'

Trekervire ?. 2—12 Pcrs. Tee-, Kaffe,.
und Mocca-Tass-n. Xllk

f (sriuwnrstt : Kaffeebretter, Arbeit - "
Schmuck-, Handschuhkasten, Tee- u. stucket
dosen, Gtäscrteller, sapan. Lederwaren
jeder Art empfiehlt in reichster Auswahlsei« WM. Mnoen,

Wiltzeimstr . 48 . gegenüberd.Kgl. Theater.

Bei HARTLEIBIGKEIT, VERSTOPFUNG
nehmen Sie das altbewährte

WrnjMi
Bitterwasser.

Normaldosis : ein Weinglas voll.
F86

Schirmfabrik 5B. Hinilslmfcn,
Langgasse 29, Goldgasse 23, Wilhelmstr. 42.

Renommierte Bezugsquelle. Ia Fabrikat.

Redaktionelle Einsendungen
Verzögerungenniemals andie Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an die Redaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richten
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Abrud -A»»s gatze «mfsßt 20  Srilrrr.
Leitung: W. Schulte vom Brühl-

»narren: mor yeror ; iur awatuxutiwe wauinimtii , « u« »» Ümaebitita
GericktSiaal: H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport und Bn -fkast-e» .

LaLacker ; für die Anzeiqen u. Reklamen- H. Dornauf ; sämtlich iriWleSvad«» .
und Verlag der L. Schrllenoer sicher, Hoj-Buchdruckerei in W,eSdL>—



Wiesbadener Tsgblstt.
| Lnnggaff« 21

„Ta,tlatt .H<m»".
LchoNer-Halle geöffnet ötra 8 Uhr morgen* *

bis 8 Uhr abends.
27,000 AboyyeuteNa

vezugs 'PreiS für beide Ausgaben : 70 Pfg . monatlich, M. 2 — vierteljährlichdurch den Verlag I
Langgasse 21, ohne Bringerlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanftalten , ausschließlich 2
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zw-?iqstelle Bis - k
marckriug 29, sowie die 112 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 32 Aus- g
gabestellea und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger . 8

Anzeißen -Annahme : Für die Abrnd-Ausgabe bis 12 Uhr miyagS; für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagcrausgabcit.
A«»nsprecher-R«fr

.,r „ bl- tt . H»nS" Nr. 6650 - 53.
Bon 8 Uhr morgen* bi« 8 Uhr abend*.

Anzeiaen -PreiS für dir Beite:
in einheitlicher Satzform: 20 Pfa . ii.
SaS H®m *e. f öarte,' örimf ^ un™Äe ^ Seitenö durchlanfend nach besonderer Berechnnng. -
Bei w?ederh°!ter Äusnahmr unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen ent,brechender Rabatt.

Für die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebenenTagen wir» keine Gewähr übernommen.

Nr . 578. Wiesbaden . Montag , 12. Dezember 1910. 58 . Jahrgang.

Kbend-Ausgabe.
1. Atatt.

m-gB - 1- !- - E .—^2»

Das WühlproMM des DelGkMKrs.
Ter Reichskanzler hat am Samstag im Reichstag

versichert, daß er kein Wahlprogramm  habe,
auch nicht haben wolle, und er hat es dann b ekannt-
ge geben.  So ungefähr wird man die Erklärungen
Bethmann -Hollwegs Wohl auffassen müssen, denn ein
Politiker , der zugleich Tiplomat ist, Pflegt nicht zu
sagen, „hier , meine Herren , ist das Wahlprogramm,
bitte bedienen Sie sich", sondern er benutzt die Zeilen
dazu, zwischen diesen lesen zu lassen. Und so verwahrte
sich denn der Reichskanzler in dem Vordersätze dagegen,
die Wahlparole des Schutzes der nationalen Arbeit
ausgegeben zu haben, und er fügte in dem Nachsatze
hinzu , daß er „an den bewährten Grundlagen unserer
Wirtschaftspolitik mit allem Nachdruck festhalte". Auch
zu dem zweiteir Teil des dem Reichskanzler nachgesag¬
ten Wahlprogramms , zu der Sammlungsparole , ge¬
kannte er sich, wenn nicht formell , so doch tatsächlich,
indem er erklärte , daß er gegen die Sozialdemokratie
mit aller Energie kämpfen wolle, „am liebsten in Ge¬
meinschaft mit allen bürgerlichen Parteien ". Aber
gleichzeitig machte Herr v. Bethmann -Hollweg kein
Hehl daraus — und dies ging schon aus seinem Lob¬
lied auf die jüngste Reichsfinanzreform hervor —■, daß
er hierbei in erster Reihe ans die Konservativen und
das Zentrum rechne, wenn er auch versicherte, daß er
deren Unterstützung „genau so gern und genau so dank¬
bar " annehme wie die Hrlfe irgend einer anderen Partei.

„Unterstützung" und „Hilfe " ! So betonte der
Reichskanzler ausdrücklich, nicht aber das Kommando
irgend einer Partei . Der „leitende" Staatsmann hat
mit einer ungewöhnlichen Entschiedenheit betont , daß
er dies wirklich sein wolle, und die Z u rück¬
weis  u n g des Pronunziamentos , welches Herr von
Heydebrand vor 14 Tagen im Reichstag an den Reichs¬
kanzler gerichtet hatte , ist auf allen Seiten des Hauses
mit der gebührenden Beachtung ausgenommen worden.
Herr v. Bethmann -Hollweg verwahrte sich mit aus¬
drücklicher Bezugnahme auf den mit so großer Über¬
raschung aufgenommenen Vorstoß des konservativen
Parteiführers dagegen, daß „der Negierung in allge¬
meinen Wendungen Vorhaltungen über ihre Pflichten
gemacht werden". Wenn ntan sich erinnert , daß da¬
mals das führende Organ der konservativen Partei,
die „Kreuzzeitung ", die Attacke des Herrn v. Heyde¬
brand gegen den Reichskanzler noch besonders unter¬
strich, so ist es um so bemerkenswerter , daß dieselbe
„Kreuzzeitung " jetzt „die kräftige Betonung der
Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Regierung
gegenüber dem Parlamente und den Parteien " her-
oorhebt. Aber der leitende Staatsmann hat nicht nur
versichert, daß er „kein schwarzblaner Reichskanzler,
kein Werkzeug der Machtpolitik irgend einer Partei"
stin wolle, sondern er hat zugleich das von konser¬
vativer Seite geäußerte Verlangen nach Ausuahme-

FemUelon.

Hus einer kleinen Sta &4.
Die alte Stadt Wetzlar,  die auf eine mehr denn

tausendjährige Geschichte zurückölickt, hatte gest̂ rtr und uor-
acftern zwei Feiertage, an denen fick) die beiden chrrs.lrchen
Konfessionen nrit seltener Begeisterung betelltgteu. -rer
Dom,  mit dessen Wiederherstellung vor acht Zähren be¬
gonnen worden ist, wurde seiner Bestimmung ubergeben.
Es handelte sich also in erster Linie um kirchliche Festtage,
daneben machte sich in bemerkenswerter Weise der Stolz der
Bevölkerung aus das ehrwürdige Baudenkmal geltend, das
unter den zahlreichen Kleinodien Wetzlars dre oberste
Stelle einnimmt. Dieser Stolz ist berechtigt; der alte Dom,
der nun eine würdige und, trotz der chellen Farbe (grauer
Sandstein) des treuen Materials sich dem Gesamtcharakter
des Bauwerks harmonisch angliedernde Erneuerung erfah¬
ren hat, ist trotz der Mannigfaltigkeit seines Baustlls —
romanische und gotische Bauformen wechseln mrtenmnder
ab, greisen ineinander über — ein hervorragendes Wert
deutscher Baukunst und nicht minder deutscher Beharrttch-
keit in der Verfolgung eines Ziels . Denn iohryundertc-
lang wurde unverdrossen daran gearbeitet, obwohl die Aus-
gebe augenscheinlich von Anfang an weit, größer war als
die Kräfte, die zur Verfügung standen. So kam es, daß dte-
ser durch die llneinhcitlichkeit seines Stils einzig dasteheildc
Tempel schon im Entstehen zur Ruine wurde, dl- nur unter
Aufbringung gewaltiger Opfer und zäher Ausdauer tu tote
Gegenwart herübergerettet werden konnte

Ich habe den Dom vor seiner in ausgezeichneter Weise
durchgeführteu Erneuerung tticht gesehen, wie notwendig

gesehen wider die Sozialdemokratie zurückgewiesen.
Freilich folgten auf diesen Vordersatz nicht nur einer,
sondern mehrere Nachsätze. Ter Reichskanzler betonte,
daß der Schutz der staatlichen -Ordnung auch im Rahmen
der allgemeinen Gesetzgebung hinreichend zu e rzielen
sei, und er wies dabei auf das in der. Reform der
Strafprozeßordnung vorgesehene beschleunigteVerfahren
bei Aburteilung von Vergehen gegen die öffentliche
Ordnung und auf die iu der Reichsversicherungsord¬
nung vorgesehenen „Maßnahmen gegen die Ausnutzung
unserer sozialpolitischen Einrichtungen zu Werkzeugen
sozialpolitischer Machtpolitik " hin . Gleichzeitig . kün¬
digte er aber eine Prüfung der Frage an , inwieweit
das Strafgesetzbuch in der Richtung zu ergänzen sei,
„daß die persönliche Freiheit und das persönliche Selbst¬
bestimmungsrecht nachdrücklicher geschützt wird als brs-
her ". Tiefe Bemerkung faßt das Organ der Reichs¬
partet , die „Post ", als die Ankündigung einer Neu¬
auflage des Arbeilswilligengesetzes und damit als eine
weitere Vermehrung des Wahlprogramms der Regie¬
rung aus.

Kürzer , aber keinewegs ohne Bedeutung , war die
zweite Rede des Reichskanzlers über die AuSlands-
politik Besondere Beachtung verdient es, daß der Ver¬
antwortliche Leiter der deutschen Politik über den
Zwischenfall von  A g a d r r nicht mit der eine
Zeitlang üblich gewesenen Vertuschungsmethode hin¬
wegging , sondern erklärte , daß der Fall bis zum Ein¬
treffen amtlicher Aufklärung  seitens der
französischen Regierung keineswegs klar liege. Zwi¬
schen den Zeilen ist hier eine an die Adresse Frankreichs
gerichtete, nicht nkihzuverstehende Warnung  zu
lesen,' daß die deutsche Regierung weitere int Wtder-
spruch mit der Algeciras -Akte stehende Terrstorufl-
erwenbnngen Frankreichs in Marokko , nicht dulden
werde Bei den Ausführungen über die türkische
Anleihe  war die entschiedene Betonung des poli¬
tischen  Charakters dieser Fmanzaktion bemerkens¬
wert , und die Ausführungen über die Beziehungen zu
England und zn Rußland gewinnen dadurch besondere
Bedeutung , daß der Reichskanzler diese Erklärungen
verlas  und ihnen damit den Charakter erner hoch¬
politischen Kund gebung  versieh , der m be¬
zug auf die Bemerkungen über das Verhältnis zum
Zarenreich noch dadurch verstärkt und auch durch eine
unten wiedergegebene offiziöse Mitteilung . der
,,Köln. Ztg ." noch unterstrichen wird , daß, wie am
Samstag im Reichstag bekannt wurde , diese Erklärung
auf' eine vorher erfolgte Vereinbarung mit der russi¬
schen Regierung zurückzuführen ist. Dadurch gewinnen
die Feststellungen des Reichskanzlers über die wesent¬
lich befriedigendere Lage auf dcnr Gebiete der Welt-
politlk . wie sie ganz besonders in der Entsvannung auf
deni Balkan hervortritt , eine weittragende Dedeutung.

*

ltd Köln, 11. Dezember. Der Berliner Korrespon¬
dent der „Cöluischen Zeitung ", bestätigt , daß ..der
Reichskanzler seine Erklärung über die auswär¬
tige Politik^  aus dem Grund nicht frei, vorge-

er diese Erneuerung war , geht schon daraus zur Genüge
rvor, daß wegen des „bröckelnden Materials " seit vielen
ihren der Fuß der Türme zum Schutz des Volkes tntt
i-r Barriere umgeben war . In dieser Not hat sich bor
>hr als einem halben Jahrhundert ein Dombauverem
bildet dem aus ganz Deutschland die Mittel znm
icderaufbau znslossen, langsam natürlich, wte das tmmes
ht wenn es sich um -eine Sache von nur ideeller Bcdeutuna
trdelt der die überwiegende Mehrheit des Volles zudem
erhaüpt keine Bedeutung Leimißt. Vielleicht — stünde
efer Dom nicht in W-etzkar, dem Ort des seligen Reichs-
mmergerichts und eines mehrmonatigen Aufenthalts des
naen Goethe, vielleicht wären dann ttoch ein Paar Jahr-
hnie borübergegangen, bis die Mittel zum Wiederaufbau
r aroßen Kirchenruine zusammengekommen wären. Durch
s Reichskammergerichthat Wetzlar freilich eine etwas
rüchige Berübmtheit erlangt. Bei ihm hatten sich, wie
oe ttie in seinen Lebenserinnerungen mitteilt , zwanzig-
usend Prozesse angehäuft, „jährlich konnten sechzig abgetan
erden und das Doppelte kam hinzu". Die Langsamkeit
s Kammergerichts zu Wetzlar ist denn auch sprichwörtlich
worden. Anders ist es mit Goethe, an dessen juristische
atigkeit nur der Eintrag in das im Staatsarchiv aufbe-
ahrte Matrikelbuch erinnert : „Johann Wdlfg. Goethe
»>t Fxfurt atu Mahn d. 25. May 1772". Der Jurist Goethe
t nichts verdorben und nichts geschoben, er hat keine
puren hinterlassen, der Dichter und Mensch Goethe deren
ii so mehr. Auch in Wetzlar. Sein „Werthcr" wandelte
er, Lotte Buss fachte dort das leicht entzündbare Herz des
ichsirs zu lodernden Flammen an, die er, das Aussichts-

seiner Leidenschaft einsehend, nur dadurch ersticken
nute, daß er fluchtartig dem am Bern klebenden Lahn-
idtchcn den Rücken wandte.

tragen hat , weil über den Wortlaut vorher eine Ler-
ständigung außer mit Petersburg auch mit
London  herbeigeführt worden war.«

Preßstimmen.
Zu der Rede des Reichskanzlers äußerst sich das

„Berliner Tageblatt " wie folgt : Nach Herrn v. Belh-
manns Rede kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
die angekündigten Maßnahmen Ausnahme - He-
st im m ungen  gegen die Sozialdemokraten und
gegen jede lästige Opposition werden sollen und daß
seine Rede ein Avis sein soll, wie diese Bestimmungen
zu handhaben seien, falls sie Gesetz werden.

Der „Vorwärts " meint : Der leitende Staatsmanii
des Deutschen Reiches schämt sich nicht, in seiner ein¬
flußreichen Stellung während des schwebenden Pro¬
zesses die Verdächtigungen zu wiederholen, auf der
Sozialdemokratie laste die moralische Mitschuld an den
Moabiter Vorgängen und sie werde diese Mitschuld
nicht abwälzen können. Damit wäre der Gipfelpunkt
der staatsmännischen Leistungen dieses Polizei-
bnreaukraten  auf dem Reichskanzler-Sessel er¬
reicht.

Die „Post " gibt zu der Rede folgenden Kommentar:
Tie Rede des Reichskanzlers war ein großer und
durchschlagender Erfolg . Die Ankündigung der
Schutzgesetzgebung gegen die Sozialdemokratie , .vor
allen Dingen des Arbeitswilligen -Gesetzes,. wird in
allen Teilen des deutschen Vaterlandes , die ruhige
wirtschaftliche Fortschritte wünschen, mit Freude und
Dankbarkeit ausgenommen , zumal Bethmann nicht der
Mann der Worte ist. Nach dieser großen , Wort . für
Wort wohl durchdachten Rede des Reichskanzlers fielen
die nächsten Reden über dasselbe Thema naturgemäß
stark ab,

Ter „Täglichen Rundschau" entnehmen wir fol¬
gende Stelle : Mit großer Genugtuung begrüßen .. wir
die scharfe und bestimmte Ablehnung  der Bekämp¬
fung der Sozialdemokratie durch Ausnahme¬
gesetze.  Herr v. Bethmann -Hollweg vertraut auf
die staatliche Macht und den gesunden Sinn des deut¬
schen Volkes, die die sozialdemokratische Gefahr über¬
winden werden. Sehr befriedigt waren auch in ihrer
Sachlichkeit und Wohlüberlegtheit die Ausführungen
des Kanzlers über die auswärtige Politik.

*

Auswärtige Preßstimmen.
wb . Wien, 11. Dezember. In Besprechung der

Reden des Reichskanzlers v. Bethmann -Hollweg führt
das „Frcmdcnblatt " aus : Von den knappen, streng
sachlichen Reden, in denen der Reichskanzler unter Ver¬
zicht auf allgemeine Darlegungen die wichtigsten Fragen
der äußeren Politik zu behandeln liebt , war die letzte
unbestreitbar die inhalts - und aufschlußreichste. In
der bündigen Kürze hat sie hochbedeutsame Mitterlnn-
acn, namentlich über die Gestaltung der Beziehungen
des Deutschen Reiches zu Großbritannien und Rußland
geboten. Durch die Ausführungen des Reichskanzlers
wurden in bestiinmtester Form die friedlichen Tenden-

Wer heute in Wetzlar aus der Bahn steigt, dem bietet
sich zunächst ein wenig freundliches Bild . In der Nähe
von Bahnhöfen ist cs zwar in der Regel unschön, hier aber
trifft mancherlei zusammen, was den ersten Eindruck un¬
günstig beeinflußt. Da sieht mau Fabriken mit rauchenden
Schornsteinen, aufgewühlten Baugrund und allerlei son¬
stige unschöne Begleiterscheinungeneiner lebhaft arbeiten¬
den und umfangreichen Industrie , und hat man gar das
Unglück, im „Trippelwettcr" anzukommen, dann klitscht«nd
klatscht der Boden unter den Füßen. „Oho", höre ich den
Einheimischen sagen, „wenn wir am Bahnhof aussteigen,
sind Wir noch lange nicht in Wetzlar. Das wirkliche schöne,
alte Wetzlar beginnt erst ein halbes Stündchen weiter oben,
jenseits der Lahn". Das ist wahr. Mit jedem Schritt bessert
sich der Eindruck; wenn erst die Masse des Doms über dm
spitzen, stellen und enganeinander gedrängten Schiefer¬
dächern der Altstadt auftaucht, wenn man über die alte
La Hub rücke geht, unter der der hier recht stattliche Fluß in
einer schäumenden Kaskade rauscht, und in das Gewirr der
schmalen, bald auf-, bald niedersteigendenGäßchen eintritt,
dann macht einem die Stadt Freude , wenn man ein Herz
für das Alte, einen Sinn für die antikierte Schönheit der
in trautester Nachbarschaft aneinaüdergeschmiegten Häuser
hat, die in ihrer scheinbaren Regellosigkeit eine liefere Wir-
kung ausüben als die stilgerechtesten Bauten der Neuzeit.

Goethe hat allerdings anders empfunden; ihn drückte
offenbar die Enge und das Kleine. „Eine zwar wohl-
gelegene, aber kleine und übelge'baute Stadt ", sagt er in
„Dichtung und Wahrheit", und im „Werthcr" meint er:
„Die Stadt selbst ist unangenehm, dagegen ringsumher eine
unaussprechliche Schönheit der Natur ". Wir wandern heute
gern durch alte Gassen, zwischen greisenhaften Häusern hin,
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gen gekennzeichnet, welche einerseits der Dreibund,
andererseits die Tripte -EntenA verfolge. So kann
Deutschlands äußere Politik unter Bethmann -Holl-
wegs Führung in allen ihren Hauptgebieten auf Er¬
folge Hinweisen. Aber von beiden Reden brachte dein
Reichskanzler die erste, in der er sich mit der inneren
Politik beschäftigte, keinen geringeren Erfolg als die
andere . Niemals hat ein Reichskanzler wirksamer und
in seiner Offenheit überzeugender gesprochen. Für
eine Einigung der Ordnungsparteien ist die Kanzler-
rede ein glückliches Plaidoher gewesen, dessen Eindruck
nachwirken wird.

hü . Paris , 12. Dezember. Die Rede des Reichs¬
kanzlers wird von der Pariser Presse vorläufig nur in
zwei Punkten kommentiert : die Bemerkungen über
Marokko und der Passus über die englisch-deutschen Ab¬
rüstungsverhandlungen interessieren anscheinend Frank¬
reich zunächst mehr , als die türkische Anleihe und die
Potsdamer Zusammenkunft.

Deutsches Dmch«
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  mit seinen

Fagdgästen ist Samstagabend 9 Uhr 15 Min . aus Springe in
Wildpark eingetroffen . Der Kaiser begleitete den Erzherzog
Franz Ferdinand  zu dem für diesen bereitstehenden
Sonderzug . Nachdem sich der Kaiser vom Erzherzog auf das
herzlichste verabschiedet hatte , setzte sich der Zug, der den öster¬
reichischen Thronfolger über Berlin nach Wien bringt , wenige
Minuten Var 10 Uhr in Bewegung. Der Kaiser begab sich zum
Neuen Palais . Erzherzog Friedrich  bleibt bis auf
weiteres in Potsdanr und nahm bei der Erbprinzessin zu Salm-
Salm Wohnung.

Die Tochter des deutschen Botschafters in Washington,
Komtesse Luise Alexandra Bernstorff,  hat sich mit dem
Grafen Pourtales,  Attache dieser Botschaft, verlobt.

* Der Aufenthalt des Kronprinzen und der Kron¬
prinzessin auf Ceylon ist in jeder Beziehung durchaus
befriedigend verlaufen . Trotz des eingehaltenen In¬
kognitos ist von den Behörden und der Bevölkerung
alles geschehen, um den Gästen das Perweilen so an¬
genehm wie möglich zu gestalten. Der Gouverneur
gab gestern zu Ehren des kronprinzlichen Paares ein
A b s chi e d s f r ü h st ü ck. Tie Kronprinzessin be¬
suchte hierauf die „Gneisenau " und begab sich mit deui
Kronprinzen auf den Lloyddampfer „Lützow", mit dem
sie die Rückreise  antritt , während der Kronprinz
auf die „Gneisenau " zurückkehrt. Am Samstag um
6 Ilhr abends verließen beide Schiffs _gemeinsam den
Hafen . Am 14. Dezember morgens wird die „Gneise¬
nau " in Bombay eintreffen , wo der Gouverneur den
deutschen Thronfolger an Bord begrüßen wird und
die zum Stabe des Prinzen kommandierten englischen
Herren sich melden werden.

* Ter Streitfall Bcrnhard -Sevmg . Tie Kartell¬
träger des Professors Bernhard , ein Rittmeister , ein
Landrichter und zwei Fabrikbesitzer und Reserveleut¬
nants erlassen in den Zeitungen eine Erklärung , daß
die P i st o l e u f o r d e r u i! g au Professor Sering
nicht veranlaßt worden sei durch die briefliche Äuße¬
rung , daß die Professoren Schmoller , Wagner und
Sering jede über amtliche Beziehungen hinausgehende
Gemeinschaft mit Bernhard ablehnten , sondern durch
eine diesen Worten vprausgehende. Ehrenkränkung.
Eine darauf von Bernhard verlangte Ehrenerklärung
habe Sering verweigert,  sich aber bereit erklärt,
den Streitfall einem aus dem Prorektor und vier Ordi¬
narien gebildeten Ehrengerichte zu unterbreiten und
jede von diesem für erforderlich erachtete Genugtuung
zu geben. Diese Lösung habe Bernhard selbstverständ¬
lich abgelehnt , eine Aufforderung zur Zurücknahme der
Beleidigung lehnte Seriua ab. Es erfolgte daraus
eine Pistolenforderung , die Sering angenommen
habe: er weigerte sich aber , ein nach den üblichen
Regeln zusammengesetztes Ehrengericht entscheiden zu
lassen und bestand auf einem nur aus Standes-
g e n o ss e n, nämlich ordentlichen Pro¬
fessoren,  zusammengesetzten Ehrengericht . Auf die
Aufforderung , den angenommenen Zweikampf zum
Austrag zu bringen , erwiderten Serings Vertreter , eS
sei in dieser Sache da? letzte Wort gesprochen und
nichts hinzuzufügen . —- Die Kommstssion  von Uni¬
versitätsprofessoren , die sich mit dem Streit der Ratio¬

die sich über das Pflaster bücken, das — Notabene — in
alten Städtchen nirbt immer von hervorragender Qualität,
in Wetzlar aber ganz passabel ist, wir schauen gern in die
wunderlichen Winkel und Ecken, die sich da überall bilden,
wo sich die Häuser einander auf dem Nacken sitzen, und aus
denen gleichsam der Geist vergangener Jahrhunderte uns
mit verschlafenen Augen anblickt. Aber — sollten wir ge¬
zwungen sein, selbst in einem der engbrüstigen Häuschen zu
wohnen, dann würden vielleicht auch wir allerlei finden,
was einen Dämpfer auf unser Wohlgefallen setzen würde.
So aber genießen wir nur den Reiz der alten Kleinstadt,
in deren, oft von steilen Treppen unterbrochenen Straßen-
labhrinth wir nicht nur eine ganze Anzahl baukünstlerisch
hervorragender Häuser, wie z. B. die Gasthäuser „Zum
Dom" und „Zum römischen Kaiser", die „Alte Münze"
und das Rathaus finden, sondern auch einige Bauten , die
in engster Beziehung zu dem Aufenthalt Goethes in Wetz¬
lar stehen. Da ist das „Lottehaus". Es zeichnet sich durch
nichts aus als durch seine dürftige Erscheinung, die ver¬
hüllten Fenster des Untcrstocks und eine Tafel an der Vor¬
derseite, auf der zu lesen steht: „In diesem Hause wurde
Charlotte Buff am 11. Januar 1753 geboren". Der Ordens¬
amtmann Buff war sicher ein bescheidener Mann. Unter
einem Dach mit dem Lottehaus befindet sich ein ebenfo un¬
ansehnliches Gebäude, das ein verrostetes ©djilb- aus¬
streckt, dessen Glanzzeit sicher bis zu Goethes Jugend hin-
abreicht. „Schnoiderznnst" steht auf dem Schild, und es ist
geziert mit einer Schere und zwei Bügeleisen. Das Goethe-
Haus in der engen Gewandsgasse ist ein nicht minder schlich¬
tes Gebäude. "Mit einem Auge blickt es durch die schmale
Schmidtgasse über die Dächer des angrenzenden Stadtteils
nach dem Dom dessen vielfach gegliedertes Turmhaupt sich
nur ein wenig über die Häuser erhebt. Es ist also von
hier ans auch zu Goethes Zeit nicht viel von ihm zu sehen

nalökonomen an der Berliner Universität beschäftigt,
besteht aus den Professoren Harnack, Kahl , Wilamowitz-
Moellendorff und Nernst . Den Vorsitz der Kommission
führt Gehermrat Professor T>r Merke.

* Die Krisis im Zentrum . Wie in parlamentari¬
schen Kreisen verlautet , stimmte mit Graf Oppersdorf
kaum ein Viertel  des Zentrums . Ihm wurde
privatim nahegelegt , die Fraktion zu ver¬
lassen,  was aber unwahrscheinlich ist. Professor
Martin Spahn wird eine Gegenschrift veröffentlichen.

* Zur Bergarbeiterbewegung im Ruhrbezirk . Ter
alte Bergarbeiterverband und die mit ihm in der
Lohnsrage zusammengehenden Verbände hatten die
dem Zechenverbande zugesandten und von diesem ab¬
schlägig beschiedenen Forderungen auch der Königlichen
Bergwerksdirektion in Recklinghausen unterbreitet , die
jetzt ebenfalls eine ablehnende  Antwort erteilt hat.
. . . 1 . . ..  -

Deutscher Reichstag.
# Berlin , 10. Dezember.

Am Bundesratstisch: v. Bethmann-Hollweg, Delbrück,
Wermuth, v. Heeringen, v. Tirpitz, Kraetke, v. Lindeguist,
Wahnschasfe.

Zweiter Tag der Etatsberatnng.
Reichskanzler v. Bethmann-Hollwcg: Da ich die

gestrigen Verhandlungen nur Nachlesen konnte, so werde ich
mich zunächst nur zur inneren Politik äußern. Der Zu¬
sammenhang zwischen Reichssinanzresorm und dem Etat
1911 liegt auf der Hand: Praktisch entscheidend ist: Wie
hätten wir uns einrichten sollen, wenn die Reichsfinünz-
reform nicht gewesen wäre ? (Sehr richtig! rechts.) Wir
hatten eine Milliarde neuer Reichsschulden, über den
Streit um diese oder jene Steuerart hat man ganz vergessen,
daß die verflossene Finanzwirtschaft nicht wcitergehen
könne. (Zustimmung rechts; Unruhe links.) Deshalb
(Lachen und Unruhe links; Sehr richtig! rechts; au¬
sdauernde Unterbrechungen.) hat auch Fürst Bülow wogen
der Ablehnung der Erbschaftssteuer nicht den Reichstag
aufgelöst. Er hat im Gegenteil den sofortigen Abschluß
der Reichssinanzresorm für eine Lebensforderung des
Deutschen Reichs erklärt und dieser Forderung seine Person
unterworfen . (Sehr wahr ! rechts.) Diesen Hergang ver¬
sucht man jetzt in parteipolitischem Interesse zu verschleiern.
(Sehr richtig! rechts.) Der Etat für 1911 ist die bündigste
Rechtfertigung dafür, daß die Verbündeten Regierungen
den Beschlüssen der Rcichstagsmehrheit beigetreten sind,
ungeachtet ihrer eigenen Bedenken. Gewiß, alle Ressorts
Haben sich nach der Decke strecken müssen, aber wir wollen
mit dem System der Schuldenwirtschast brechen. Das
Prinzip der Sparsamkeit des Fürsten Bülow hat unge¬
teilten Beifall gefunden. (Sehr richtig!) Der Vorwurf
des ungenügenden Ertrages der neuen Steuern soll also
Wohl nur bedeuten, daß die Herren nicht nur die Steuern
anders umgelegt, sondern auch dem Reiche mehr Mittel
gegeben wissen wollen. (Heiterkeit rechts und im Zentr.)
Die Besorgnisse einer Vernachlässigungunserer Wehrmacht
sind unbegründet.

Alle Erzählungen von Krisen zwischen der Heeres- und
der Rcichsverwaltung gehören in das Reich der Fabel.

Ich würde noch heute neue Steuern Vorschlägen, wenn die
Aufrechterhaltung -der Wehrmacht neue Aufwendungen er¬
fordern würde. (Beifall rechts.) Für solche Forderungen
würde das deutsche Volk immer cintreten. (Sehr richtig!
rechts.) Bei der Versicherungsordnung hat sich gezeigt,
daß die sozialpolitischen Fragen nicht durch bestimmte
Parteikombinationen gelöst werden. Wenn nicht alle
Wünsche dabei erfüllt werden, so sind doch die Einführung
der Hinterblicbenenverstcherungu. a . bedeutungsvolle und
einschneidende Werke. Der Entwurf zur Fortbildung der
elsaß-lothringischen Verfassung läßt mich erwarten, daß wir
uns über diese wichtige Frage verständigen werden. Das
gilt auch für das StaatsangehörigkeitsgeseH. Die Frage,
wie ich mich zur Wirtschaftspolitik stelle, beantworte ich
dahin,

daß ich an den bewährten Grundlagen unserer Wirt¬
schaftspolitik mit allem Nachdruck festhaltr.

(Stürmisches Bravo ! rechts; Lachen links.) Das werde ich
auch bei den Verhandlungen mit Schweden und Japan über
neue Handelsverträge tun. (Erneuter Beifall rechts.) Da¬
mit handle ich im Einklang mit der großen Mehrheit dieses

gewesen, und vielleicht ist dieser Umstand mit schuld, daß
ihn d-cr Dichter mit keinem Wort erwähnt hat. Dann ist
noch das am Schillervlatz stehende Haus zu nennen, tn dem
der unglückliche Jüngling Jerusalem , das Urbild zum
„Weither", seinem Leben durch einen Schutz ein Ende be¬
reitete. Geht man von dem Dom aus einige Schritte in
nördlicher Richtung, zunächst sachte bergauf, und dann sachte
bergab, so gelangt man zum Goethebrunnen „Du gehst
einen kleinen Hügel hinunter und findest dich au einem
Gewölbe, da wohl zwanzig Stufen hinabgehen, wo unten
das klarste Wasser aus Marmorfelsen quillt. Die kleine
Mauer , die oben umher die Einfassung macht, die hohen
Bäume, die den Platz ringsumher bedecken, die Kühle des
Orts , das hat alles so was Anzügliches, so was Schauer¬
liches", heißt es im „Weither" von diesem Brupnen. Von
dem aus Marmorfelsen quellenden klaren Wasser habe ich
nichts gesehen, nur altes Gemäuer, bemooste Steine und im
feuchten, durch ein Gittertor abgesperrten Brunnengrund
die klägliche, lang ansgestreckte Leiche eines Froschs. Die
Büste des jungen Goethe, die ehemals unter alten Kastamen-
bäumen vor dem Dom gestanden haben soll, blickt jetzt in
den versiegten Brunnen. Sie ist von Wind und Wetter mit¬
genommen, und es schien mir, als sei die Ähnlichkeit des
etwas schief auf dem Postament stehenden Kopfes mit dem
Bild des jungen Dichters keine allzugrotze. Heute ist der
Goethebrnnnen von hübschen neuen Villen umgeben und
keine Mädchen würden mehr hierherkommen, zum Wasser¬
holen und Plaudern , auch wenn die Quelle noch lustig
sprudelte. . .

Zu ihren Festtagen hatte die alte Stadt ein buntes und
grünes Gewand angezogen und viele Fahnen ausgesteckt.
Der ernste feierliche Kopfschmuck des Bürgers , der
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Reichstags. Man hat zwar in der Presse behauptet, eine
solche Parole sei ausgebraucht und gegenstandslos, aber das
steht in merkwürdigem Widerspruch zu zahllosen Inter¬
pellationen hier im Reichstag. Dir Sozialdemokraten —
und ihre Behauptungen finden in der freisinnigen Presse
ein dankbares Publikum (Lebhaftes Bravo ! rechts;
Lachen links.) -- behaupten, daß unsere Wirtschaftspolitik der
Vater alles Unglücks ist, aber so ganz qaant .it« negligeable
ist diese wohl doch nicht. Landwirtschaft, Industrie und
Handel wünschen, daß die Wirtschaftspolitik, auf der sich
unser wirtschaftlichesLeben so glänzend entwickelt hat, auf¬
recht erhalten wird.

Auch der Rausch der bevorstehenden Wehlen wird
verfliegen, und wie diese Wahlen auch ansfallen werden,
eine Götterdämmerung wird nach ihnen nicht anbrechen.

(Beifall rechts; Widerspruch links.) Dann wird sich auch
Herausstellen, ob es klug war , daß sich die Parteien , die
trotz ihrer abweichenden Parteiansicht in den großen Fragen
der Nation demselben Ziele zusteuern, so bitter uniereln-
ander befehdet haben.

Ich kann nrich nicht irgend einer Partei identifizieren.
Durch eine bestimmte Wahlparole  würde ich dir
Wahitaktlk unendlich erleichtern. (Zuruf -links: Das
brauchen Sie gar nicht!) Den Gefallen werde ich Ihnen
auch nicht tun . (Heiterkeit rechts.) Das Gerede von dem
schwarzblaucn Reichskanzler hat die Witzblätter  reich¬
lich mit Stoff versehen — mich persönlich läßt das gänzlich
kalt. (Lachen links.) Ich diene nicht dem Parlament (Zu¬
ruf der Sozialdemokraten: Aber den Junkern !). Und
den Junkern ebenfo wenig wie Ihnen . Finde ich bei meiner
Politik die Unterstützung des Zentrums und der Konser¬
vativen, so nehme ich sie genau so dankbar an wie die irgend
einer anderen Partei . Damit komme ich zum

Verhältnis zur Sozialdemokratie.
Vor 14 Tagen richtete Herr v. Heydebrand die Aufforde¬
rung an mich-, den revolutionären Umtrieben vorzubeugen.
(Der Reichskanzler wendet sich direkt  an die Konser¬
vativen.) Ich meine durchaus nicht, daß die Parteien , die
den gegenwärtigen Zustand für lückenhaft ansehen, nicht
von sich aus -die Pflicht haben, den Regierungen bestimmte
Vorschläge zu machen. - Es wäre auch die absolute Pflicht
der Regierungen, mit Vorschlägen hervorzutreten, wenn
die gegenwärtigen Machtmittel nicht mehr aus reichen. Ich
kann aber nicht den Eindruck im Lande auskommen lassen,
als bedürfe die Regierung eines besonderen Ansporns bei
ihrer Ausgabe zum Schutze der staatlichen Ordnung. (Hort!
Hört ! und Sehr richtig! links; Bewegung.) Dieser Ein¬
druck wird aber durch solche allgemeinen Wendungen er¬
weckt. (Sehr gut ! links; anhaltende Bewegung.) In anderen
Ländern ist aber unzweifelhaft die Staatsordnung besser
gestellt, wenn es sich um Vergehen gegen die. öffentliche
Ordnung handelt. Dort besteht ein beschleunigtes Ver¬
fahren. (Sehr richtig! rechts.) Sehen Sie den französischen
Eisenbahnerausstand an . Ebenso ist's in England, das doch
gewiß nicht reaktionär ist. (Heiterkeit rechts.) Bei uns
münden solche Vorgänge in einen Monsterprozeß aus . lSebr
wahr ! rechts.) Hoffentlich wird unsere Strasprozeßord-
ordnung hier Wandel schaffen. (Beifall rechts.) Auch

unsere sozialpolitischen Einrichtungen dürfen nicht zu
Werkzeugen einer Machtpolitik mißbraucht werden.

(Sehr gut ! rechts und bei den Nationalliberalen ; große Un¬
ruhe bei den Sozialdemokraten.) Auch unser Strafgesetz¬
buch genügt nicht gegen die aufhetzende Tätigkeit fanatischer
Agitatoren. Es muß daher geändert werden. (Lebhafter
Beifall rechts; Lärm bei den Sozialdemokraten.) Schon
Bennigsen hat vor 15 Jahren gegen die unterwühlendc
Arbeit der Sozialdemokraten Front machen wollen. Die
Sozialdemokratie ist heute noch so ant i m ona rch rsch
wie früher. (Zustimmung bei den Sozialdemokraten.) Es
ist notwendig, daß unser Volk über diese Absichten der
Sozialdemokratie klipp und klar Bescheid weiß. Darauf
arbeitet sie überall hin. Wie kann man sich da wundern,
dqß die Köpfe der Massen heiß werden, wenn sie so be¬
arbeitet .werden. (Sehr gut ! rechts.) Die Taten des Men¬
schen sind eine Folge der in ihm lebenden Ideen . (Heiter¬
keit links.) Wer den Massen predigt, daß es erst gut wer¬
den kann, wenn das Bestehende zerstört ist, der trägt Schuld,
wenn die Massen die Konsequenzen ziehen. (Große Un¬
ruhe links.)

Deshalb ist die Sozialdemokratie moralisch mitverant¬
wortlich an den Exzessen von Moabit.

(Stürmisches Sehr richtig! rechts; Unruhe links.— Zurrrf-

Zylinder. wurde durch alle Gässchen zum Dom getragen,
der, wie schon telegraphisch mitgeteilt worden ist, unter den
bei solchen Ereignissen üblichen Zeremonien und im Bei-
setn zahlreicher hoher weltlicher und geisKicher Würden¬
träger unter Glockengeläutegeöffnet wurde. Auf die all¬
gemeine und begeisterte Teilnahme der Bürgerschaft habe
ich schon hingewiesen, sie zeigte sich besonders, als der
Schlüssel irn Schloss knarrte und die Hauptpforte sich öffnete.
In unserer wenig kirchensreundlichen Zeit immerhin eine
bemerkenswerte Tatsache. Die Leute erkämpften sich zum
Teil geradezu den Eingang zu „unserem Dom", und in dem
lebensgefährlichen Gequeffche lächelte ich nicht mehr über
die weise Vorsicht, die neben der Schutzmamischaft und der
Feuerwache auch gleich die Sanitäter mit ihrem Trans¬
portkorb zur Mitwirkung befohlen hatte.

Der Dom zu Wetzlar, von d-em ein lokales Sprüch¬
lein sagt:

Zu Wetzlar auf dem Dam
Sitzt der Teufel auf der

was übrigens nicht zutrifft, nicht eine Nonne, sondern
einen backenbärtigenMann uniklammert der Böse auf dem
verwitterten Bildnis das den Anlass zu diesem Bolkswitz
gegeben hat, — der Dom zu Wetzlar also ist auch noch in
einer anderen interessanten und eigenartigen Beziehung be¬
merkenswert. Friedlich wohnen unter seinem Dach zwei
Nachbarn, die sich sonst leider seit Luthers Tagen nur zu
oft bis aufs Blut um die Priorität bekämpft haben. Aller¬
dings : -eine Scheidewand trennt sie, das Schiss des Doms
gehört den Protestanten, der Chor den Katholiken. Der
liebe Gott wird an diesem brüderlichen Beieinanderwohnen
gewiß feine helle Freude haben!

Heinrich Diesenbach.



Seite 3
Nr . 5^ 8. Abend -Ausgabe , 1 . Blatt.

Der Reichskanzler greift in -ein schwebendes Ver¬
fahren  ein !) Wenn Ihnen (nach links) das unangenehm
ist, dann hätten Sie nicht selber die Angelegenheit berühren
müssen. Ihr Abgeordneter Scheidemann hat die Moabiter
Vorgänge zu neun Zehntel auf Konto der Polizeispitzel ge¬
setzt. Aber überall haben sich derartige Vorgänge aus dem
polizeilichen Schutz der Arbeitswilligen entwickelt; sie
endeten mit Revolverschüffen und Zertrümmerungen.
(Lachen und ironische Zurufe bei den Sozialdemokraten:
Oh! Oh !) Unter den Verhafteten befinden sich auch 40
politisch oder gewerkschaftlich Organisierte. (Zuruf der
Sozialdemokraten: Was ist das gegenüber der großen
Masse?) Damit geben Sie zu, daß Sie diese Gesellschafts¬
klassen doch nicht im Zaume halten können. (Lärm der
Sozialdemokraten.) Wer Wind sät, muß Sturm «ernten,
(Sehr wahr ! rechts.) Rach dem „Vorwärts " sollen die
Moabiter Unruhen womöglich auf höhere Weisung von der
Polizei  angeregt worden sein. Das ist eine unbewiesene
und unsinnige Behauptung. (Großer Lärm bei den Sozial¬
demokraten. — Abg. Stücklen ruft : Wollen Sie die
Zeugen beeinflussen? — Lärm rechts.) Dieser Be¬
hauptung setze ich die öffentliche Anerkennung entgegen, daß
die Polizei in Moabit ihre Pflicht getan hat. (Stürmische
Bravorufe rechts und im Zentrum ; große Unruhe bei den
Sozialdemokraten. — Rufe rechts: Ruhe ! Ruhe da
drüben!  Erneuter Widerspruch bei Leu Sozialdemo¬
kraten; Unruhe im ganzen Hause. — Zurufe bei den Sozial¬
demokraten: Sie haben ja die Polizei beeinflußt!) Ich be¬
einflusse niemand. Hinter der Provokationstheorie wollen
Sie bloß Ihre moralische Mitschuld verbergen. Sie wollen
die Massen in immer größere Verbitterung hineinhetzen.
Das stimmt auch überein mit den taktischen Lehren Ihrer
Führer . Aus solche Vorgänge, wie in Moabit, arbeiten Sie
planmäßig hin. (Sehr richtig! rechts.) Daß Ihnen die
Verwüstungen des Moabiter Zauberlehrlings nicht passen,
ändert ani Kern der Sache gar nichts. (Lebhafte Zu¬
stimmung rechts; stürmischer Widerspruch bei den Sozial-
demokralen.) Sollen wir nun unsere Zuflucht zu Aus-
uahmeregeln nehmen und damit eingestehen, daß wir uns
der Sozialdemokratie nicht mehr erwehren können? Ich
bin der Ansicht des Fürsten Bülow , daß bei furchtloser An¬
wendung der vorhandenen gesetzlichen Mittel Monarchie
und Gesellschaft geschützt und jeder versuchte Umsturz
niedergehalten werden kann. Vorschläge zu Ausnahmege¬
setzen mache ich Ihnen nicht. (Beifall links.)

Daß deutsche Volk kann von der Sozialdemokratie
wohl verführt werden, aber ihre politischen Endziele lehnt

es in seinem Herzen ab.
(Beifall bei den Konservativen.) Es ist aber Pflicht des
Staates , allen gesetzwidrigen Türgriffen auf -seine Ordnung
unter Anwendung aller gesetzlichen Mittel mit nachdrück¬
licher Energie niederzuschlagcn und diese Energie wird
wachten mit der Heftigkeit der Angriffe. (Lebhafter Beifall
bei den Konservativen.) Die Einheit unseres Rechts, die
Stärke des leeres , die Schaffung der deutschen Flotte, die
Sozial - und Wirtschaftspölitik — Konservative und Zen¬
trum und Liberalismus — ihrer aller Verdienste stecken
darin. Nur durch geme  i ns  a m e Arb eit  kann erhalten
werden, was durch gemeinsame Arbeit geschaffen worden
ist Schalten Sie dauernd einen Bestandteil aus , so wird
dem Wohl des Vaterlandes nicht gedient sein. Rur diesem
Wohle zu dienen haben wir alle ein Recht, aber auch die
Pflicht. (Lebhafter Beifall bei den Konservativen und dem
Zentrum ; Zischen bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Baffermann (natl.) :
Es bleibt dabei, daß die Rcichsfinanzresorm nicht dem

sozialen Gedanken entspricht.
Es war ein Fehler, daß Fürst Bülow nach Ablehnung der
Erbschaftssteuer den Reichstag nicht auflöste. Hätte er es
getan, so wäre die Auswärtsbewegung der Sozialdemo¬
kratie nicht erfolgt. Die Wünsche des Reichskanzlers über
die Ausgestaltung der Reichsverstcherungsovdnungund der
anderen sozialpolitischen Gesetze teile ich. Wir wünschen
auch, daß die Verfassung der Reichslande in liberaler Weise
umgestaltet werde. (Sehr richtig! bei den Nationallibe-
rafln .) Die Äußerungen des Kanzlers über die Wirt¬
schaftspolitik unterschreiben wir in allen Teilen. Der
Kanzler hat auch darin unseren Beifall, daß die bestehenden
Gesetze gegen revolutionäre Bestrebungen mit voller

Energie, aber ohne Ausnahmegesetze durchge-führt werden
sollen. Die Moabiter Vorfälle sind allerdings nicht zu
unterschätzen. Aber davon, daß die Polizei die Sa -„.e pro¬
voziert hat, kann keine Rede sein. Sie ist anfangs vielleicht
sogar zu zögernd vorgegangen. (Sehr richtig! rechts.) Aber
an der jetzigen Ausdehnung des Verfahrens tragt auch dre
Behörde schuld, die die Fälle kombiniert hat. (Sehr richtig!
links.) Man hätte die Fälle einzeln zur Aburteilung bringen
sollen. Ich meine, die Feuerspritze wäre das wWamste
Mittel bei den Moabiter Vorgängen gewesen, aber die
konnte nicht angewandt werden, weil sie städtisch rst.
(Heiterkeit.) Der Schatzsekretär verdient Lob sur die Aus¬
stellung des Etats . Aber werden die neuen Steuern wirk¬
lich immer so viel bringen, wie veranschlagt worden ist?
(Sehr richtig! links.) Wir standen bei der Reichsslnanz-
reform aus dem Boden der Regierungsvorlage . Jetzt stellt
man es so hin, als ob wir keine positiven Vorschläge ge¬
macht hätten . Aber Sie (nach rechts) täuschen damit das
Volk nicht.

Die schärfste Kritik für Sie bilden die Wahlen tu
Lyk-Oletzke und in Labiau-Wehlau.

Sie beweisen einen Zufluß von bisher konservativen
Wählern zum Liberalismus . Das Q-uinquennat halten wir
für rick'-ttg. Rückständig sind- wir Frankreich gegenüber nt
bezug auf die reitende Artillerie. Gänzlich leer gehen die
Pioniere aus . In Sachen des Tempelhoser Feldes, nimmt
der KrieaKministcr -einen richtigen Standpunkt ein. E -.
sollte aber auch nicht das Augenmerk verlieren bezüglich der

Exklusivität des Offizierkorps.
(Lebhafte Zustimmung links.) Wir erkennen an, daß die
Flotte ans die Höhe gebracht wird. Mit Befriedigung
sehen wir die auswärtige Politik in den Händen -eines so
erfahrenen Diplomaten wie des Herrn v. Kiderlen-Wachter.
Der deuffche Kaiser hat sich als Friedensf-ürst erwiesen.
Aber der Eindruck des festen Zusammenwirkens Deutsch¬
lands und Österreichs ist auch in Italien nicht spur.os vor-
beigegangen. Die Ungeberdrgkeit und Pöbel¬
haft igk eit  der deutschen Sozialdemokratie gegen den
Karen als Gast des deutschen Volkes hat unsere Be¬
gehungen zu Rußland nicht verbessert (Lebhafte
Zustimmung.) Die Befferung der Verhältnisse in  der
Türkei begrüßen wir . Die deutsche Politik m Maro.ko hat
aber keine glänzenden Resultate gezeitigt. Herr Speck hat
gestern zur Sammlung geblasen. Der Zeitpunkt ist nicht
sehr günstig Wir loben in der Zeit der Antimodcrntstcn-
beweguna, der Enzykliken, die uns nicht ein Bündnis Mit
dem Zentrum als geraten erscheinen lassen. Unsere Bnreau-
kr-atte hat in vielem nicht mit der großen Entwicklung
unseres Volkes Schritt gehalten. D:e innere Verwaltung
stcht vielfach nicht mehr auf der Höhe, wie cs früher der
Fall war nach dem Empfinden weiter VolMr -iic. Wenn
heute die konservative Partei in Labtau-Wehlau keinen
Zuwachs, sondern fogä* eine Verminderung erfahren hat,
so ist zweifellos daran schuld,

daß das Volk die Bevormundung durch die Landräte
satt ist.

Wir haben unter dem Deckmantel der über -den Parteien
stehenden Regierung ein konservatives  Regiment,
so behauptet das Volk (Beifall und Sehr richtig!), und r-as
will -es nicht. Das zieht politische und soziale Etntertrgkett
groß Das erkennt auch ein konservativer Parteimann an.
Die Land rate  sollen aus den Wahlen ihre Hände her¬
auslassen. (Lebhafter Beifall links.) Der Reichskanzler
wird sich ein großes Verdienst erwerben, wenn er
durchsetzt. Der Rest der Session so« nur sozialen Arbeiten
gewidmet sein, sagt uns der Herr Reichskanzler. >zn der
«eit größten Nioderganges des Reiches hat der Freiherr
vom Stein das Reich durch liberale Reformen  ge¬
rettet. Wenn die Wahlen w i r kl i ch die rote Flui bringen,
wie vielfach vorausgesehen wird , wie uns auch d:c „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " airkündigt — ich b e str -1  t e
übrigens die Richtigkeit ihrer Berechnung - . dann mem-e
ich, wenn nicht die Mehrung der Unzufnedenbett emtrcten
soÜ, so müßte eine Periode der i>n n e r en Re formen
ein'treten. (Lebhafter Beifall links.)
Soziale Finanzreform, Wahlreforni, Verwaltungsrcform
und vermehrte Fühlung der Verwaltung nut dem Botte.

(Beifall.) Wir leben in einer Zeit der Verschärfung der

Ursidery-Thmter.
Samstag,  den 10. Dezember: „Kasernenluft."

Schauspiel in 4 Akten von Hermann Martin Stein und
Erstst Söhn gen.  Spielleitung : Ernst Bertram.

Nach Beierleins „Zapfenstreich" wurde lange Zeit kein
packendes Soldatenstück mehr geschrieben. Nun taucht ein
neues aus: „KaserneNlust". In Berlin und Leipzig hatte
das Schauspiel einen starken Erfolg ; kein Wunder, denn mit
seinen großen, leider aber oft plunchen Effekten ist cs ein
Stück für die Masse. Aber eben durch die grooen Effekte
erreichen die Autoren ihren Zweck; sie packen und erschüttern.
Die zwei ersten Akte sind sehr lehenswahr , der dritte ist
eigentlich nicht nötig, und ebenso unnötig ist ein Schuß im
letzten Akt. Durch diesen Knall sollen die Nerven Wohl noch
einmal ausgepeitscht werden, sollen einen letzten Stoß er¬
halten. In diesem Falle aber haben sich die Autoren den
Stoß selbst beigebracht, denn das Nachempfundene berühmter
Vorbilder macht sich dadurch sehr fühlbar.

Bekannte Gestalten tauchen aus. Eine vergnügungs¬
süchtige Feldwebelssr-au, ein polternder Feldwebels ein
braves Richtchen, ein geschniegelter, tückischer Unteroffizier,
ein biederer Rckurt. Leuchen, das Richtchen, liebt den
braven Rekruten Hans Frizzen und weist die Werbungen
des tückischen Unteroffiziers Faller zurück. Dieser schäumt
vor Wut und schwört, den beiden die Liebe „gründlich zu
versalzen". Der Rekrut ist ihm ja völlig in die Hand ge¬
geben, steht er doch in seiner Abteilung. Er kann ihn
quälen und martert:, daß der andere sich windet, -daß er
ausschreien möchte vor Wut. Und als gar Faller Lenchen
in den Armen des glücklichen Nebenbuhlers überrascht, da
läßt er sich von seiner Eifersucht hinreitzen und nennt das
Mädchen eine Soldatcndirne . Hans Frizzen tritt für seine
Braut ein, und durch Faller bis zum Wahnsinn gereizt,
stürzt er sich mit blanker Waffe auf seinen Peiniger . Nur
durch das rasche Eingreifen der anderen wird ein Unglück

verhütet. So weit die beiden ersten Akte, die cm grelles
Streiflicht auf das Leben im Kasernenhos werfen, die deut¬
lich zeigen, wie der Mächtigere dm Schwächeren durch
Tücke und Bosheit verderben kann, und wie dieser Mächtigere,
sich mit dem Glorienschein der Gewissenhaftigkeitund des
Diensteifers umgebend, den Schwächeren allein dem Ver¬
derben überliefert. . . . .

Doch die Autoren wollen das Publikum mit der Unge¬
rechtigkeit des Schicksals versöhnen. Es muß einen guten
Schluß geben: bestrafte Bösewichter und entlastete Un¬
schuldig-Schuldige. Hans Frizzen desertiert nach jmem er¬
regten Vorfall und -geht zu seinem Vater, um vor seiner
Flucht den Ahnungslosen noch einmal zu sehen. Doch noch
che er fliehen kann, trifft ein Telegramm an den Vater
Frizzen, einen Gendarmerie-Wachtmeister, ein. Und nun
kommt ein plumper Bühnenesf-ekt: der Vater, der ganz seinem
Dienste lebt, verhaftet seinen Sohn und führt ihn zurück in
die Kaserne. In der Mannfchastsstubeist gerade Inspektion
der Schränke, da aus antimilitaristische Papiere gefahndet
ivird. Unterossizier Faller , im Besitz der ominösen Flug¬
blätter , schiebt einige davon in den Schratck seines Opfers.
Nun ist er sicher, ihn zu verderbet:. Und als Vater Frizzen
-auch noch das erfährt, verläßt er das Zimmer und auf dem
Flur fällt der Schuß . . . Doch der Bösewicht soll ja be¬
straft werden. Der rettende Engel naht in Gestalt des
schmierigen polnischen Rekruten Schwienski. Mit dettt
Schlüssel seines Spindes ist -er in der Lag«, die Kommode
des Unteroffiziers zu öffnen. Er macht von dieser Ent¬
deckung Gebrauch, um Zigarren aus der Schublade zu ent¬
wenden. Dabei findet er auch die ominösen roten Flug¬
blätter. Als er den Kameraden bedroht sicht, tritt er vor,
bekennt seinett Diebstahl und gibt seine Entdeckung preis.
So ist der Beschuldigte entlastet, der Bös-ewicht entlarvt,
und das Brautpaar — der Hauptmann hielt eine Art Ver¬
hör mit dem jungen Mädchen und den übrigen Beteiligten
in der Mamrschastsstube ab, und so wurde ein süttster, schon
gar zu oft dagewesener Gerichtsakt geschickt vermieden —

Montag , 18 . Dezember 191V.

Gegensätze; da ist liberale Betätigung ttnd Gerechtigkeit
nötig. Wir wollen vorwärts zu neuen Reformen. Es lebe
die Freiheit, cs lebe der Kaiser! hat der Rektor der Um-
verfltät Berlin bei ihrer Feier gesagt. Geschieht das , so
wird das Ziel erreicht, daß Dhron und Volk treu zu¬
sammenstehen. (Lebhafter Beifall bei den National-
liberalen.)

Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg: Ich will kein
allgemeines ExpasS über unsere äußere Politik . geben,
sondern nur ans einige Fragen antworten . Dabei spreche
ich meinen Dank den Staatsmännern der beiden verbün¬
deten Mächten aus , die in ihren Parlamenten unseren Be¬
ziehungen warme Worte gespendet haben. Ich schließe mich
ihnen voll an, denn ich finde in ihnen bestätigt, was mir die
Herren in freundschaftlicherUnterhaltung hier und in
Florenz gesagt haben. Die Rechte der deutschen Unter¬
tanen in Marokko werden wir zu schützen wissen. Darüber
wird der Staatssekretär des Auswärtigen Amts noch Aus¬
kunft geben. Die von uns mit wohlwollender Neutralität
begleiteten Verhandlungen über

die türkische Anleihe
hat im letzten Augenblick Schwierigkeiten gesunden, die
zum Teil wohl auf politischem Gebiet lagen. Die Türkei
hat sich daher nach Wien und Berlin gewandt. Es ^hat
sich alsbald aus deutschen, österreichischen und ungarischen
Großbanken ein Finanzkonsortium gebildet, mit denen ein
Abschluß erfolgt ist. Die Kaiserliche Regierung hat di«
Verhandlungen mit Sympathie begleitet, weil dadurch ihr«
bewährte Politik aus Aufrechterhaltung des Friedens i«
Orient unterstützt wird. Wer

unsere Beziehungen zu England
und angebliche Verhandlungen mit diesem über eine ver¬
tragsmäßige Beschränkung der Rüstungen zur See hebe ich
hervor, daß die großbritannische Regierung wiederholt
dem Gedanken Ausdruck gegeben hat, eine Vertrags -«
mäßige Beschränkung der Flottenrüstung
herbeizusühren, ohne jedoch Anträge zu stellen. Wir be¬
gegnen uns mit England in dem Wunsche, Rivalitäten in
bezug auf die Rüstttngen zu vermeiden. Der Gedanken¬
austausch dürste zur Beseitigung des Mißtrauens führen,
das sich zwar nicht zwischen den Regierungen, aber in der
öffentlichen Meinung vielfach geltend gemacht hat. Wer

unser Verhältnis zu Rußland
kann ich sagen, daß die Entrevue harmonisch verkaufen ist.
Das gleiche gilt auch von den Besprechungen der Vettrcter
der beiderseitigen Regierungen. Die Regierungen werden
sich in keine-Aktionen einlassen, die die Spitze gegen den
anderen richten, und keinerlei Politik unterstützen, die auf
Störung des Status quo aus dem Balkan  ausgeht . Wir
sind uns in dem Gedanken begegnet, daß unsere gemein¬
samen Interessen die Aufrechterhaltung bezw. Wiederher¬
stellung von Ruhe und Ordnung in jmem Lande erheischen.
Wir müssen wünschen, daß u-iffer Handel mit Perflen nicht
gestört werde und sich weiterhin entwickle. Rußland hat den¬
selben Wunsch für seinen Handel, darnach aber als Grenz-
nachbar Persiens tcoch besondere berechtigte Interessen an
der Sicherheit der Zustände in den seinen Grenzen nächst-
gelegenen persischen Gebietsteilen. Da Rußland zu diesem
Zwecke eines besonderen Einflusses -in Nordpersten bedarf,
so haben wir bereitwilligst Itußlands Antrag aus alle Kon¬
zessionen für Eisenbahn uüd Telegraphen in jenem Reichs
zugsstimmt, um ihm eben damit die Möglichkeit zu gewähr¬
leisten. den Aufgaben gerecht zu werden, an denen es als
Grcnzuachb-ar besonders interessiert ist.
Rußland wird seinerseits nicht nur unserem Handel keine

Hindernisse in den Weg legen,
sondern auch die Herstellung eines Abschlusses  für seine
Zufuhr nach Persien sowett sie über Bagdad nach Hanckin
führt , erleichtern. Wir glauben, daß durch diese Aus¬
sprache und Vereinbarung mit Rußland , bei der noch eine
Reihe von Detailftagen in freundschaftlicher Weise erörtert
worden sind, cs beiden Regierungen leicht gemacht wird,
sich über alle etwa neu auftauchenden Fragen zu verständl-
gon. Die Unterredung, die während der Potsdamer Entro-
vue stattgefunden hat, so kann ich mich zusammeirfaffen,
hat da und dort scheinbare Miß stände  beseitigt

stürzt sich in die Arme und „sie weinen vor Schmerz und
Freude". Zudem verkündet ein Soldat , daß Vater Frizzen
nicht lebensgefährlich verwundet sei.

Die Darstellung war fast durchweg wieder vorzüglich.
Das größte Lob gebührt Herrn Dachauer,  der den
schmierigen Polen Schwienski ohne Effekthascherei, mit
rührender Einfalt zeichnete. Ihm zunächst wäre Herr
Tautz zu ncmten, der den schurkischen Unteroffizier er¬
schreckend lebenswahr spielte. Fräulein Bischofs  als
Lenchen fand sowohl für die lyrischen wie auch für die
dramatischen Momente den rechten Ton, und Herr Bartak
als Rekrut Frizzen war sympathisch und natürlich wie
immer. Das hübsche elegante Frl . Hammer  konnte zuerst
die Salondame in der Rolle der Feldwebelsfrau nicht ganz
verleugnen. Sie erschien maskiert und fühlte sich augenschein¬
lich selbst nicht ganz wohl in ihrer derben Rolle. Durch dm
schnodderigen Berliner Jargon , den sie übrigens mit großer
Zungcngeläufigkeit beherrscht, blieb sie im ersten Sfflc nicht
immer verständlich. Im dritten Akte aber, als sie fiir ihre
Nichte Lmchen beim Hanptmann einttitt , war sie voll echtm
Temperaments und überzeugender Kraft. Von den Trägern
der kleineren Rollen seien die Herren Hager , Keller-
Nebri , Schäfer , Nesselträger , Rücker,
Degen er und Bertram  erwähnt . Herr Berttam hat
in diesem Stück seine Regiekunst itt glänzendem Lichte ge¬
zeigt, bis auf einen tteinen Beleuchlungsfehler, der ihm
wohl kaum zur Last gelegt werden kann. Es war dies, als
Unteroffizier Faller seine Kerze anzündet. Erst einige
Sekunden später „wurde es Licht". Ein paar recht derbe
Ausdrücke, die besonders von der Bühne aus gesprochen
sehr roh klingen, dürsten ruhig unterbleiben, ohne den
realistischen Eindruck zu vermindern. Sehr amüsant waren
die Szenen in der Mannschastsstube, als die Herren Sol¬
daten ihrer Morgentoilette oblagen.

Die Darsteller mußten immer und nmnerwiedevvor der
Rampe erscheinen. £ . E,
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und das alte vertrauensvolle  Verhältnis zwischen
uns und Rußland völlig  bekräftigt (Anhaltender
Beifall.)

Abg. Der. Wiemcr (Freis. Volksp.) : Der Reichskanzler
hat wiederholt die Mahnung an uns gerichtet, alles
Trennende zu vergessen. Wir sind zu praktischer Arbetr
stets bereit, die Sünden der Vergangenheit aber bleiben be¬
stehen. Wie steht es mit der Witwen- und Waisenversiche¬
rung und mit der Pr ivatbca mterivcr sich erring. Vielleicht
gibt der Reichskanzler hier eine Erklärung über den Stand
der preußischen Wahlreform ab. Wir wollen

eine schrittweise Herabsetzung der Zölle.
Der Reichskanzler meinte, auf die nächsten Wahlen werde
eine Götterdämmerung nicht folgen. Wir sind ja gewöhnt
mehr Dämmerung  als Götter zu haben. (Heiterkeit.)
Wie denkt Fürst v. Bethmann (Große Heiterkeit; der Reichs¬
kanzler schüttelt lachend den Kopf.) die Durchführung der
Gleichberechtigung der Staatsbürger ? Ich glaube es ihm,
daß er kein Parteikanzler sein will. Aber seine Taten passen
bisher ausgezeichnet in den blauschwarzen Kurs hinein.
Die Vorgänge beim Wahlkamps in Labiau - Wehlau
sprechen eine deutliche Sprache.

ter Men Umständen den sozialdemokratischen Terror brechen.
Die Gesetzgebung muß die Möglichkeit dazu bieten. Die
Moabiter Vorgänge sind sehr betrübend. Wir danken dem
Kanzler fiir den Schutz der nationalen Arbeit. Die Be¬
gnadigung der Bonner Borussen geht den Reichstag gar
nichts an. Wir sind mit den Maßnahmen des Schatzsekre¬
tärs einverstanden. Er ist der tüchtigste Schatzsekretär, den
ich seit 26 Jahren kennen gelernt habe. Gute Finanzen
dienen ebenso dem Frieden wie ein tüchtiges Heer. (Beifall.)

Ein Vertagungsantrag wird angenommen.
Weiterberatung : Montag 2 Uhr. — Schluß gegen 5 Uhr.

Kms Stadt rmd Saud.
Mrssdadensr UachrichteA.

Wiesbaden,  12 . Dezember.
Der silberne Sonntag.

Ich würde von einer Pafchawirtschaft sprechen, wenn ich
rr' cht befürchten müßte, einen modernen türkischen Pascha

mit einem solchen Vergleich zu beleidigen.
(Heiterkeit.) Das Vertrauen von mehr als 9900 Wählern
wird dem neuen Abgeordneten eine Genugtuung bereiten
für die Verunglimpfungen und Kränkungen,
die eine skrupellose,  jeder Ritterlichkeit bare Agitation
einem Ehrenmann zngcsügt hat. (Lebhafter Beifall links.)
Ich begrüße, daß der ReichskanzlerAusnahmegesetzegegen
die Sozialdemokratie nicht machen will. Er sprach auch von
einer Kooperation der Sozialdemokraten und der Fort¬
schrittlichen! Volkspartei. (?lbg. v. Hehdebrandi: Sehr rich¬
tig !) Das ist nach dem Rezept der „Kr cu z z e i tun g".
Ich finde das einigermaßen lächerlich, denn der Reichs¬
kanzler weiß ganz genau, daß die Volkspartei eine Geo-
nerin der Sozialdemokratie ist und bleiben wird. Die Aus-

■schreitungen in Moabit billigen auch wir nicht. Er hat der
Polizei ein gutes Zeugnis ausgestellt. Warten wir ab.
wie der Prozeß ausläuft . Jedenfalls ist die anfänglich
günstige Stimmung für die Polizei ein wenig erschüttert
worden.

Der Sturm draußen im Lande ist durch eine falsche
Politik hervorgerufen.

Der Kanzler und die Mehrheit des Hauses tragen die Mit-
schuld an der falschen Finanzpolitik. Die Finanzreform ist
ein Wechselbalg,  den die vereinigte Zengungswaft der
Konservativen, des Zentrums und der Polen erzeugt hat
(Heiterer Beifall links.) Wir verlangen Beseitigung der
Standesvorrechte und der verfassungswidrigen Zurück¬
setzung der jüdischen Mitbürger . Bei der Begnadigung der
Bonner Borussen drängt sich der Vergleich auf mit der Ver¬
urteilung der Landwehrleute, die sich init einer Depesche
an den Kaiser wandten, zu langjährigen Zuchthausstrafen.
(Sehr wahr ! links.) In der Frage des Tempelhofer
Feldes darf sich der Reichstag die Entscheidung nicht neh¬
men lassen. Wir empfehlen eine Einschränkung der Flotten-
rüstnngen durch Verständigung mit England.
Eine auswärtige Politik nach dem Rezept der alldeutschen

Lärinmacher kömren wir nicht brauchen.
Bei den Reformen im auswärtigen Dienst ist es bei schönen
Worten geblieben. Der Ausgang des Streits über die
Barrcmäus -Enzyklika war kein diplomatischer Erfolg. Denr
Rattensängergeflöte von der Sautmlnng werden wir nicht
folgen und sehen mit Zuversicht der Entscheidung bei den
Wahlen entgegen. Hoffentlich kommt sie recht bald. (Beifall
bei der Volkspartei.)

Abg. Freiherr v. Gamp (Rcichsp.) : Wir mußten die
Reichsfinanzreform machen, sonst wären wir in eine endlose
Finanzmisere gekommen. In der elsaß-lothringischen Ver¬
fassrmgsfrage haben wir hinsichtlich des Wahlrechts ernste
Bedenken. Ich wlarne vor allzu viel neuen Gesetzen, die
Kommissionen sind überlastend Das Volk will Ruhe haben,
Die sozialdemokratische Gefahr dürfen wir nicht gering cin-
schätzcn. Sie verhetzt die Jugend und möchte auch ins
Militär eindringen. In Moabit treiben die sozialdemo¬
kratischen Achtgroschenjungen ihr Wesen. Wir wollen nn-

Es hat wahrhaftig nicht geregnet. Das heißt: mit einer
Einschränkung ist diese Mitteilung zu verstehen. Es hat
während der Geschäftsstundeir dieses vorweihnachtlichen
Sonntags nicht geregnet. Abends freilich, als die funkelnde
Lichterpracht der Geschäfte zu verlöschen begann und die
Straßen sich in Dunkelheit hüllten, da meinte Jupiter
Plnvins , langegenug mit seinem himmlischen Naß gewar¬
tet zu haben. Er kippte die große Gießkanne um und ließ
vergnüglich den Inhalt nicdcrtränfeln. Doch tagsüber
führte sich der Wettergott höchst anständig auf. Vormittags
ließ er sogar die Sonne scheinen. Darob wurden die Men¬
schen froh; vergnügt schauten die Ladeninhaber über die
Berge ihrer Waren, die von den Kauflustigen abgetragen
werden sollen, unr gleich nach dem Fest neuen Gebirgszügen
anderer Artikel Platz zu machen.

Aber, um es gleich vorweg zu nehmen: Der Tag war
eine Enttäuschung. Der silberne Sonntag hat trotz der un¬
geheuerlichen Menschcnmassen, die er auf die Beine brachte,
die Erwartungen der Geschäftsleute nicht erfüllt. Um ein
rechter Kaustag zu sein, ist er ein bißlein sehr entfernt vom
Fest, denn trotz aller freundlichen und eindringlichen Mah¬
nungen, kaufen die meisten ihren Bedarf doch erst in den
letzten Tagen. Leider,  nmß man sagen, derm die An¬
forderungen, die dadurch an die Nerven der Kauflenie ge¬
stellt werden, ruinieren die Gesundheit vieler. Außerdem
hat das Publikum von der Verzögerung seines Einkaufs
nur Nachteile, weil es nicht mehr so sorgfältig bedient wer¬
den kann und nicht jene Muße hat, seine Wahl zu treffen,
lote zu Anfang des Monats , wenn der Andrang in den
Geschäften nicht so groß ist.

Der Verkehr in der Stadt war in den Mittagsstunden
schon ins Ungemessene gewachsen. Besonders groß war die
Zahl der Landlcute, die aus allen Richtungen der Um¬
gebung zu Fuß , mit dem Wagen und auf der Eisenbahn
herbeigeeilt waren, um die Auslagen zu betrachten und ge¬
legentlich auch zu kaufen. Denn das ist das Bezeichnende
des Tages gewesen: er war ein Schau - und nicht ein
Kauftag, was er eigentlich sein sollte. Kann man es dem
Publikum übelnehmen, wenn es noch immer zögert, seine
Einkäufe zu machen? Das Wetter war prächtig und noch
herrlicher die weite Flucht der Einzelausstellungen, die mit
Eifer und recht oft künstlerischem Geschmack die Kauflcute
in ihren Auslagen veranstaltet hatten. Was Herz und
Sinn begehrte, das war zur Schau gestellt. Die fernsten
Länder hatten ihre Erzeugnisse geben müssen, um die Aus¬
lagen zu füllen und das Herz nlit allerhand lockenden Wün¬
schen zu quälen. Da sah man den Luxus vornehmster und
kostspieligster Gewandung in raffiniertem Ausbau sttr Schau
gestellt, und dort winkten einfache zweckmäßige Bekleidun¬
gen, hier war ein Nützlichkeitsstandpunkt betont, dort dem
Hang zu Scherz und Spiel Rechnung getragen. Was der
Menschengeist geschaffen, was die Kulturentwicklung her¬
vorgebracht, itm das Leben behaglich und lobenswert zu
machen, das findet sich in den Schauerkern und den weiten
Räumen unserer Geschäfte, an denen das drängende Defilee
ungezählter Scharen vorüberflutet.

Klein und groß, jung und alt, vornehm und gering
war auf den Beinen, um Revue zu halten und zu erwägen,
wie weit der Bestand des Geldbeutels in Einklang zu brin-

Sömgliche Schauspiele,
Sonntag,  den 11. Dezember: Neu emstudiert:

.Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand." Schauspiel
in 6 Wen von Goethe.  In Szene gesetzt von Herrn
Oberregisseur Köchy.

Ein klassisches Drama, eine Dichtung voll Blut und
Leben, ein,Werk, entstanden aus dem Drange eines jugend¬
lich stürmischen Genies, sich einmal in einer Dichtung voll
ausznleben, entstanden aus der Freude an einem markigen
deutschen Helden und aus der Begeisterung für den großen
britischen Dramatiker; und doch, als Bühnenwerk betrachtet,
vielleicht eines der undramatischsten Stücke, die jemals ge¬
schrieben wurden. Aber als Goethe den „Götz" verfaßte,
dachte er gar nicht an Bühne und theatralische Wirkung.
Frau Aja sagt selbst: es sei ihm nicht im Traume einge¬
fallen, „den Götz vor die Bühne zu schreiben". Rur ein
Lescdrama wollte er bieten, denn er hätte ja ein Tor sein
müssen, wenn er im andern Falle ein Drama mit nicht
werriger als — 55 Verwandlungen geschaffen hätte, ein
Drama mit einem schier unerhörten Szenenwechsel, einem
Szenenwechsel oft nach cinenr Dialog von kaum fünf
Minuten, ein Drama von einer überaus losen Fügung der
Handlung, das , außerhalb des Buches, den schärfsten Wider¬
sprach Hervorrufen mußte und hervorrref. In der Natur der
Sache lag es, daß dieser Widerspruch über die Stränge
schlug, und betspielsweise treffen Friedrichs des Großen
Urteil, der den Gütz eine „Imitation detestable de
ces inauvaises pieces anglaises " nannte , wie Lessings Be-
merkring: „Er füllt die Därme mit Sand aus und verkauft
sie als Stricke", die Sache nicht und werden dein reirr
dichterischen Gehalt sehr wenig gerecht. Dieser Gehalt des
dialogisierenden Dramas , dieses bunte Leben, diese Fülle
plastisch hingestellter Figuren aus allen Ständen , diese
dichterische Freude arr Tatmenschen, das alles hatte freilich

bald scbon eine Aufführung des Buchdramas bewirkt, und
Goethe selbst ließ sich schließlich, mehr als 30 Jahre nach
dem Entstehen der Dichtung, verleiten, es flir die Bühne
zu bearbeiten und in Weimar auszusühren. Aber in der
Sache selbst wurde nicht viel gebessert, und auch heute, wo
sich bewährte Dramentechniker, wie etwa Dingelstedt, in
heißem Bemühen daran machten, den „Götz" theatralisch zu
machen, bleibt er im Grunde doch, was er war , eine Bühnen¬
unmöglichkeit, trotz einer hier vorgenommenen Reduktion
der Verwandlungen von 55 auf 17, immer noch eine über¬
fülle für uns , die wir so sehr ans eine Vereinfachung der
Handlung und der Szene zum Besten des dramatischen Auf¬
baus und des einheitlichen Genusses hinstreben. Aber
„Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand" ist nun
einmal von Goethe, ist, trotz allem, reich an Kraft und
Schönheit, und ist in seinem ganzen Wesen volkstümlich
und echt deutsch. Nehmen wir also an, daß es sehr ver¬
dienstlich fei, ihn hin und wieder einmal ans der Versenkung
aüftauchen zu lassen, und machen wir dem Hoftheater unsere
Reverenz ob seines schwierigen, mühevollen Beginnens.
Die farbige Zeit und die Gestalten- und Charakterfülle
bieten ja dem Mimen, wie dem Regisseur, dem Dekorateur,
wie dem Kostümier Anlaß genug zu einer freudigen Be¬
tätigung , und gerade unser Hostheater mit seinem Milieu¬
zauber scheint am ersten mit berufen, etwas Derartiges in
Szene zu setzen. Mit Liebe und Verständnis ist man denn
auch an das schwierige Werk herangegangen. Das war der
Haupteindruck, den man von der vierstündigen Aufführung
empfing. Komplizierte Naturen kommen in dem Stück
wenig vor, das erleichterte die Aufgabe der Schauspieler
und erleichtert die der Kritik, die nun nicht in Höhen und
Tiefen einer seelischen Entwicklung zu folgen braucht und
sich an meist gefestigten Charakteren ergötzen konnte, wie
es vor allem der Titelheld war . Eitle Glanzrolle des Herrn
L e s f l e r , kernig, machtvoll, wuchtig, der Ritter sonder
Furcht und Tadel ; Frau Bleib treu  stand ihm als gute

gen wäre mit derr Wünschen der Lieben und eigenem Wollen.
Eine Parade guter Absichten ließ sich dieser ununterbrochene,
sMndcnwährendc Zug der Massen in den Straßen der Stadt
nennen. Vor den Erkern stauten sich die Mengen, schoben
und ballten sich ineinander und bildeten häufig Verkehrs¬
hindernisse, die erst das Machtwort des Schutzmanns be¬
seitigen und in Bewegung bringen konnte. In den späte¬
ren Rachmittagsstunden nahm der Verkehr in der Lang-
und Kivchgasse, der Marktstraßc, aus der Wilhelmstraße wie
den dazwischen liegenden Geschäftsstraßenerneu schier be¬
ängstigendenUmfang an . Von einem erhöhten Standpunkt
gesehen, war dieser Massenzug von Menschen, diese
kribbelndc, wimmelnde Bewegung in den Haufen ein Ein¬
druck von gar gewaltiger Pracht. Ms dann die tausend
Lichter der Laternen, die Lampen der Geschäfte aufleuchte
ten und ihre verschiedenfarbencn elektrischen Strahlen aus
die Straße warfen, bekanr das Bild eine reizvolle Tönung
vcm manchmal geradezu unheimlicher Wirkung. Bunt und
lebensvoll mit einer Fülle absonderlicher Geräusche wuchs
der Sonntag seinem Ende entgegen, das für die Geschäfts¬
welt nicht so befriedigend war , als es den Anschein haben
mochte. Die Warenhäuser und die großen Kaufhäuser hatten
neben den Konfektionsgeschäften wiederum einen leidlichen
Verkehr. Daneben hatten die Spezialgeschäfte einen guten
Geschäftsgang zu verzeichnen. Jnr allgemeinen jedoch war
die Stimmung flau und das Publikum noch abwartend.
Es trennen eben vierzehn Tage vom Weihnachtsfest, und da
kann man vieles noch besorgen. Der Abend sah volle
Restaurationen und Vergnügungsstätten und brachte daher
dem Gastgewerbe jenen Verdienst, ans den es so manchen
lieben Tag im Jahre vergeblich gewartet hatte. X. A.

4. Das Ergebnis der Volkszählung in Wiesbaden
Endlich, nachdem das Zählergebnis der sämtlichen
großen Städte des Reiches seit einigen Tagen vorlieat
rrnd Bayern schon die Gesamtzahl der Einwohner des
Königreiches nach dem Stande vom 1. Dezember air¬
geben konnte, liegt nunmehr auch das Zählergebnis
voir Wiesbaden vor. Am Samstagabend zu später
Stunde ist es bekannt geworden. Es wurden am 1. De¬
zember 1910 hier gezählt 47 837 männliche und 61176
weibliche Einwohner . Tie Gesamtzahl beträgt dem¬
nach 109 013. Tie weiblichen Einwohner überwiegen
die männlichen um 13V& Tausend . Bei der Bolks-
zählnnq im Jahre 1906, bei welcher Gelegenheit Wies¬
baden bekanntlich in die Reihe der Großstädte ausrückte,
betrug die Einwohnerzahl 100 963. Tie Bevölkerungs¬
zunahme hat sich gegen damals etwas verringert . Wäh¬
rend sie 1906 noch 17,24 Prozent betrug , ist diesmal
nur ein Zuwachs von etwas über 8 Prozent zu ver¬
zeichnen.

— Kaufmännischer Verein Wiesbaden (E. 23.). In de:
am Donnerstag, den 6. er. abgehaltenen Mitgliederver¬
sammlung wurde an Stelle des wegen Mangel an Zeit
ausscheideNden Herrn Th. Epstein Bücherrevisor Emmerich
Kleemann in den Vorstand gewählt. Herrn Wilhelm Heß
wurde aus Anerkennung für seine eifrigen Dienste, die er
dem „Kaufmännischen Verein" gewidmet hat, das volks¬
wirtschaftliche Werk von Professor vr . KiNdermann vom
Vorstand mit herzlichem Dank überreicht. Sodann erstattete
Herr Heinrich Glücklich Bericht über die seitherig- Tätigkeit
des Vereins, aus welcher hervorgeht, daß die Mitglieder¬
zahl von 270 ans 385 gestiegen ist. Besonders erwähnt wird
der im Mai stattgehabte Verbandstag des Deutschen Ver¬
bandes kaufmännischer Vereine und des Deutschen Vor-
tragsbuNdes, bei welcher Tagung einstimmig beschlossen
wurde, den nächsten Kongreß in Wiesbaden abzuhaltcn.
Herr Glücklich schilderte in lebhafter Weise, wie sehr man
überall Wiesbaden als die Perle des Rheingaus schätze,
und obgleich sich Heidelberg und Nürnberg alle Mühe ge¬
geben batten, den Verbandstag zu. erhalten, gab man doch
Wiesbaden den Vorzug. Der Verband verknüpft hiermit
eine Anerkennung für den „KaufmännischenVerein", dessen
reichhaltiges Arbeitsprogramm allen Vereinen als Muster
dienen könne. Der im Oktobcr/NovenOcr veranstaltete
Handelshochschulkursus hatte einen großen Erfolg. Wenn
auch der Besuch gegen das letzte Jahr nachgelassen hat. so
war der ideale Erfolg um so größer. Sehr bedauert wurde,
daß 'bie 'Stadt anstatt 200 M., wie beantragt , nur 100 M

deutsche, liebevoll sorgende und verstehende Hausfrau treu
zur Seite. Herr Schwab gab den schwachen Weißlingen
mit ritterlicher Vornehmheit und spielte ihn schließlich als
Todkranken mit einer ergreifenden Realistik. Frl . Eichels-
Heim  als Adelheid hatte eine Rolle gefunden, die ihrer
künstlerischen Individualität gut lag. Das stolze, königliche
Weib aber gelang ihr noch besser als später die verbreche¬
rische Intrigantin , und in der Schrcckemsszene vor ihrer
Hinrichtung durch die Feme hätte sich Grausen und Sckauer
vielleicht noch eindringlicher darstetten lassen. Ihr Bunte,
Herr Weinig  tat , was er vermochte, die Untreue gegen
seinen Herrn innerlich zu begründen. Frl . S chr ö t t er als
Georg verstand es durch frisches und gewandtes Spiel fast
vergessen zu machen, daß der kecke Reitersbube Georg von
einem Mägdelein gespielt wurde. Herr Zoll in  war ein
glaubhafter Lerse, Herr Rodius  ein wackerer Sickingen
und Frl . Gauby  als Marie ein sanft-sentimentales Burg-
fräulcin, wie es geschrieben stehet. In der Szene mit denr
sterbenden, ungetreuen Geliebten fand sie Töne wahren
Empfindens. Für handgreifliche Koinik sorgten besonders
Herr Andriano  als Blinzkopf, Herr Nchkops  als
Ratsherr und Herr Kober,  dem allerdings der Schatten
des seligen Grobccker bei älteren ständigen Theaterbesuchern
noch ein wenig im Wege stand, als Hans von Selbitz. Im
übrigen waren noch viele Rollen und Röllchen des aus¬
giebig laugen Rollenspeisezettels bis herunter zu dem
Karlchen der kleinen Jacobi , brav besetzt. So kamen denn
int wesentlichen die vielen dichterischen Bilder voll zur
Geltung, und die Bilderfolge der Dekoration, oft gehoben
drrrch die malerischen-Kostümgruppierungen, stand dem nicht
nach, das braucht hier wohl nicht besonders betont zu wer¬
den. Alles in allem eine Götzanfführung, welche fast die
dramatischenMängel vergessen machen konnte und auch den
Umstand, daß die vorliegende Bühnenbearbeitung an (Ge¬
schlossenheit und Straffheit wohl noch manches zu wünschen
übrig ließ. Lost. v. B.
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Zuschuß gewährte, dadurch wird das Defizit wesentlich er¬
höht. Nach dem Kasse-niüericht, von Bankdirekior Wolpert
erstattet, beträgt das Vermögen des Vereins 16159 M.
53 Pf . Dem Kassierer wurde für die Führung der Geschäfte
Decharge erteilt . Herr Gustav Jstcl referierte über die von
der Handelskammer unternommenen Bemühungen wegen
gemeinsamer Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs.
Der Referent erläuterte die Stellung des „Kaufmännischen
Vereins ", die dahin geht, dem „Verein selbständiacr Kauf¬
leute" die Führung in der Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs zu überlassen unter der Bedingung , daß die
von genanntem Verein unterhaltenen Einrichtungen auch
dem „Kaufmännischen Verein " gegen Erstattung der Kosten
zur Verfügung stehen. Die Versammlung erklärte sich mit
den Ausführungen des Herrn Jstel einverstanden. Der Rest
der Tagesordnung betraf das im Januar stattfindende
Jubiläum , für welches die Vorbereitungen eifrigst im
Gang sind. Unter anderem hat Herr Ludwig Pfleger einen
Marsch komponiert, der dem Jubiläum gewidmet ist. Es
haben bereits viele auswärtige Vereine Vertreter zu den
Festlichkeitelt zugesagt.

— Wegen des starken Stoffandrangs durch Reichstag,
Theaterkritiken usw. mußte leider eine Anzahl aktueller,
lokaler Berichte bis auf die nächsten Ausgaben znrückgestellt
werden.

— Die Beisetzung Ludwig Knaus' ist in der schon mit¬
geteilten feierlichen Weise erfolgt. Gestern mittag fand
zunächst in Berlin im großen Saale der Kgl. Akademie der
Künste eine Traucrfeier statt. Im Auftrag des Kaisers
war der Chef des Zivilkabinetts v. Valentin ! erschienen,
der Kultusminister war durch den Unterstaalssekretär
Schwartzkopff vertreten, auch der Bürgermeister De . Reifte
und die Senatsmitglieder der Akademie befanden sich in
der Trauerversammlung . Pfarrer Prof . D . Fahr. von
Soden , der Präsident der Akademie Geh. Baurat v. Grotz-
heim und der Vorsitzende des Vereins Berliner Künstler
Prof . Schulte hielten Gedächtnisanfprachen. Mach der
Feier wurde der Sarg in langem Zuge nach dem Fried¬
hof in Dahlem Wergeführt, wo die Beisetzung erfolgt.

— über die Laufbahn der Oberlehrer an den höheren
.Knabenschulen Preußens hat Professor Ewaldt in Marburg
eine graphische Darstellung herausgegeben, die in sehr über¬
sichtlicher Weise die Verhältnisse in dem Zeitraum von 1893
bis 1910 auf Grund des Krmze-Kalenders und der Mittei¬
lungen des König!. Preuß . statistischen Amts zur Anschau¬
ung bringt . Wir geben einige Zahlen daraus an. Die
Zahl der Höheren Knabenschulen Preußens stieg von 512 im
Jahre 1893 auf '725 im Jahre 1910, die Zahl der an ihnen
angestellten Oberlehrer und Professoren im gleichen Zeitraum
von 5160 auf 8714; im Jahre 1893 kamen .also rund 10, im
Fahre 1910 rund 12 Oberlehrer auf eine Schule. Die Kurve,
welche die Zahl der Oberlehrer darstellt, steigt ziemlich
gleichmäßig an . Welche Schwankungen dagegen in der Zahl
der anstellungsfähigen Kandidaten ! 1472 im Jahre 1894,
nach 8 Jahren , im Jahre 1902, nur noch 204. im Jahre
1905 der tiefste Stand von 124, seitdem wieder ein lang¬
sames Ansteigen. Ebenso schwankt die Zahl der Scminar-
mitglieder , d. h. der Kandidaten, die ini ersten Jahr ihrer
praktischenAusbildung stehen. Zur Zeit der Qberfüllung
in den 90er Jahren knapp 200, seit dem Fahre 1901 ein
schnelles Ansteigen von 253 auf 1014 im Jahre 1910, d. h.
in 9 Jahren eine Vermehrung von 400 Prozent , während in
der gleichen Zeit eine Vermehrnng der etatsmäßigen
Stellen um 50 Prozent erfolgt . Der Gegensatz zwischen An¬
gebot und Nachfrage kommt am deutlichsten zum Ausdruck
in der Linie, die die Zahl der Jahre angibt zwischen Reife¬
prüfung und erster Anstellung: in den Jahren 1895 bis
1901 betrug dieser Zeitraum durchschnittlich 14,5 Jahre , im
Fahre 1906/07 nur noch 9,3 Jahre . Die Dauer des
Studiums , einschl. der praktischen Ausbildung , hält sich an¬
nähernd aus der gleichen Höhe von etwa 9 Jahren . Für
die nächste Zukunft lassen sich etwa folgende Zahlen berech¬
nen: Im Jahre 1912 werden rund 1400 Kandidaten au?
Anstellung warten , nämlich 1000, die zu diesem Zeitpunkt
ihre Anftellungsfähigkeit erlangen, der Rest aus dem Über¬
schuß der vorhergehenden Jahre . Für dies« Bewerber wer¬
den etwa 660 Stellen an Knabenschulen zur Verfügung
stehen. Also bereits in den nächsten Jahren ein Überange¬
bot von Bewerbern, das noch größer sein würde ohne die
Nachfrage der nengeordneten höheren Mädchenschulen, von
denen nach einer in der „Höherem Mädchenschule" veröffent¬
lichten Zusammenstellung in den beiden letzten Jahren ie
820 Stellen ausgeschrieben waren.

— Moderne Bibelabende. Es wird uns geschrieben:
Der Kirchcnvorstand der Luthergemeinde hat den Saal der
Lutherkirche für diese Bibelabeüde freundlicherweise zur
Verfügung gestellt. Die Abende werden am Mittwoch, den
18. Januar , am Mittwoch, den 25. Januar , am Mittwoch,
den 2. Februar , ustd am Mittwoch, den 9. Februar , statt-
finden. Themata und Referenten sind: Am ersten Abend
„Die drei ersten Evangelien als Quelle der evangelischen
Geschichte", Pfarrer Lieber, am zweiten Abend : „Das
Evangelium Jesu ", Pfarrer Veesenmeper, am dritten
Abend: „Das Geschick Jesu ", Pfarrer Philippi , am vierten
Abend: „Jesus und die Gegenwart ". Pfarrer Beckmann.
Die Abende beginnen jedesmal 8)4 Uhr. Im Anschluß .an
die Referate findet jedesmal Besprechung statt. Es wird
gut sein, wenn die Teilnehmer ein neues Testament, wenn
möglich in der Übersetzung von Weiszäckcr, mitbringen.

— Im Gedränge wurde am Samstagabend in einem
hiesigen Metzgerladen einem Hausmädchen das Porte¬
monnaie mit 20,25 M. Inhalt ans der Schürzentasche
entwendet.

— Schwindel . Bei verschiedenen Kolonialivarenhänd-
lern erschien dieser Tage ein Mann , der sich Schwanenwirt
Johann Remsberger aus Weilbach nannte und Kartoffeln
und Obst zum Kauf anbot . Kurz nach dem Abschluß des
Geschäftes erschien er wieder und ließ sich unter dem Vor¬
wand , noch etwas einkausen zu wollen , Darlehen von 5 und
10 Mark geben. Die Beträge sollten später bei der Ankunft
der Kartoffeln in Abzug gebracht werden . Die Kartoffeln
kamen nie an und die Geschäftsleute merkten zu spät , das;
sie geprellt waren . Der Schwindler wird als ein etwa 50
Jahre alter Mann mit graumeliertem , ziemlich starkem
Schnurrbart , schmalem blaffen Gesicht und aufrechter Hal¬
tung geschildert. Er war bekleidet mit einem braunen
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Kriirmnersatkorock und sprach Frankfurter Dialekt. Als be¬
sonderes Kennzeichen wird eine ziemlich große Narbe über
der rechten Schläfe angegeben. Angaben, welche zur Er¬
mittlung des Täters führen können, nimmt die hiesige
Kriminalpolizei entgegen.

— Einbruch. Gestern oder vorgestern nacht wurde auf
der Baustelle Mauritinsplatz eingebrochen. Die Diebe
drangen durch die Qberlichte, welche herausgerissen und
später als Leiter benutzt wurden, in den Raum , wo sich
verschiedene Wcrkzeugkisten befanden, ein , brachen die
Kisten auf und entfernten eine große Slnzahl Werkzeuge.
Der Jnstallationsfirma D. und dem Schreinermeister F.
wurde fast das ganze Werkzeug entwendet. Mittels Kinder¬
wagen wurde nachher, wie Spuren ganz deutlich zeigen,
das Gestohlene abgefahren. Unbegreiflich . ist es , daß an
einer solch belebten Straße von dem Einbruch nichts be¬
merkt wurde. Von den Tätern fehlt jede Spur.

— Kleine Notizen. Die Restauration im Roll-
schuh Palast  ist wieder eröffnet . — Eine Gemälde-
Versteigerung  findet am 15. und 16. Dezember in Cöln
am Rhein statt , umfassend Nachlässe von G. van Veen in Alk¬
maar , Sanitätsrat Dr . Breyesser in Deutz, Gemälde älterer
und neuerer Meister, Aquarelle, Pastelle , Handzeichnungen
und Stiche.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schnnfpielc. Goethes „Götz von Berlichrngen"

wird des großen Erfolges wegen, den die Neueinstudierung des
Werkes gestern erzielte, bereits am Mittwoch, den 14. d. M., um
6'ch Uhr im Abonnement D wiederholt. (Gewöhnliche Preise .)

* Kurhaus . Herr Or . A. Berger  aus Cassel, der am
kommenden Mittwoch im kleinen Saale des Kurhauses einen
Lichtbilder - Vor trag  über das Thema .,Jn Afrikas
Wildkammern" halten wird , ist nickt nur ein ausgezeichneter
Jäger , sondern auch ein trefflicher Photograph , der seinen Vor¬
trag durch etwa 125 bis 140 farbige Lichtbilder erläutern wird.
Der Bortrag führt in das innerste Afrika, in welchem der
Forscher ein reiches Feld seiner Tätigkeit fand. Nenn Monate
hat vr . Berger mit seinen Begleitern die Wildkammern durch¬
zogen. Der Vortrag , der auch manche hübsche Einzelheit über
Sitten und Gebräuche der Neger bringt , ist ungemein anregend.

* Fremdsprachliche Vorträge . Der dritte fremdsprachliche
Vorttag findet nicht am 16. Dezember, sondern schon Mittwoch,
den 14. Dezember, von 6 bis 7 Uhr in der Aula der städtischen
Oberrealschule (am Zietenring ) statt . M . Marius Ott,
Directeur de l'Ecolo franoaise in Mannheim , wird im Anschluß

Uist# dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich, 10. Dezember. Mit dem Landtagsabgeord¬

neten Wolfs als Vorsitzendentagte gestern abend hier die Haupt¬
versammlung des Gewerbevereins.  Nach der Rechnungs¬
lage ist ein  Überschuß von 665 M vorhanden. Spenglermeister
Luthardt sprach während etwa % Stunden über „Allgemeine
Rißstände und deren Abstellung im Gewerbe". Er empfahl
darin die Selbsthilfe und den Zusammenschluß der Berufsge-
nossen zum Zwecks der gemeinsamen Wahrung der Interessen
gegenüber der Behörde. Der Gewerbevercin hat 6 Meister zum
Besuch der Brüsseler Ausstellung mit je 50 M. unterstützt,
2 davon, nämlich der Schlossermeister Knettenbrech und der
Schreinermeister Beer erstatteten über das, was sie gesehen,
einen eingehenden Bericht. Im Laufe dieses Winters werden
Rektor Grünewald , Hauptlehrer Ernst-Wehen, Gewerbeschnl-
lehrer Kern-Wiesbaden und Handelslehrer Moser-Frankfurt
Vorträge halten.

— Biebrich, 11. Dezember. Der Vorstand des hiesigen
Volksbildungsvereins  hatte für den gestrigen Sams¬
tag den bekannten Sportsmann und Chefredakteur der Zeitung
für Automobilismus und Flngtechnik, Herrn Th . S p a n d o w
aus Charlottcnburg zu einem Vortrag mit Lichtbildern und
kinematographischen Vorführungen über „Die Eroberung
der Luft"  gewonnen . Derselbe fand nachmittags 3 Uhr für
Schüler und Schülerinnen der hiesigen Schulanstalten und
abends 8t Uhr für Erwachsene im großen Turnhallensaale des
Turnvereins statt , und wie nicht anders zu erwarten war , waren
beide Veranstaltungen gut besucht. Der Vortragende hatte ver¬
schiedene Modelle von Flugzeugen der genannten Erfinder zur
Besichtigung ausgestellt, die lebhaftes Interesse erregten . Das
aufmerksame Publikum stattete am Schluffe des Vortrags Herrn
Spandow seinen Dank durch lauten Beifall ab.

wc. Sonnenberg , 11. Dezember. In der Wirtschaft „Zur
deutschen Eiche" tagte auf Einladung des Bürgervereins heute
nachmittag eine ziemlich gut besuchte Wählerversamm¬
lung  der dritten Klaffe, welche sich lediglich mit der Auf¬
stellung eines Kandidaten für die am Mittwoch dieser Woche
stattfindende Ersatztoahl für den verstorbenen Gemeindever¬
treter Wiesenborn befaßte. Bauunternehmer Fre eF leitete die
Versammlung als Vorsitzender des Bürgervereins . Beschlossen
wurde die Aufstellung des Tünchcrmeisters Karl Bach als
Kandidaten . Sein Gegenkandidat ist der Tünchergehilfe Ludwig
Kilian,  welcher von den freien Gewerkschaften aufgestellt ist.

A Schierster», 11. Dezember. Bei der Volkszählung
am 1. Dezember betrug die Einwohncrzabl 4907 gegen 4430 in
1905, mithin 477 mehr. Wohnhäuser waren 592 vorhanden
gegen 609, so daß sich die Bautätigkeit im Laufe der letzten
5 Jahre ans 83 Neubauten erstreckt. Die Zahl der männlichen
Personen ist von 2232 auf 2404, mithin um 172, diejenige der
weiblichen Personen von 2198 aus 2503. also um 805 gestiegen,
und die Haushaltungen haben sich von 973 auf 1076, mithin
um 103 vermehrt.

Nassarrische UachrrchtLkr»
Die Notlage der Winzer.

m . Ans dem Rheingan , 12. Dezember. Zur Milderung der
Notlage des Winzerstandes hat der Verband vreußischer Wein-
b au der eine  bei dem Minister für Landwirtschaft usw.
Staatsmittel zur Bekämpfung der Schädlinge und zur Unter¬
stützung solcher Winzer verlangt , die nicht mehr in der Lage sind,
aus eigener Kraft ihre Weinberge sorgfältig zu bauen. In
gleicher Richtung bewegen sich Anträge , die von der Landwirt¬
schaftskammer in Wiesbaden erstattet werden. Daß vorher von
dem Landrat Wagner in Rüdesheim solche Anträge ausgingen,
ist bekannt. Eingehende, vor längerer Zeit eingelcitete Er¬
mittelungen , vor allem Feststellungen in sämtlichen weinbau-
tteibenden Gemeinden des Rheingaues lieferten den Nachweis
über den außerordentlichen U m fang  der über den
Winzcrstand hereingebrochencn N o t und brachten besonders den
Nachweis, daß nach Lage der Verhältnisse nicht mit Darlehen,
sondern nur mit nicht rückzahlbaren Unter¬
stützungen  zu helfen ist. Die Berechnungen über die ein¬
zelnen Gemeinden haben dargetan , daß in den Jahren 1606 bis
1910 den Winzern im Rheingau eine Zubuße  in Bar oder im
Werte der eigenen Leistungen (Weinbergsüaukosten und Ertrag
gcgenübergestellt) von zusammen annähernd 6 Millionen
Mark  erwachsen ist, und daß dieser Verlust sich steigert um
den Ausfall an Zinsen des in den Weinbergen, Kellern, Keltern
usw. steckenden Kapitals . Alan rechnet nicht zu hoch, wenn man
annimmt , daß in den Jahren 1906 bis 1910 der hiernach sich er¬
gebende Gesamtverlust auf 12 bis 13 Millionen
Mark  allein für den Rheingan sich beziffert. Maßgebend wird,
wenn der Staat mit seiner Hilfe cingreift , jedenfalls die Er¬
wägung sein, daß die Ursachen des Notstandes, d. b. die Folgen
der Rebschädlingeder Beseitigung bedürfen, und daß die Winzer
mit allen Mitteln die Bekämvfung der Schädlinge durckrzuführcn
haben. Schätzte man bei 8000 Morgen Ertragsfläche im Rbein-
gau die gesamten notwendigen Bekämvfungskosten (einschließ¬
lich Sptttzcn und Schwefeln', ans etwa 800 000 M ., so darf viel¬

leicht angenommen werden, daß die Grenze der Ausführbarkeit
bei ungefähr 600 000 M . (bar und Werte der Arbeit) liegen
wird. Einen Teil dieser Summe müssen die Besitzer durch ihre
Arbeit bezw. noch mögliche bare Aufwendungen selbst decken.
Wenn daher die Regierung die von dem Landrat Wagner für
die Schädlingsbekämpfung im Rheingau für 1911 beantragten
350 000 M . flüssig macht, so wird es möglich sein, in allen Ge¬
meinden planmäßig und erfolgreich gegen alle Rebschädlinge
vorzugehcn. Der Erfolg wird um so nachhaltiger sein, wenn
dem weiteren Anträge stattgegeben wird , auch für die Folge¬
jahre die je durch die Verhältnisse gebotene Summe zur Ver¬
fügung zu stellen. Neben dieser Summe sind dann noch für die
nächsten Jahre je 100 000 M. erbeten worden zur Unterstützung
derjenigen Winzer im Rheingau , die aus eigener Kraft nicht
mehr zu einem ordnungsmäßigen Bau ihrer Weinberge im¬
stande sind.

wc. Eltville, 10. Dezember. Im „Rheingauer Hof" fand
auf Einladung des Gastwirtevereins für das obere Rheingan
eine allgemeine G a st w i r t e v e r s a :n m l u n g statt , welche
ziemlich zahlreich gesucht war . Der Direktor der Sterbekasse
des Bundes Deutsch« : Gastwirte , Hermann-  Darmstadt , hielt
einen Bortrag über die Bestrebungen und Erfolge der Gast-
wirtevereinigungen , die Sterbekasse des Bundes Deutscher Gast¬
wirte und die .Haftpflicht der Gastwirte nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch. Die Relchssinanzreform habe eine neue Belastung
in Höhe von 453 Millionen gebracht, welche hauptsächlich auf
Bier , Tabak, Branntwein , Kaffee, Glühkörper, Schaumwein ge¬
legt seien und daher das Wirtsgewerbe in ganz besonders hohem
Maße belasteten. Bezüglich der Biersteuer sei in der Begrün¬
dung des Gesetzes ausdrücklich hervorgehoben worden, daß
Brauereien und Wirte dieselbe nicht tragen könnten, daß sie
nicht als eine Gewerbesteuer, sondern als eine Konsumsteuer
anzusehen und daher auf die Konsumenten abzuwälzen sei.
Den Brauereien sei diese Abwälzung leicht geworden. Sie
hätten einfach die Bierpreise erhöht. Ills aber die Wirte das¬
selbe zu tun versucht hätten , da sei ein heftiger Bierkrieg ent¬
brannt . Dem Wirtsgewerbe sei dadurch ein unberechenbarer,
Schaden entstanden. Eine Verbesserung der Verhältnisse des
Wirtsgewerbcs lasse sich nur auf dem Wege der Organisation
erreichen. Gerade auf diesem Gebiete aber liege heute noch
vieles im argen . Der Redner bedauerte, daß noch nicht ein
Fünftel aller Wirte im Bunde, der eine ganze Reihe hervor¬
ragender Wohlfahrtseinrichtungen aufznweisen hat , angeschloffen
sei. Der Vorsitzende Herr Müller -Niederwalluf dankte dem
Referenten und forderte zu recht zablreichem Beitritt zum Ver¬
ein, sowie zu den Kaffen des Verbandes auf.

pp . Elz, 9. Dezember. Vorgestern nachmittag fand man in
der Elb in der Nähe der Steingutfabrik die Leiche der seit
Anfang November vermißten Ehefrau des Maschinisten Johann
Meilinger  von hier, die in einem Anfall von Trübsinn
Selbstmord verübt hat.

st. Höchsta. M., 9. Dezember. Wie gestern in der Stadt¬
verordnetensitzung  bekannt gegeben wurde, hat der
1. Vorsitzende. Herr Direktor A. D i e h l , sein Mandat krank¬
heitshalber niedergelegt . Herr vr . Beil widmete dem Aus¬
geschiedenen, der das Kollegium seit dessen Bestehen geleitet Lat
und schon vorher Mitglied des Bürgerausschusses und des Ge¬
meinderats war , herzliche Dankesworte . Die Versammlung be¬
schloß, Herrn Diehl eine Adresse zu überreichen und ehrte ihn
durch Erheben von den Plätzen. — Auf Antrag des Ausschusses
für Volksvorlesungen wurden 225 M. für eine Schüler»
v o r st e l l u n g für die drei oberen Klassen der Volksschulebe¬
willigt . —• Gemäß Len Bestimmungen des Gesetzes vom
25. Juni d. I . werden die Wohnungsgelder der OLer-
l rer  von 720 auf 800 M ., die der technischen und Bor»
s u l l e h r e r von 480 auf 520 M. erhöht. Die Erhöhung
geht ao 1. April d. I . Sie erfordert eine jährliche Mehrausgabe
von 1660 M. Auf Anfrage Or . Blanks erklärt der Bürger»
messter, daß die Vorlage betreffs Erhöhung des Wohnungs»
geldes der Volksschullehrer baldigst eingehen werde. — Wer die
Verhandlungen mit der Gemeinde Nied  wegen Zuschuß,
forderungen.  erstattet Herr vr . Blank ein äußerst lehr¬
reiches Referat . Er empfiehlt den mit Nied vereinbarten Ver»
gleich. Die Stadt muh hiernach für die Jahre 1907, 1908 und
1909 M 15 000 M . und für 1910 und 1911 je 16 000 M. an
Nied zahlen. Nied hat seine ursprüngliche Forderungen wesent¬
lich ermäßigt . Da es bereits 38 000 M. Vorschuß erhalten , so

(ausschließlich der 16 000 M. für 1911) nur noch
23 000 M. bewilligt.

Ick. Nicdcrlahnstein, 10. Dezember. Der rührige Hansa-
bund  veranstaltete in dankenswerter Weise vorgestern abend
hier erne Versammlung , die sehr gut besucht war ; auch Damen
hatten sich eingefunden. Der von der Zentralleitung des Hansa-
bnndeS entsandte Herr Emil Brandt sprach über die Forde»
Hingen einer neudeutschen Wirtschaftspolitik. Die Zuhörerschaft
nahm die äußerst interessanten, aufklürenden und belehrenden
Ausführungen , bei denen auch der Humor zu seinem Rechte kam.
mit stürmischem Beifall entgegen. Sehr eindrucksvoll war der
Nachweis, daß bei vielen wichtigen Fragen , wie z. B. bei den
Schiffahrtsabgaben , den Steuern . Zöllen, Lei der Fleisch¬
teuerung seitens der Regierung wohl die agrarischen Wünsche
und Forderungen in weitgehendstem Matze Berücksichtigung
finden, nicht aber die berechtigten Interessen der erwerbenden
Stände in Handwerk, Handel , Gewerbe und Industrie . Herr
Albert Sturm -Wiesbaden ergänzte unter großem Beifall in
humorvoller Weise die Darlegungen des Hauptredners . Di»
Ortsgruppe vollzog dann noch die endgültige Borstandswahl.
Wie überall , konnte auch hier der Hansabund einen vollen Er-
folg verzeichnen.

i. Limburg, 9. Dezember. Die Einwohnerzahl  Lim»
bnrgs betragt auf Grund der Volkszählung vom 1. Dezember
nach vorläufiger Ermittelung 10 959 Personen . Gegen die
Volkszählung von 1905 ist dies eine Zunahme von 1740 Seelen
— 10 Proz . — Bei der Viehzählung  wurden gezählt : 191
biehhaltende Haushaltungen , 190 Pferde (1909 104t, 839
Rinder (859) , 2 Schafe (8) und 488 Schweine (391) . Der schon
seit Jahren bemerkbare Rückgang in dem Bestände an Pferden
und Rindvieh hält weiter an , während an Schweinen eine er¬
hebliche Zunahme eingetreten ist.

1. Dillcnbnrg , 10. Dezember. Nach der ärztlichen Fest-
stellung handelte es sich bet den drei Kindern der Familie H.
F l ö t e r von hier, die kurz hintereinander unter eigenartigen
Krankheitserscheinnngen gestorben sind, ilm eine Nieren¬
entzündung,  die „vermutlich" infolge eines Ausschlags
ausgetreten ist. Festgestellt soll sein, daß von irgend einer Ver¬
giftung nicht die Rede sein kann und daß jede A n st e cku n g ?. -
ge fahr  ausgeschlossen ist. Man ist hier trotz dieser Versiche¬
rung der Arzte nicht ganz sorgenlos ; wenn keine Vergiftting chor¬
liegt und die Krankheit nicht ansteckend ist, woher kommt es denn,
daß beinahe die ganze Familie Flöter an derselben merkwürdigen
Erkrankung litt ? Gewöhnlich vflegen mehrere Menschen dock
nur dann gleichzeitig von derselben .Krankheit betroffen zu wer¬
den. wenn es sich um eine Vergiftung oder um ' Ansteckung
handelt . Nach wie vor ist die Frage nach der Ursache der gleick-
zeitigen Nierenerkrankung einer ganzen Familie unbeantwortet.

bs . Weilburg . 10. Dezember. Nach der am 1. Dezember
stattgefundenen Volkszählung  zählt unsere Stadt 3996
Einwohner , am 1. Dezember 1905 betrug die Einwohnerzahl
3828, es ergibt sich somit ein Zuwachs von 168 Personen . —
Der vom hiesigen Armenberein zum Besten der Armen veran¬
staltete Basar  hat in finanzieller Hinsicht recht gut abge-
schnitten. Bei einer Gesamteinnahme von etwa 1200 M. wird
nach einer vorläufigen Feststellung mit einem Überschuß von
rund 1000 M. gerechnet. •— Auf Einladung des hiesigen
„Turnvereins " zur Gründung einer Damenriege  hatten fick
20 Damen im „Cafe Hahn" eiiigefunden, dis sich sämtlich bereit
erklärten , der neu zu gründenden Riege beizutreten . — Kurz
hinter der hiesigen Station entgleisten  die vier letzten
Wagen eines Gü t e r zu g e s . Drei Wagen legten sich mif die
beiden Geleise und versperrten dieselben vollständig, während
der vierte in die Lahn,zu stürzen drohte. Telegraphisch wurde
von Limburg der Hilfswagen mit den nötigen Geräten und
Mannschaften requiriert , die sofort mit . den Aufräumungs-
arbeitcn begannen. Der um 7.48 Uhr hier fällige Eilzng erlitt
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eine halbstündige Verspätung . Um 11 Uhr nachts waren die
Geleise wieder frei . DaS „Kreisblatt " fügt der Nachricht hin¬
zu : Es ist eine dringende Notwendigkeit, daß die Erweiterungs¬
bauten des hiesigen Bahnhofs so schnell als möglich in Angriff
genommen werden.

— Vom Westerwald, 10. Dezember. Im Wahlkreise Dillen-
burg-Oberwesterwald macht die Organisationsarbeit , der
Fortschrittlichen Volks Partei  auch weiterhin die
erfreulichsten Fortschritte. Am 6. November „fand in Hachen¬
burg eine Vertrauensmänner -Versammlung für das ehemalige
Amt Hachenburg statt, in der die Herren Redakteur Burger
und Or . med . Mainzer-  Frankfurt a. M . über die poltttlchc
Lage berichteten. Am 4. Dezember waren die Vertrauensmänner
für das ehemalige Amt Selters in Selters versammelt , um
Vorträge der Herren Ör . Mainzer  und Stadtverordneten
Dr . Heilbrunn - Frankfurt a . M. über die polrtnche Lage
im Reich und im Wahlkreis entgegenzunehmen. Beide Ver¬
sammlungen erfreuten sich eines zahlreichen Besuches und er¬
gaben in der Aussprache eine außerordentlich hofjnungsfro .,e
Stimmung der Parteigenossen , die durchweg der Überzeugung
sind, daß es gelingen wird, das Mandat für die Fortschrittliche
Bolkspartet zu gewinnen, ,nachdem nunmehr die Organisation
im ganzen Kreise vorzüglich ausgebaut und gefestigt ist. Die
Arbeit der letzten Monate hat ergeben, daß es nur einiger An¬
strengung bedarf, um dem entschiedenen Liberalismus , der ,n
der Tradition der dortigen freiheitlich gesinnten Bevolierung
liegt , zum Durchbruch zu verhelfen. Der Organisatlonsersotg
im Wahlkreise Dillenburg -Oberwesterwald mutz geradezu , dre
Freisinnigen in ganz Nassau zu emsiger Tätigkeit ermutigen
und anspornen. Gelingt es, wie wir immerhin noch hoffen, mit
der nationalliberalen Partei wenigstens für einen Teil der
naflauischen Wahlkreise ein Abkommen auf der Basis der gegen¬
seitigen Unterstützung im ersten Wahlgang zu treffen , so wird
es möglich sein, nicht bloß den 5., sondern auch den 1. nassatt¬
ischen Wahlkreis dem Liberalismus zurückzuerobern.

Aus dsr Umgebung.
Der Mord auf dem Griesheimer Exerzierplatz.

u Griesheim a. M ., 11. Dezember . Die Ermittelungen
der Polizei betreffs des Mörders des Reisenden Bien er,
der in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag auf deni
hiesigen Exerzierplatz erschlageil worden ist, nehmen eilte be¬
stimmte Richtung an . Wkan hat sich erinnert , daß am Mitt¬
wochabend auf dem Bahnhof Hochheim  einem Trans¬
porteur ein Gefangener  namens Valentin Knapp
entsprungen ist. Dieser Flüchtling passierte abends gegen
9 Uhr Flörsheim und war offenbar auf denr Weg nach
Frankfurt . Nun hat man in der Nähe des Tatorts Teile
eines an Knapp adressierten Briefccmverts gefunden , wor¬
aus man schließt, datz Knapp als Täter in Betrach ts kommt.
Rach einer von hiesiger Polizei ausgegebenen Personal¬
beschreibung  ist Knapp 1,72 Meter groß , hat blonde
Kopfhaare , braune Augen , blasse Gesichtsfarbe , blonden
Schnurvbart . lichte Zahnreihen , au der rechten Halsfcite eine
Narbe . Bekleidet war er mit dunkler Hose und Weste, dun¬
kelgestreiftem Rock, gestreiftem Hemd, grauen Strümpfen,
schwarzen Schnürschuhen und blauer Mütze. Knapp ist am
23. Juni 1868 in Colmbach geboren . Der ermordete
Reisende Wiener war nach den polizeilichen Ermittelungen
in Höchst und zuletzt gegen 7 Uhr abends im Gasthaus
„Zum Mainschlötzchen" in Nied . Wan nimmt an , daß der
Mord nachts zwischen 10 und 11 Uhr grfchehen ist. Keine
Aufklärung hat man darüber , wo Wiener in der Zeit von
7 bis 10 Uhr gewesen ist. Bis jetzt hat sich noch niemand
gemeldet , der hierüber Auskunft zu geben vermag . — Eine
von einenr Frankfurter Morgcstblatt gebrachte Meldung,
daß gerüchtweise verlaute , der Mörder sei in einer GrieS-
hcimer Wirtschaft in bezechtem Zustand verhaftet worden,
bestätigt sich nicht. Jedenfalls liegt eine Verwechselung vor
mit der Verhaftung zweier Einbrecher , die wir an anderer
Stelle melden.

*
Hanau , 12. Dezember. (Eigener Drahtberickst.) In der

Papierfabrik Karl Fu -S in Hanau sind Differenzen ausge¬
brachen. die zu einem A u s sta n d des größten Teils der männ¬
lichen Arbeiter führten.

m . Mainz , 10. Dezember. Herr L. Letixernnt , Kommissar
für Mosel-, Saar - und Ruwerweine , brachte gestern hier
56lh Fuder . Wein aus Lagen der Mosel, Saar und Ruwer zur
Versteigerung. 20 Nummern wurden zurückgezogen. Für
12 Fuder 1904er wurden 980 bis 1900 M .. zusammen 14 440 M .,
durchschnittlich 1203 M„ für 8 Fuder 1906er 1060 bis 1830 M .,
zusammen 11780 M„ durchschnittlich 1473 M„ für 10 Fuder
1908er 960 bis 1400 M., für ein halbes Fuder 610 >M ., zu¬
sammen 18 460 M., durchschnittlich für daS Fuder 1280 M., er¬
löst. 3 Fuder 1907er erbrachten 920, 1210 und 1300 M..
1 Fuder 1905er kostete 1310 M . Der Gesamterlös betrug
44 420 M . mit den Fässern.

* Mainz , 12. Dezember. Rhein pegel:  1 m 57 cm
gegen 1 m 60 cm am gestrigen Vormittag.

Handel . laidustrle»
Volkswirtschaft,

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau,
Das Geschäftsleben steht schon völlig im Barme des be¬

vorstehenden Weinachtsfestes . Der Aufmarsch des kaufenden
Publikums in den Detailgeschäften hat begonnen. In den
Großstädten paradieren die Warenhäuser mit stolzen Auslagen:
sie sind jetzt schon täglich mit kaufendem Publikum erfüllt.
Im allgemeinen kann man die Beobachtung machen, daß das
Geschäft bereits sehr viel lebhafter ist, als in den letzten
Jahren . Die Kaufkraft ist alles in allem während des laufen¬
den Jahres recht kräftig gestiegen, so daß selbst höhere Preise
den Bedarf und die Nachfrage nicht abzuschwächen vermögen.
Nicht nur in den Großstädten wird ein lebhafter Verkehr auf
dem Weihnachtsmarkt beobachtet, sondern auch in den mitt¬
leren und kleinen Städten ist die Vorbedingung für eine Besse¬
rung vorhanden . Vor allem macht sich aber die Besserung in
den industriercichen Landesteilen , in Rheinland -Westfalen , in
Schlesien und im Königreich Sachsen sehr deutlich bemerkbar.
Daß auch in. den rein ländlichen Gegenden, wo freilich die
Aufwendungen für Weihnachten lange nicht die Rolle spielen
-wie in den Städten , die Kaufkraft sich dieses Jahr kräftig be¬
tätigen wird, ist bei dem guten Verlauf der Ernte gleichfalls zu
erwarten . Eine bedauerliche Ausnahme machen nur die Be¬
zirke des Weinbaues , für die das diesjährige Weihnachten Not
und Sorge bedeutet. Es gibt keine andere Zeit des Jahres , in
welcher so große Summen Geldes von dem Konsumenten
innerhalb weniger Wochen in die Detailgeschäfte wandern wie
dm letzten Monat des Jahres . Man ist sich auch nicht der
Wirkung bewußt , die diese Summen auf die weitere Gestaltuni.
des wirtschaftlichen Lebens ausüben . Es gibt kein- Gewerbe,
kein Gebiet der Wirtschaft , das nicht direkt oder indirekt vor
den Umsätzen zur Weihnachtszeit berührt würde. Nie zeig:
der Konsum so deutlich seine Kraft, anregend und belebend au;
den allgemeinen Beschäftigungsgrad einzuwirken , wie durch d ' t,
Grad seiner Ausdehnung am Jahresschlüsse.

Die Börse freilich hat für derartige Erscheinungen der
wirtschaftlichen Entwickelung keinen Sinn ; sie empfängt auch
aus ihnen keine Anregung. Wenn in den letzten Wochen des
Jahres die Tendenz an der Börse sich zu bessern pflegt, so
liegen die Gründe auf einem anderen Gebiet. Vielfach tragen
die Dividendenschätzungen zu einem stabileren Kurse bei, viel¬
fach haben die Großbanken ein Interesse, das Kursniveau zu
stützen ; dazu kommt vor Weihnachten eine gewisse Erlahmung
der Geschäftslust, so daß bei kleinem Angebot leicht einem
Sinken des Kurses vorgebeugt werden kann -—• kurz es häufen
sich eine Reihe von Gründen, die für die Besserung der Tendenz
sprechen. Im laufenden Jahre merkt man ja bis jetzt noch
wenig von dieser Besserung. Am Montanaktienmarkte hat die
letzte Zeit sogar eine ausgesprochene Entwertung des werben¬
den Kapitals gebracht, durch die die etwas übertrieben hohen
Kurse wieder auf eine dem Rendement mehr entsprechende
Preisbasis gebracht werden. Freilich sind bei diesen Schwan¬
kungen viele Käufer durch Verluste enttäuscht worden, weil
sie sich blindlings wie eine Ilerd-e Schafe zum Kaufen haben
verleiten lassen , ohne selbst zu prüfen oder sich beraten zu
lassen , ob die steigenden Kurse berechtigt sind oder nicht.
Verschiedene Umstände wirken ja mit, daß der Montanaktien-
markt etwas beunruhigt sein muß . Da steht in erster Linie die
wichtige Frage der Verbände : Verbandsemeuerung oder Neu¬
gestaltung und Neuorganisierung der zusammengehörigen
Werke. Solange diese Frage nicht entschieden ist, dürfte keine
dauernde Ruhe in die deutsche Montanindustrie einkehren.
Denn alle Werke rüsten sich zum Kampf um die Beteiligungs¬
ziffern in den neuen Verbänden, und dabei geht es nicht ohne
Reibungen und Widerstände ab, die die Marktlage ungünstig
beeinflussen . Weiter kommt hinzu , daß unter diesen Voraus¬
setzungen die Preise noch keine kräftige Aufwärtsbewegung
einschlagen können ; bei den Kohlenpreisen sind sogar noch Er¬
mäßigungen in Sicht, und bei den Preisen für die Produkte des
Stahlwerksverbandes ist die Gestaltung der ferneren Preise
noch zweifelhaft. Von den Preisen hängt aber schließlich die
Rentabilität der Werke und schließlich auch des werbenden
■Kapitals ab.

Endlich ist auch die Erörterung der Lohnfrage im Kohlen¬
bergbau für die Beurteilung der deutschen Montan¬
industrie  nicht gleichgiltig. Der Zechenverband hat den
Arbeiterorganisationen auf ihre Forderungen eine abschlägige
Antwort erteilt . Nun ist deswegen zunächst ein Konflikt nicht
zu befürchten , da die Marktlage die Werksverwaltungen zurzeit
sehr stark begünstigen würde. Aber nichtsdestoweniger muß
die Ablehnung der Forderungen auf die Bergarbeiterschaft sehr
verstimmend einwirken . Während in anderen Gewerben das
Lohneinkommen  wieder über den Grad der Warenpreis¬
steigerung hinaus gewachsen  ist , bleibt es im Bergbau
dahinter noch weit zurück,  so daß die vorhandene Unzu¬
friedenheit sich sehr schnell ausbreiten und verallgemeinern
muß. Die Bergarbeitsrorganisationen werden es daher in
nächster Zeit leicht haben , ihren Mitgliederbestand und ihre
finanziellen Mittel zu steigern, damit bei günstigerer Marktlage
die jetzt abgelehnten Forderungen durchgesetzt werden können.
Die Situation hat sich durch die Ablehnung der Forderungen
nicht verbessert, die Entscheidung wird nur auf eine für die
Arbeiter günstigere Zeit verschoben . Dieser Umstand muß
natürlich auch beruhigend wirken. Viel günstiger auch für die
Interessen des werbenden Kapitals wäre ein gegenseitiges Ver¬
handeln der beiden Partner gewesen, wozu sich aber der
Zeehenverband offenbar nicht verstehen wollte.

Berg - lind Mutten wese » .
* Die Kalifiaga vor dom Haager Tribunal. Wie der „New

York Herald“ glaubt, werde die Kalifrage dem Haager Tribunal
unterbreitet werden,

Mauken und Börse.
* Frankfurter Hypothehen-Kreditvsrein, Frankfurt a. ffl.

Nachdem 20 Mill. M. 4proz. Obligationen des Instituts in Fort¬
setzung der Serie 50, verlosbar und kündbar ab 1. Januar 1920,
bereits° vor einiger Zeit an der Frankfurter Börse eingeführt
worden sind, sind sie nunmehr auf Antrag der Dresdener Bank
und des A. Sehaaifhausenschen Bankvereins auch zur Berliner
Börse zugelassen.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 12. Dezember.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblattg.)
n;T o/0- Verletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft 9 9 170.10 170
6 Commerz - u. JJiscontobank . ■ » » 114 114.10
6 st, Harmstädter Bank * . • * • 130.90 130.75

12>/, 259 259.2 >
8 Deutsch -Asiatische Bank . « . 144.90 141.75
5 Deutsche Effekten - u. Wechselbank 109.90 109.80
9 ' /, L -rconto -Commandit ■ ■ , • 193.40 193.25
8>/, 163 .60 162.75
ö*/a Nationalbarm für Deutschland . 130.70 130.50

10 Oesterreichische Kreditanstalt -- ziÜ9.5Ö
5 83 Reichsbank . . - 143 142.80
7 ' /, Schaafkausener Bankverein 14 >.40 142.60
7 >/» Wiener Bankverein . - » . —

4 Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr, 14 ;.2) 146.50
8i/*
6

Berliner Grosse Strassenbahm . . . 181.60 187.50
Süddeutsche Lisenbahn -GesellschaH 122 .122

6 Haniburg -Amerik . Paketfahrt . 143.50 143.30
0 Norddeutsche Lloyd -Actien , 10 o,50 106.. 0
63/s Oesterreich -Lug . Staatsbahn . — 16L.75
0 Oesterr . Siidbahn (Lombarden) 22.20 22
6' i, Gotthard . . —

155.50ö‘/j Oriental . Eisenb .-Betrieb . . 15-1.50
6 Baltimore u. Ohio , * ■ m ■* 107 107 10
6 X̂ennsvlvania . — 128 30
4j /6 Lus . Prinz Henri , > . - . 146.75 14./ -60

10 Neue BodengeselUchaft Berlin lug 173-20
5 Südd . Immobilien 60 % , , . 87 8vo
0 Scköfferhot Bürgerbräu . » , 85.60 84-
0 Oementw . Lothringen u ■ * 114.30 11, .60

t7 Farbwerke Höchst . » • * « 540 53ei 25
32 Chem . Albert 515 523.
10 Deutsch Uebcrsee Elektr . Act. 183.25 183.40
6 Felten & Guilleaume Lahm . » 167 16„;.25
5 Lahmeyer * * 118.50 116.40
6 Schuckert . . . » . » > 157.25 154.75

10 Rhein .-Westfäl . Kalkwerke . » 161.50 16a 60
25
:5

Adler KJeyer . . . . . . . 426 42
Zellstoff Waidhof » . >> - . 263 261.75

12 Bochumer Guss . * * ■ • « * 222 .60 221.50
Buderuä . 114 113 .50

i < Deutsch -Luxemburg , » , , . 202.80 202, 0
8 Eschweiier Bergw . . ■ < ■ ■ 18 t 182 .60
3 Friedrichshütte . . * . s * 1 1.75 IVO
V Gelscnkirchener Berg , , ■ . 211 .50 212.40
0 do. Guss i> k • k 75.50 75.50
8 Harpener , . . . . . . . 184.60 181.60

15 Phönix * » ■ • ■ * ■ ■ ■ ■ 243 242.60
4 Laurahütte . . . . . . . . 171.10 17t

14 AUgem. Elektr . Gesellseh . . , . . . 216.75 266 .30
Tendenz : schwächer.

Frankfurter Schlachtvielimarkt.
Amtl . Notierung vom 12. Dezember 1910.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Lebend - i
gewicht |

Schlacht r
gewicht

Ochsen : a) vollßeisch ., ausgem . höchsten per Ztr. per Ztr.
Schlachtwerts , höchstens 6 Jahre alt 50—55 91 - 95

b) s. fleisch., nicht ausgem . u. äit . ausgara. 46—49 83- iö
c ) mäßig genährte s„ gut genährte ält. 41 - 45 75- 83
di gering genährte jeden Alters . . . — —

Bullen ' a) vollfi ., ausgew .bochst . Schlachtw. 45 - 47 75—78
b) vollfleischige jüngere. 40—44 66- 73
c) mäßig gen . jung . u. gut gen . ältere — —
d) gering genährte. —

Färsen und Kühe : a ) voll fleisch., ausgem.
Färsen höchsten Schlachtwerts . . 42- 47 75- 84

b) vollfieischige , ausgemästet © Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 41—44 76- 79

c) ältere ausgemäststo Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe u . Färsen 32—39 62- 75

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 23—31 46 - 62
e) gering genährte Kühe und Färsen 18 - 22 41 - 50

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . . — —
Kälber : a) Doppel ’onder , feinste Mast . .

b) f. Mast - (Vollm .-Mast )u. beste Snugk.
— —

52—56 86- 93
c) mittlere Mast - und gute Saugkälber 47—51 80—86
d) geringere Saugkälber. — —

Schafe : a ) Mastlämmer u. jüng . Masth. 36—37 76- 78
b) ält . Masthammel u. gut gen . Schafe 30 - 31 72—73
c) mäß . gen .Hammel u. Schafe (Merzsch .) 27 —28 66- 67
d) Marschsehafe oder Niederungsschafe — —

Schweine : a)Fettschw .üb . 3Ztr . Lebendgew. — —

b) vollfl . Schweinoüb . ß ' /sZtr . Lebendgew. 54- 54-/s 66- 68
c) vollfl , Schweine über 2 Ztr . Lebendgew. 53—55 65—68
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr . Lebendgew. 53 - 55 67—70
e) fleischige Schweine. 52- 54 66-0—68
fj Sauen . . . 52 65

Auftrieb : Ochsen 422 , Bullen 50, Färsen und Kühe 1065,
Kälber 810, Schafe 345 , Schweine 1935.

Das Geschäft war in Rindern und Schweinen langsam,
Ueberstand gering , iu Kälbern u. Schalen gut , kein Ueber .-tand^

Lichts SMtdrlsttirchrichts » .
Telegraphischer Kursbericht.

(Mikaeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgaste 16.1
Frankfurter Börse, 12. Dezember, mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 210.25, Diskouto-Kommandtt 193.75, Dresdner
Bank 162.75, Deutsche Bank 2593/s, Handelsgesellschaft 17050,
Staatsbahn IGO3/«, Lombarden 22.25, Baltimore und Ohio
107.25, Gelsenkirchen 212Vs, Bochumer 228.75, Harpener 1S53/S,
Türkenlose 181.20, Norddeutscher Lloyd 106r-/s, Hamburg-
Amerika-Paket 1433/8, 4proz. Russen 93.25, Phönix 243.75.

Wiener Börse, 12.  Dezember . Österreichische Kredit-Aktien
669.20, Staatsbahn -Aktien 749.50, Lombarden 119, Mark¬
noten 117.55,

i

w „ ^
GffeMicher Wetterdienst

WsttevVsraussage
6er Dienststelle gfrcmäfmrf « . M.

(SKeteoroIafl. Abteilung des Phhstka!. Vereins)

7Är den 13 . Dezember:

Heiter , Regenfälle , gleiche Temperatur.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagülatt -HauS", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
HF-  Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt - Haupwgsntur, Wilhelmstraße 6, und in der

s. Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich auLgehängt. >
■fcv ' /Ä

sss

Geschäftliches.

jffli

Kränzen r Figurrn -Eroppen , Tiere, Jard
Vasen, ff. Lampen, Schwerter, Papier
messcr und Aschen-Schalen;

Vorzella « r Schirmständer, Vasen, Wand-
und Vijllkart.ntcller;

Teei 'eroiee ?. 2— 12 Pers. Tee-, KaFee-
und Mocca-Tassen. 1793

Kackivar en : Kasfeebretter, Arbeit«-,
Schmuck-, Handschuhkasten, Tce- u. Zucker¬
dosen, (Aä '-rtellcr, japan. Lederwaren
jeder Art cmvsichlt in reichster Auswahl
Sri« Lei« . Ms« ei>.

MUHrtmAu . 48 , gegenüberd.Kgl. Theater.

Bei HARTLEIBIGKEIT, VERSTOPFUNG
nehmen Sie das altbewährte

Bitterwasser.
Normaldosis : ein Weinglas voll.

F86

Schirmfabrik 1”. al »of «"*i,
Langgasse 29, Goldgasse 23, Wilhelmstr . 42.

Renommierte Bezugsquelle . Ia Fabrikat.

Redaktionelle Einsendungen£&£
Verzögerungenniemals an die Adresse eine? Redakteurs, sondern stets
an die Redaktion des Wiesbadener TagvlattS zu richten.
Manuskripte sind nur a ■f einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Abrnd-Irrssabr «wfrtfii 20 Seite».
Leitung: SB, Schulte vom Brühl.

verantwortlicher Redakteur Tür Politik u. Handel: A. Hegerhortl , Erbenhetmer
Höhr : für Feuilleton : 33. Schulte vom Brühl . Sonnenbcra : für 3S)irS6actnev
Nachrichten: C. Rötherdt : für Nasjauiiche Nachrichten. Au» der Umacdunz
und Gerichtssaal: H. Diesenbach : sür Vermischter, Sport und Brieskahen:
x . Losackcr ; sürdic Anzeiaen „. Reklamen: H. Dornaus ; sämtlich in rvtetbzdeu.
Druck und Berlag der L. Schellenoergsche » Hos-Buchrruckerciin Wiedh»- —
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nur I» marine und schwarze Stoffe

Kleid — ® Meter

nur solide, waschechte Qualitäten , in neuen hübschen Mustern,
Kleid = 6 Meter 4.50 , 0,Siamosenkleider,Abgepasste

ülr ^ iigasse

gegenüber dem Mauritiusplatz,

Trauringe in jedem Feingehalt
per Paar vom  JMk . 10 6 . Mk . 60.

n . Clnnzsolil,
Verkauf streng reell nach Gewicht.

W . Sauerland , Juwelier,
S §cliuls » sss \ SrltsiUasse ? •

w«*oiö®'©w(p>Jü©öüii?e!tt̂ «©«»®©#©*«>äi©eotr'0'öö©3'®©*e*o©®ffl«s«®4ö*'®®oo&©®®#oas®»ü©Cj

'QtMtjMzr 1

m xfUrn
ci$a}\hm / w.'& wföwi,
/neoe &io JmvAvv '.

weMkiMto im
i

■£ .dtfmmuk  i
oMMLcjabbtiMi.  {

Puppenklinik.
Täglich Aufnahme von kleinen Patienten.

UaLioneKe Heilung
bei H . Schweizer . .Hoflieferant

Erstes und ältestes 1627
SpielwarengeschäftWierbadens,

WM- EUendogcrtgosse 13«

§L̂ - Bei jeder Witterung macht ■*Aldis«
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker B*Em«hs  Ftora*
Drogerie , Groge Bnrgstraße 5.

+Ä+
wenden sich stets an

AMYeKer Hassencamp
Medizinai -Drogerie

„Scniitas ",
MattritiuSstraste 3,

neben Walhalla. 1327
— - HekepHorr 2115 . =

# Brasfeifade# '
sollten sich zur Beschaffung zweckmässiger, gutsitzender Bandagen nur

an ein vertrauenswürdiges
= = Spezialgeschäft =̂ 5=

wenden. Als solches kommt am Platze in erster Linio in Betracht die Firma

Fritz Assmann,
»e 3O. Telephon 2SZ3.

Bandagist des Stadt . Krankenhauses , sowie der meisten
hiesigen Chirurgen und Orthopäden . pr

Saalgasse 3 ®.

Z3SE5S

farfümerienu.Mai,
Ponpfii« ts ei liir Kleider und Taschentuch, eigene Fabrikation,
j| Sill | | IIIS sowie alle deutschen und fremdländischen Speziali-

VI _ ,1 , eäsre««<?* Fabrikat , sIUI!?(16  TOfO&llf, erlesensten Ingredienzien
O 7 gleichwertig der besten Kol

Kartonnagen,

täten in Flaschen h Mk . ©.SO , O.S5,1 .00 . 1 .50,
S .—, 3 »— bis Mk. SS . —«

BFalbrikat , aus den aus-
m bereitet und

gleichwertig der besten Kölner Marke, in
Fl . ä Mk. —. 2 « , S.25 , S — , 2 .35 , SS. 35 , Ltr . Mk. «3.54»,

in Kisten mit 6 Fi . Jlk . ®*—.
von Aoäi . Iflaria IFarF ««« , gegenüber dem Jülichsplatz,

FI. Mk. —.» 5 , 0 .35 , 3 .5 « , Kiste K.5 « .
Glocken asse -S3II.fi Fl. Mk. fi.35 , 3 .« » , Kisto «» 5 « .

Andere Marken wie Klosterfrau, Jülichsplatz Kr. 4, Atkinson
etc. sind ebenfalls vorrätig.

Eau de Cologne -SeiFe von angenehmem, erfrischendem
Geruch, macht die Haut zart und weich, sehr beliebt St. 49.5 « ,
Karton Jlk . fi.85.

geschmackvolle, enthaltend : 1 Fl . Parfüm,
. oder 2 resp. 3 Fi . Parfüm, oder 1 Fl. und
* 1 St. Seife, oder 2 Fi. und 1 St. Seife, von

Mk. 1 .25 bis Mk. 349.—.
rSlevlnifA Qnifan sowohl eigene Spezialitäten als auch
1 OIIvLLvIj vii  vH « amerik., deutsche, engl, und franz . Fabri-

* kitte in allen Preislagen, in einfacher und
eleganter Ausstattung und in grösster Auswahl . Hüh ehe Kartons
mit 3 Stück guter Fettseifo ä Karton Mk. 0 . 5 ® und 0 . 75 , mit
6 Stück Mk. Ü.41J. Ferner Kartons ä Mb. 1 .—, 1 .25 , 2 .—,
3 . 35 , 5 .549 bis Mk. 25 .—.

Ir . M. Albersheim,
Fabrik feiner ParfiimerieE.

für Zelluloid-, Ebenholz-, Elfenbein- u. Schildpatt -Waren,
owis für alle Toilette - Artikel in echt engl. Silber.

Frankfurta. M.,
Kaiserstr . 1.

Illustr . Katalog kostenlos.
IC 25

Magazinz
Wiesbaden,

Wiihelmstr . 36.
Versand gegen Nachnahme.

a&sm
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Unr knrze Zeit
Grosser

wesen ga
unserer Geschäftsiokalitäten Siirchgasse 43 , Ecke Schuigasse.

Die Lokalitäten müssen bis Ende Februar endgültig : geräumt sein, da unsere Mietzeit beendet.
Wir verkaufen unsere enorm grossen Läger in

Teppichen, Gardinen, Stores, Dekorationen, Tischdecken,
Chaiselongue-Decken, Bettdecken, Reisedecken, Vorlagen,
Läuferstoffen,Fellen,Steppdecken,Wolldecken,Bettbarchent,

Federn, kompl. Holz- und Eisenbetten, Kinderbetten
za

kolossal Men Preisen.
Die noch vorrätigen kompl, Schlafzimmer, Holzmöbel, wie Schränke, Kommoden,

Stühle und Kleinmöbel werden
zu  Jedem annehmbaren Preise

verkauft.

Kirchgasse 43, Zum Storchnest, Ecke Schuigasse.
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Marke Coüdofl Weihuachtsbescherunn
hei

G

Conrad Tack &  Ci ©., Wiesbaden,
Fernsprecher 359.

Schuhwarenlabrik,
Jüüairktstrasse 1 © (am Schlossplatz ), Hotel Grüner Wald. Fernsprecher 359.

Zecker Käufererllält beim Einkauf von
Mk. 3 .— an ein reizendes Weihnachtsgeschenk

wie: Blockkalender , Gesellsehafts-, Schach-, Kinderspiele, ferner Gewehre,
Spaten, Schippen, Rechen, Stöcke, Peitschen , Trompeten , Puppen, Wagen,
Pferde, Stickkörbchen etc. etc.

Besonders wird darauf aufmerksam gemacht , dass sich trotz dieser Präsente
die Preise der Waren gleich bleibsn und keinerlei Erhöhung erfahren.

Einkauf frühzeitig - und in den formifiagastnnden erbeten , um allen Anforderungen
gerecht werden zu können.

Schenken Sie xn  Weihnachten ein Billett
für die Weihnacht »-Ferien fahrt!

Wisatersportreise nach St . Moritz!
Dauer 9 Tage ! Abreise 25 . Dezember!

Preis einschL Tisch wein, Trinkgelder etc. und Bahn 2. Klasse
nur Mk . LOG. Anmeld . erb. möglichst bis zum 18. Dez. an

Internationales Rciiebureaii E . Born,
IV ic . Isndcii , Botel Kassau.

uIOTll
[Teigseife]

wäscht am

r
Eine schöne Kollektion zurückgesetzter feiner

Zimmeruhren , Pendulen , Wanduhren usw. wird mit
grosser Preisermässigung abgegeben.

Gg . Otto Riss,
Inhaber des C. Theod. Wagner’schen Uhrengeschäftes,

Mühlgasse 17. Fernspr . 3772.

empfehle ich für den Weihnachts -Einkanf:

Jackenkleider Mark 25.

Englische Paletots
Gesellschaftskleider

Abendmäntel

Spitzenblusen
Chiffonblusen

V

J?

5J

J5

10.

18.

, 42.—, 58.—

24.- , 36.—

.- , 48.—, 62 .—

—, 30.—, 55.—

- > 14. . 22 .-

!.— , 25 .— , 36.—

Aenderungen werden selbst in der
billigsten Preislage von erstklassigen

Arbeitskräften ausgeführt. J . Hertz, Langgasse 20.
K61
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•wird nie der Erfolg, in allen Angelegenheiten, -wie
Zivil-, Straf-, Alimentations-,Ehescheidungsprozessen,
sowie alle Detektivsachen, Auskünfte etc. pp.

durch das

Ans Römertor Mr . 1
(Grösstes und erfolgreichstes Institut.
Erste Beferenzen ans holten juristischen
Kreisen . — Fachmännische Leitung . —
Fest angestelltes geschultes Fers anal.

meinen

Seite 10. Montag . 12 . Dezember 1910, Meskadsnsx TagdLatL» Abend-Ausgabe , 2 . Blatt. Nr . 378.

Um
„öl )ugos “-lIbren noch mehr Freunde zuzufübren,

erhält jeder Manifer einer
«,Dl >u {; os “ -Ular eine 14-karat . gold -plattierta schöne

Uhrkette nebst Etui gratis.
(Name patent -amthgesch .) - 'QJliren bieten Ihnen , weil nach meinen An¬

gaben angefertigt , wesentliche Vorteile . Garantie schriftlich bis zu L Jaiiren,

Obiigos - UIiren sind mit den neuesten , automatisch -mechanischen Präzi¬
sionsmaschinen hergestellt und daher leicht auswechselbar , weil Räder , Wellen,
bedern , Hebel usw . genau auf den hundertstel Millimeter passen . — Reparaturen
an Obugos -üliren , selbst die scliwieri rrô or' a*»*»o*» i« ^ —rigsten , können daher in wenigen Stunden
Busgeführt werden , da ich stets ein grosses Lager für Obugos-
Uhren -Bestandteile vorrätig halte . — Die Fabrik der « bug -os-
Inheruliren wurde auf der Welt -Ausstellunjy in Mailand
mit der goltl . Medaille preisgekrönt und stellte auf der Aus¬
stellung in Lüttich „hors concours “ aus . — Um meinen Obugos -Uhren
noch mehr Freunde zuzuführen , erhält .Jeder Käufer einer solchen
eine schöne , 14-kar . gold -plattierte Uhrkette nebst Etui gratis.

SU.
ss .-
88 .-

18amen - und EEerrcnuIiren , echt silberne , mit doppelten Goldrändern und
6 Bübinen . . . _

Dieselben mit silb. Innendeckel und 10 Bubis .1 . 1 ! ] ".
änkeruliren mit 15 Bubis.
Dieselben mit prima Werk , extra starken Gehäusen 1 . 11
Sonstige Uhren bewährter Fabrikate , echt silb ., für Damen oder

Herren , 800/000 gestempelt , mit doppelt gravierten Goldrändern,
2 Jahre Garantie.

Echt goldene für Damen , mit gutem Werk , Alabaster -Ziffernblatt,
10 Bubinen , 2 Jahre Garantie . . .

Dieselben mit kräftigerem Gehäuse , starkem Werk , schön mit
Emaille -Einlage verziert und 3 Jahre Garantie von.

Dieselben mit Sprungdechel von

0 . 50

SS.

Uhren , mattgolcl , elegante Fassons
5 echten Diamanten von . .

Dieselben schwerer und 58 .» gestempelt , _
Dieselben mit Sprungdeckel , wunderbare Muster , bis
Otertgos - (Name

reicher Gravierunmit
Mk. SB .-

„ 58 .-
„ 3UO <-

von

Erzeugnisse depatent - amtl . gesch . ) Uhrketten sind
grössten Uhrketten -Fabriken der Welt.
Disngos -B’hrketten zeichnen s ch besonders durch schöne

Muster und Haltbarkeit aus . — Jede Obugos -Uhrkclte ist mit
einein gelben , grünen , roten oder blauen Garantieschein ver¬
sehen , auf welchem die Stärke der Goldanflago und dieser ent¬
sprechend die Dauer der Garantiezeit deutlich lesbar vermerkt
ist . — Dbugos - Uhrhctten werden in der Fabrik mit dem
Stempel „ Obnaos (f  versehen und werden hierzu nur ganz be¬
sonders schöne hochglanzpolierte Uhrketten ausgesucht . — Trotz
der bedingten Preiserhöhung verkaufe ich die Übugos -Uhrketten
wie bisher zu folgend , billigen Preisen : Damen - «a. SSerrenUetien mit
gelben Garantiescheinen , starker Goldauflage , 8 Jahre Garantie v. Mk. 3 .5«
grünen „ 85/000 Teile Goldaull ., 10 Jahrs Garantie v. „ 7 . 5«
voten „ 50/M0 „ „ 15 „ „ „ „ IS .U«
blauen „ 110/000 „ „ 80 „ „ „ „

Meine Auswahlen bleiben unerreicht , meine Preise bekannt billig.

Mm.etto
iD Wiesbaden,

Sernsfeti. 5%  M«a$se h,
iS  ö ©(® fflWöi ®y Ecke Kl . Schwalbacher Strasse.

Rasiere Dich selbst!
Geldersparnis
Gesundheit

Zeitersparnis
Bequemlichkeit

Als willkommene Weihnaclits - beschenke empfehle:

Komplette Rasierbestecke
von soliden einfachen von Mk. 5.— bis zu den feinsten

Kavalieretuis,
Rasiermesser

von Mk. 1.50 an,

Rasier -Apparate
von Mk. 3.— an,

Gillette — Luna — Auto - Strop — Star — Bismarek
und eigne Marke.

sowie sämtliche Rasiermittel.
Haarscharf fertig zum Gebrauch; weitgehendste Garantie.

CI»Startet # , MsrrmÄM,
JLanggasse 46. 1655

(Geaetzl . gesch .) JülfO 1*111 *1- (Gefell , gesch .)

Blutreinigungs-, Y ® ® ’sBrust-Johannis- Eirk«teer. - —— 1622
erhalten Sie nur in der bekannt vorzügl . Qualität u. Frische

Kneipp- u.Reformhaus „Jungborn“
71 Rheinstrasse 71.

Alleinvertrieb der „ Obugos “ - (patent -amtl . gesch .) Fabrikate für ganz Deutschland.

Die grösste Auswahl in
©©ffoteil

laudklüßpel-
Einsäizm, Motiven etc,

zu  wirklich
billigem /Preisen.

Dclite Mandklöitpelspitzen

16 cm breit , 2 .7t » MIs . p . Mtr.

L Herzog»
2 SO. Btsi*gsts «asse 2 ,

Spszial-Geschäft für Spitzen
und Schweizer Stickereien.

Ganz vorzüglich
wirken

E. Waüher ’s Fichtennade!-

:Brustbonbons:
Husten und Heiserkeit

ä 30 und 50 Pf . bei
Otto Siebert , Marktstras ' e 9,

Willi . Dlaciii ' nlicinier,
ßismarckring 1. F 91

Die kluge Hausfrcm
weiß, daß ein Kuchen nur gelingt, wenn

das Backpulver frisch ist.
Germlmia-BackMlver

gibt die schönsten Kuä>en bei leichter
Anwendung welche ein Mißlingen völlig

ausschließt. 1768
Erprobte Rezepte gratis.

Paket 0.10, 6 P . 0.5O, stets frisch vom
Zeavritanten Apottz. C. Portzc iii,
Germania -Drogerie, Rheinstr. 67.

Garantiert reine Gewürze»
sowie alle BaSartikrl billigst.

s = s llvola de 4 'oniposee i=s=
ISStUftO BAC184K,

Parfümerie -Spezialgeschäft , gegenüber
dem Kochbrunnen.

Kristall-Handtaschen-Flacons,
Rasier-Spiegel,

rauchverzehrende Lampen
empfiehlt

Blum’s Flora-Drogerie
Gr . Bur ^ strosse L- Telephon 3flS3.

AllechWeS
Konfekt-Mehlj5 Ks.

Bestes Kuchenmehl
5 Pfd. «5 Pf.

Gutes Kuchenmehl
5 Pfd. 80 Pf.

Zuckergemahlen,
beste Qualität

Pfund

Neue Mandeln Pfd. 107 Pf.
„ Haselnnsftcrne„ 70 „
„ Korinthen. „ 35 „
„ Rosinen. . .. „ 46 „
„ Sultaninen „ 64 „

Ja Spekulatius „ 48 „
la Blockschockolade,, 65 ,t
Neue Haselnüsse„ 36 „
Sccnc Walnüsse „ 35 „
Kokosschmalz.
Palmbutter. . oo

21 Pf.

SMi -lafei-
vom Block vorgewogen,

Pfund 05 Pf,,
bei 5 Pfund OL Pf.

Bessere Qualität:
Pfund 75  Pf .,

bei 5 Pfund 73 Pf.
Mllerfeinfte Qualität:

Pfund 85 Pf.,
bei 5 Pfund 8S Pf.

MlMsl'GUk, junge Ware,
beste Qualität

Pfund
mehrmals wöchentlich eintreffend. — Bestellungen für Weihnachts-
gänse nehme bis auf weiteres ohne Aufschlag 'im. Mein Geflügel
ist nicht mit russischem, oft* oder westprcnßischcm zu vergleichen,
NcIc!i>Loftmals tranartigcn Beigeschmack hat.

Wiesbaden» 59 SchwalbacherStraße 59,
Telephon 414 — nahe am Michelsberg. — Telephon 414.

Bitte ML
per Pfund SO Pf .,

Vs Pfund 45 Pf . 1623
Proben gratis . Proben gratis.

gibt es nicht, u. töricht u. verschwen,
derisch sind alle, die noch aus d. -euere
und selten cinwawdssreic Kuhouäter
schwören; denn sie sollten wissen, daß
cs im Kneipp- und Reformhaus

Jnngborn , Rhsinstraste 71,
einen aus Mandeln und Nüssen her,
acsiellten Ersatz gibt , der nicht von
bester Kuhbutter zu unterscheiden ist.
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Kurhaus Wiesbaden.
jnriiiwacls , 14 . ffle «emlier 11?JO , abends 8 Ulir , im kleinen Saalo:

Lielitlsliiler -Wapfrag»
Herr Dr. A . ISergCl * aus Cassel.

Thema,jn Afrikas Wildkatumern“
1.—8. Leihe : 2 Mk., alle übrigen Plätze und Galerie : 1 Mk. fSämtliche Plätze
Numeriert.) Die Damen -werden gebeten , ohne Hüte erscheinen zu -wollen.

Freitag . 16 . Hesenilier 1910 , abends 'S 1/» Uhr , im grossen Saale:

VI. Cyklus-Konzert.
Leitung : Herr Wasslly V . üafOUOff , Moskau.
Solist : Herr Ossip € jr » hl ?f Io Wttscll (Klavier).

Orchester Städtisches B&urorehester.
Logenaitz 5 Mk., I. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk., I. Parkett 21.—26. Reihe
3 Mk., Mittelgalerie 1. und 2. Reihe 3 Mk., Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
2 Mk., Ranggalerie 2 Mk., II . Parkett 2 Mk., Ranggalerie Rücksitz 1.50.

Die Damen -werden geboten, auf den Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen
zu wollen. F244
_ Städ tische liBrrerwa l taag.

Wohltätigkeits-Veranstaltung.
Der Ertrag ist für den Wiesbadener Verein für Speisung

bedürftiger Schulkinder bestimmt.
Montag , den 19. Dezember , abends 7 Uhr, in der Ringkirehe:

Weihnachts 'Konzert
des

Zerlett’ 80hen  Frauenchors
unter gütiger Mitwirkung von Frau I>r . If ans -Koepfel (Sopran),
der Herren Konzertmeister Jrmer (Violine), Scltauss (Orgel),
Halm (Harfe). Leitung : Herr Königl. Musikdirektor 5flerlett.

Wortraif »Tolg -e r 1. Laudata pueri (Chor) von Mendelssohn, 2. Weih-
naohtalieder von Cornelius, 8. Psalm 23 (Chor) von Schubert , 4. Violinsoli von
Haydn und Zerlett , 5. Engel-Terzett von Mendelssohn, Gebet von Hauptmann
(Chor), 6. Lieder gesungen von Frau Dr. Hans-ZoopfeJ, 7. Die heilige Rächt
von Lassen (Solisten : Fräulein Ida Ethy, Fräulein Berdrow, Frau ’Volkmann),
3. Die Christnaolit für Chor, Solo, Harfe, Violine, Orgel und Hörner (Alt-Solo:
Frau Stempel) von Zerlett.

SScr Vorstand des Wiesbadener Vereins ffUr Hpeisnn^
bedürftiger icliulkinder:

Fräulein Agathe Merttens , Frau Oberstaatsanwalt Lautz , Frau Gener aj
Bennin , Frau Landgerichtsrat Schwarz , Freifrau V. Rieou , Frau Lan c]_

gerichtsdirektor Neizert , Landgerichtsdirektor Neizert.
Wer engrere Ausschuss:

Fräulein H . Kerle , Fräulein J . Böker , Rektor Breidenstein , Frau
C. Deneke , Frau van Güipen , Fräulein E. Hallgarten , Frau L. Hardt,
Fräulein M. Herbst , Kaplan Hüfner , Frau H. Mayer , Frau Geh.
Medizinalrat Pfeißer , Frau Dr. Reben , Frau Justizrat Siebert , Pfarrer

Veesenmeyer , Dr. med . Vigener.
Eintrittspreise : fäumer. Platz iVlittelempora: 8Mk ., Seitenempore:

2  Mk ., Schiff : 1 Mk.
Starten sind zu Italien bei : Moritz und TWünzel , "Wilhelm-

strasso 52, und in den Musikalienhandlungen von Selaeilenberg -, Kiroh-
gasse 33, Stoeppler , Adolfstrasse 7, *1 ol l . Wilhelmstrasse 16, sowie vor
Beginn des Konzertes an der Kirche. F213ßentenanstalta.G. und Lebeisversldierings-ßaik

zu

General-Agentur Frankfurta. M. Walter Flack.

Die Renten-Coupons pro I9!0 werden im Laufe dieses Monats
auf meinem Bureau Goidgasse 17, vormittags von S bis
13 Uhr , ausbezahlt.

Wiesbaden , Dezember 1910.
Die Haupt -Agentur Wiesbaden:

Carl G-rMiifoersr»_
Herberge zur Heimat.

Zur Weihnachtsbefcherimg der armen Wanderer wurden uns freund-
(ichst übermittelt: Durch Hausvater Sturm  von Frau General Jmmel-
mann 3 Mk., von Frl . Müller 3 Mk., von Frau Moos 5,25 Mk., von
Frau I . W. Weber, Wwe., 3 Mk., von Herrn Mührenberg4 Paar
Strumpfe und 1 Mk., von Frl . E. Hantel 20 Mk., von Frau Marie
Goebel3 Mk., von Ungenannt 20 Mk., von Herrn Heinr. Haeffner 20 Mk.,
von Frau Pfarrer Esch3 Mk., von N. 3k. durch Frau Pfr . Esch1 Mk.,
von N. N. 10 Mk.. von W. K. 1,50 Mk., von Th. H. 10 Mk.. durch
Herrn Pfarrer Schüßler  von Herrn Paul Behm 3 Mk., durch Herrn
Pfarrer a. D. Ziemendorff  von Frau von Koeppen 10 Mk., durch
das „Wiesbadener Tagblatt"  32 Mk. Außerdem erhielten wir
Kleidungsstücke von den Firmen S . Blumenthal, Ehr. Hemmer und
L. Schwenck, sowie von HerrnL. Holfeld durch die „Wiesbadener Zeitung"
13 Mk. F 211

Allen gütigen Gebern herzlichen Dank! Um weitere Gaben bittet
_ Der Vorstand.

JSCwr allerfeinsiie Marken!

Feinste Butter u
< (Ersatz) vom Block gibt

©ft

H
jgi feinst © Backwaren 5
% Pfund « 8 , S« , SMS, », »«» Pf., stets frisch.
ft - I it  frische Trinkeier . - — gs
p KnBstktterlians Franz Fliegen

Michelsberg B Wellritzstrasse 44.

s
$

Sie

Wiesbadener TagbLatl. Montag , 13 , Dezember 1810. Gerts 11,

Ein praktisches Schreibzeug!
Ein praktisches Notizbuch!

Jedem willkommen. 1706

Grosse Auswahl praktischer Artikel.
Papierlager Koch, Ecke Micheisberg.

Vertreter von F. Soennecken, Bonn.

z« « WlWW 1111.
Aus den verschiedensten Gegenden Deutschlands, so Z. B. aus Bayern,

Sachsen, Thüringen, Württemberg, Baden re., hört man erfreulicherweise von
einem Zusammenschluß der liberalen Parteischattierungen zum Zwecke gemein¬
samen Vorgehens bei den nächsten Reichstagswahlen, in der richtigen Erkenntnis,
daß nur dadurch den Gegnern einer liberalen Weltanschauung erfolgreich ent¬
gegengetreten werden kann. Nur in unserm schönen Nassau, und ganz be¬
sonders in dem nach der gemachten Erfahrung so sehr gefährdeten2. Wahl¬
kreis Wissbaden -Nheingan , will es eine kleine Zahl Führer, sowohl der
nationalliberalen, wie der fortschrittlichen Volkspartei, daß sich diese beiden
Schwesterparteien bekämpfen sollen, unbekümmert darum, daß dadurch Ziemlich
sicher der Wahlkreis für die liberale Sache wiederholt verloren geht.

Das soll und darf nicht sein. Es werden daher alle die¬
jenigen Wähler , welchen ein einheitliches Vorgehen der Liberalen
Parteien am Herzen liegt , gebeten , ihre Namen bis spätestens
15 . d. Mts . im Verlag des „ Wiesbadener Lagblatt " („Tagblatt-
Haus"), oder in dessen Zweigstelle, Bisnmrckring 29, abzugeben,
um alsdann in einer gemeinschaftlichen Besprechung ZU beraten, welche Schritte
zur Abwendung dieser Gefahr zu tun find. Es handelt sich keineswegs um
Aufstellung eines dritten liberalen Kandidaten, noch viel weniger um Gründung
einer neuen liberalen Partei, an beiden haben wir gerade genug; es handelt sich
lediglich um Ausführung eines wirksamen Druckes auf die seitherigen, der libe¬
ralen Sache schädlichen Beschlüsse der beiden liberalen Parteileitungen. 1823

Mehrere liberale Wähler.

0 : Udllioll
bekannt für gute Qualität.
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ÜL8 Wiesbadener Rundreisespiel
ist ein patentamtlich geschütztes Gesellschaftsspiel, welches bereits in 4. Auflage erschienen ist. Es ist das einzige Ge¬
sellehaftsspiel , was die Jugend in der Heimatkunde spielend , unterrichtet , daher pädagogisch empfohlen, und
sollte bei keiner _

W eflinaclits -lSescliei 'ung'
fehlen. Preis 3 Mark . 1324

Eigene Erfindung wie Verlag der Spie !war en -Mand hing

H. Schweitzer , Grossh.Lux.Hoflieferant,
Elleubogengasse IS.

aller Art,
von einfachen bis zu den elegantesten Ausführungen,
mit Ebenholz-, Elfenbein-, Horn-, Hirschhorn-, Perlmutter-

und versilberten Griffen,
in den

modernsten Formen,
finden Sie zu billigsten Preisen und grösster Auswahl

nur bei dem Fachmanne. '

Zu Tilltaniem TaMacMHMimtai.pinnet.

Cr. Eberhardt, Hofmesserschmied,
Eanggasse 46. 1656

’Btmmsm .m

Affuarie«,
Terrarien,

FieUWscheWosseiHMM.
2tauatiEn-fiffite,fOHbfröffleK.

empfiehlt

Grßx . WL « hir » L»MS »-
^sologischc Handlung.

Tclspl, . 3058 . Mauergaffe 3/5.

Hübsches Geschenk.
Stoff für ein Kattunkleid von Mk. 3.50 an.

5) T) „ Siamosenkleid „ 3.75 n
11 „ Gingangkleid r> „ 4.50 fi

» y> „ Clieviotkleid * V

D V „ Diagonalkleid V „ 9.50 A
Uuterröcke , Schürzen

in allen Preislagen große Auswahl.

Q. Hm  Lugetitiühl,
19 Marktstraße, Ecke Grabenstraße 1.

= = Telephon § 05 . asr 1769

Die weitaus besten
Butter-Ersatzmittel

der Gegenwart
»ind

Clever Stolz
Margarine

per Pfund 90 Pfennig.

Viteilo
Margarine

per Pfund 85 Pfennig.

Stets frisch in den einschlägigen Geschäften erhältlich. F183

erhalten Sie nirgends , aber meine
vorzügliche Riforma - Nffhrfalz-
Pstanzen «Fleisch - Koteletts bieten
Ihnen nicht nur reichlichen Ersatz,
sondern sind nahrhafter und gesünder.

SäS  fiKijn.Betete»®„WM»", mm,™
3 Koteletts 25 Pfg.

Ausgabestellen des Wiesbadener Tagblatts.
Adelheidstraße:

Lehmann , Ecke Adolfsallee;
Hofmann , Ecke Karlstr . ;
Blumer , Ecke Schiersteinerstr.

Adlerstraße:
MauZ, Ecke Schwalbacherstr . ;
Homburg , Schachtstr. ;
Hochbein, Adlerstratze 7, Ecke

Hirschgraben;
Ebenig, Adlerstr . 5V.
Scherf , Adlerstratze 28».

Adolfsallee:
Lehmann , Ecke Adelheidstr. ;
Groll , Ecke Goethestr . ;
Hrdina , Mbrechtstratze 16,

Albrechtstraße:
Richter Wwe., Ecke Moritzstr . ;
Zimmermann , Albrechtstr. 46;
Kolb. Albrechtstr. 42;
Müller Wwe., Albrechtstr. 8;
Hvdina , Mbrechtstratze 16.

Bahnhofstraße:
Büttgen , Friedrichstr . 7;
Staffen , Bahnhosftr . 4.

Vertramstraßc:
Prinz , Ecke Eleonorcnstr . ;
Senebald» Ecke Bismarckring.

Bismarckring:
Senebald , Ecke Bertramstr . ;
Leidig , Ecke Blücherstr. ;
EuderS , Ecke Norkstr. ;
Lemg, Sedcmplatz 3.

Bleichstraße:
Schott , Ecke Hellmundstr . ;

Blücherstraße:
Selbig, Ecke Bismarckring:reis , Blücherstr. 4.

Bülowstraße:
Ehrmurm » Seerobenstr . 10,

Dambachtal:
Hendrich, Ecke Kapellenstr.

Delaspeestratze:
Böttgen , Friedrichstr . 7.

Dotzheimerstraße:
Lohn, Ecke Zimmermannstr . ;
Fuchs, Ecke Hellmundstr . ;
WeianÄt, Kaifer -Fr .-Ring 2;
Möller , Dotzheimerstr. 72;
Fuchs, Eltvillerstr . 2.

Dreiweibenstrahe:
EnderS, Göbenstr . 7.

Drubenstraße:
Panitz , Drudenstr . 1.

Eleonorenstraße:
Prinz , Ecke Bertramstr.

Eltbillerstraße:
Kratzenberger , Rheingauer-

stratze 9;
Fuchs, Ecke Dotzheimerstr.

Faulbrunnenstraße:
Bierich» Faulbrunnenstr . 3.

Feldstraße:
Herrmann , Feldstr . 19;
Söhngen . Ecke Kellerstr .;
Schwenck, Feldstr . 24;
Steimel , Feldstraße 10;
Menges , Röderstraße 7.

Frankenstre .ße:
Rudolph , Ecke Walramstr . ;
Krieger , Frankenstr . 22.

Friedrichstraße:
Böitgen , Friedrichstr . 7;
Philippi , Ikeugasse 4;
Engel , Hofl.» Ecke Neugaffe.

Gemeindebadgäßchen:
Gilbert , Michelsberg 22.

Gneiseuaustraße:
Becht, Ecke Westendstr.

Göbcustraße:
Enders , Göbenstr . 7;
«senebald, Ecke Bertramstr . u.

Bismarckring;
Metzer, Ecke Scharnhorststr . ;
Profft , Zimmermannstratze 9.

Goethestraße:
Groll , Ecke Adolfsallee;
Klees, Ecke Oranienstr . ;
Kraft . Ecke Goethestr. (Movitz-

straße 37s.
Gustav -Abolfstraße:

Horn , Ecke Hartingstr.
Hallgarterstraße:

Wenzel, Hallgarterstraße 6.
Hartingstraße:

Jsbert , Wwe.» Philippsberg¬
straße 22;

Horn , Ecke Gusiav -Adolfstr.
Helencnstraße:

Dorn , Helenenstr . 22;
Gruel , Wellritzstr. 7.

Hellmundstraße:
Bürgener , Hellmundstr . 27;
Hatzbach, Hellmundstr . 43; .
Schott, Ecke Bleichstr. ;
Jäger , Ecke Hermannstr . ;
Fuchs, Ecke Dotzheimerstr»;
Hirschmann , Ecke Wellritzstr. ;
Müller , Hellmundstr . 20.

Herderstraße:
Oppel, Riehlstr . 17;
Kupka, Herderstr . 6;
Stuckart , Herderstr . 4.

Hermannstraße:
Fuchs, Walramstr . -12;
Jäger , Ecke Hellmundstr . ;
Rührig , Hermannstr . 15.

Herrngartenstraße:
Gernand , Herrngartenstr . 7.

Hirschgraben:
Wüst, Steingaffe 6;
Heuser , Webergasse 54;
Hochbern, Adlerstratze 7, Ecke

Hirschgraben;
Aßmuß, Webergasse 51.

Hochstätte:
Gilbert » Michelsberg 22.

Jahnstraße:
Berghäuser , Ecke Wörttzstr. ;
Maus , Jahnstratze 2, Ecke

Karlstraße.
Kaiser -Friedrich -Ring:

Weianbt , Kaiser-Fr .-Ring 2;
Röttcher» Ecke Luxemburgstr . ;

Kapellenstraße:
Hendrich, Dambachtal.

Karlstraßc:
Hofmann , Ecke Adelheidstr. :
Bund , Riehlstr . 3;
Pfeil , Karlstr . 11.
Maus , Jahnstraße 2,  Ecke

Karlstraßc.
Kellerstraße:

Söhngen , Ecke Feldstr.
Kirchgaffe:

Vicrich, Faulbrunnenstr . 3.
Klarentalerstraße:

Möller , Ecke Dotzheimerstr.
Lehrstraße:

Wüst, Ecke Hirschgrab :-n.
Luxemburgplatz:

Rieth , Luxemburgplatz 5.
Luxemburgstraßc:

Zimmermann , Albrechtstr, 46;
Kolb, Albrechtstr. 42;
Röttcher, Kaiser -Fr .-Ring 52.

Mauergaffe:
Heim, Mapergasse 7.

Manritiusstraßc:
Minor , Ecke Schwalbacherstr.

Michelsberg:
Gilbert , Michelsberg 26.

Moritzstraße:
Richter Wwe., Ecke Albrechtstr.;
Weber , Moritzstr. 18;
Lotz, Moritzstr . 70;
Laux , Akoritzstr. 64;
Offermann , Moritzstr. 60;
Kraft , Moritzstraße 37, Ecke

Goethestratze.
Museumstraße:

Böitgen , Friedrichstr . 7.
Ncrostraße:

Panksch, Nerostr. 18; .
Nettelbeckstraße:

Schocllsr» Ecke Netielbeckstr.
Neugasse:

Philippi , Neugaffe 4;
Rhönisch» Schulgasse 2;
Keim , Maueraaffe 7;
Engel , Hofl., Ecke Friedrichstr.

Rikolasstraße:
Gernand , Herrngartenstr . 7;
Krieger , Goethestr. 7.

Oranienstraße:
Laux, Oranienstr . 21;
Klees, Oranienstratze 52, Ecke

Goethestratze.
Philippsbergstratze:

Jsbert . Philippsbergstr . 29;
Horn , Ecke Harting - u . Gustav»

Adolfstr. ;
Roth , Philippsbergstr . 9.

Platterstraße:
Roth , Philippsbergstr . 9.

Querstraße:
Pauksch, Nerostr . 18.

Naueuthalerstratze:
Würner , Rauenthalerstr . 6;
Schneider , Ecke Rüdeshcimer-

stratze;
Diehl , Ecke Walluser - und

Erbacherstr . ;
Kirchner , Ecke Rauenthalerstr . ;
Wenzel, Rauenthalerstratze 11.

Rheingauerstraße:
Würner , Rauenthalerstr . 6;
Kirchner, Rheingauerstr . 2;
Kratzenberger , Rheingauer¬

str. 9;
Schught Wwe., Rheingauer-

stratze 14.
Nheinstraße:

Pfeil , Karlstr . 11;
Riehlstraße:

Bund . Riehlstr . 3:
Oppel, Riehlstr . 17;

Röderstraße:
Menges , Röderstr . 7;
Adam, Röderstr . 27;

Römerberg:
Krug , Römerberg 7;
Menges , Röderstr . 7;
Heep, Römerberg 29.

Roonstraße:
Grünewald , Ecke Westendstr. ;
Wilhelmy , Westendstr. 11.

Rüdesheimerstraße:
Schneider , Rüdesheimerstr . 9.

Saalgaffe:
Stuckert , Saalgasse 22;
Fuchs, Ecke Webergasse;
Emde (Filiale der Molkerei

Dr . Koster u. Reimunds,
Webergasse 35.

Schachtstraße:
Homburg , Adlerstr . ;
Scherf , Adlerstratze 28».

Scharnhorststraße:
Weiand , Ecke Westendstr. ;
Geiser , Ecke Norkstr. ;
Weher, Göbenstr . 18;

Schicrsteinerstraße:
Blumer , Adelheidstr. 76.

Schulberg:
Jude , Schulberg 23.

Schulgaffe:
Rhönisch, Schulgasse 2.

Schwalbacherstraße:
MauS , Ecke Adlerstr . ;
Minor , Ecke Mauritiusstr . .

Sedanplatz:
Lang , Sedanplatz 3;
Müller , Sedanstr . 9;
Sauerzapf . Seerobenstr . 5;
Kujat , Westendstraße 4.

Sedanstraße:
Müller , Sedanstr . 9;
Fischer, Sedanstr . 1.

Seerobenstraße:
Sauerzapf , Seerobenstr . 5;
Ehrmann » Seerobenstr . 10.

Steingasse:
Wüst, Steingasse 6;
Ernst , Steingaffe 17.

Walluferstraße:
Diehl , Ecke Wallufer - und

Erbacherstratze.
Walramstraße:

Fischer, Sedanstr . 1;
Rudolph , Ecke Frankenstr . ;
Fuchs, Walramstraße 12.

Waterloostraße:
Jantzcn , Zietcnring 6;
Poths , Ecke Zietenring.

Webergaffe:
Fuchs , Ecke Saalgasse;
Emde (Filiale der Molkerei

von Dr . Köster u. Reimunds,
Webergaffe 35;

Heuser, Webergaffe 54;
Aßmuß, Webergaffe 51.

Weilstraße:
Adam, Röderstr , 27.

Weißenburgstraße:
Müller , Sedanstraße 9.

Wellritzstraße:
Hatzbach, Hellmnudstr . 43;
Gruel , Wellritzstr. 7;
Hirschmann , EckcHellmundstr. ;
Lang , Sedanplatz 3.

Westendstraße:
Kujat , Westendstr. 4;Grünewald , Ecke Roonstr . ;
Weiand , Ecke Scharnhorststr .;
Schneller, Westendstr. 36.
Wilhelmy , Westendstr. 11;
Becht, Gneisenanstr . 19,

Wörthstrnße:
Berghäuser , Ecke Jahnstr.

Korkstraße:
Enders , Ecke Bismarckring;
Geiser , Scharnhorststraße 12.

Zietenring:
Jantzen . Zietenring 6;
Poths , Waterloostraße 1, Ecke

Zietenring.
Zimmermankistraße:

Lohn. Ecke Dotzheimerstr. ;
Profft , Zimmermannstratze 9.
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Ideen-Wettbewerb
dkl Pitsbiütiitt Söiiitancffllfdjüfi.

(§ ■w .)
Nachdem das Preisgericht seine Tätigkeit beendet, sieben die im

linken Flügel des Paulincnschlöfichens ansgcstcUten ein-
gegangenett Entwürfe zur <Krrichtn»g einer zeitgemäßen
Schiestnnlage zur allgemeinen Besichtigung.

Wir laden daher unsere Mitglieder, sowie Freunde der Gesellschaft
hierzu ein. Die Entwürfe find vorn 14 . bis 24 . Dezember
leben Dng von vormittags LO bis 12 Ahr nnb nachmittags
von 2 1/* bis 4 1/» Uhr zn besichtigen. F368

Der Worstclnö.
I . A .: BBeisoT.

Gediegene
Wäsche

ßß0ctt Sie Gelegen lieit stets vorteilliaiL einznKaufen für
praktische Wrißnachts -cheschenke. Ilazn Kaken wir folgende

G.rtra -H' osten zufamwengestellt:
Bettücher i 77,

Madapolam, 180/210, nur
Bettücher 9 kh

Halbleinen, 150/240, nur
Damaftbezüge 2 kd

Glanzr.Ware,130/180,»ur

1.25
1.75

30 Pf.

45m
48 Pf.
95m

Wiesvaderrer Tagvlatt. Montag , 12 . Dezember 1910. Seite 13.

Mirdapolam--
Hemden

Croise -Hemden
warmer Stoff , Achsel- u. 1 9 ^>
Vorderschluß.

Hemdeu
mit Madeira -Stickerei od. 1
Stickereim.Banddurchz.St.

Nachtjackeu
aus Croise mit Spitze 0 ^ ,̂,
oder Feston . . . . -7et Pf.

NachLjuckeu
mit Umlegekragen, solide 1 d -A
verarbeitet . . . , nur J

Hosen
ans Madapolam u. Cro se OOPf

Knie-Hosen
elegant verarbeitet

2.20, 1.80» 1.50, 1.25

Tischtücher
prima Drell . . . nur

Tischtücher
prima Damast . . nur

Servietten
prima Trell . . . nur

Servietten
prima Damast . . nur

Kissen
»cbogt . nur

Kissen
gekurbelt, schwcreWare,nur

mit Einsätzen
75, 95, 1.25 u. 1.45

Bunte Wäsche

issr !Hemden
sehr gut und billig.

1 Iföüra|lorninü)ß[ci!
gestrickt» 5 Pf.,
gewebt » 5 Pf .,
warm gefüttert L.2 .5.

Bett - und Tischwäsche wird gratis genäht!
Jedes Weihnachis-Patet wird elegant gebunden und verpacht

ins Hans geliefert. K54

Marktstraße 14, an; SchloßpLatz.
• RalratLmarken.

Passendes Weihnachtsgeschenk!
. , Woche Posten Palmen und EDeLtannen , schönstcs in Weih-

namtsqcschenken. Jetzt schon gekaufte Sachen werden sehr gern bis Weihnachten
aufgehoben, und̂ lohnt es sich jetzt zu kaufen» weil Nachfrage kurz vorm Fest über-
Oanu nrmmt. Ferner empfehle in Schnittblumen: Große Sendungen, täglich erst-
kiasst«- Sielkrn Dutzend 1.20 Bik., Margeritlen Dutzend 30 Pi . . RarMen
Dtzd. 40 Pf., größtes Originalbuud Veilchen 3 ) Pf ., Mimosa Stiel 10 und
15 Pf ., Kranze v. 89.Pf . an. Tannen in Töpfen. Großer Um sag, billiae Preise.

Bbcnsen bill ig ,  _

*>

pariser Rmwäschere ? W . Kund,
Spezialgeschäft ersten Aanges.

LZ Kanptgesch. KiNat«
^ R -ehlstrnhe 8 . Hcreps/ou 1841. Römcrdcrg 1.

ZillWOiecheizerW
des Wohnhauses mit HofrailNl Karl
straße 28, hier, dem .Heinrich
Bernhardt hier gehörig, findet
am 27 . S2. 1.910 , vormittags
1© Uhr, an der Gerichtsstclle,
Zimmer Nr. 60, statt. P255

Wiesbaden , 7. Nov. 1910.
Amtsgericht.

ZwUgsmn'ieizeriiiig
der in Wiesbaden belegenen Wohn¬
häuser Blücherstr. 17, den Ehelcnten
Schlossermeister Friedrich May
und Karolirre , geh. Brühl , ge¬
hörig, findet am,
4 . Januar 1911 , vormittags

11 'h  Uhr,
an Gerichtsstcllc, Zimmer Nr. 60,
statt. F255

Wiesbaden , 7. Nov. 1910.
Amtsgericht.

KlmkursM'fchrcu.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Witwe des Gast-
Hofbesitzers' Wilhelm Roth,
Elisafoetlse , geti.WöIIer , von
Langen -Schwalbach , ist Termin
zur Prüfung der nachträglich ange-
meldeken Forderungen, sowie zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlnßver-
zeichnis der bei der Schlußverteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin ans
Mittwoch , den 11. Januar
1911 , vormittags 1© Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer 12, bestimmt.

Langcn -Schwalbach,
den 6. Dezember 1910. U255

Der Gerichtsschreiber
des Königl . Amtsgerichts 3.

WmlnMW.
Dienstag , den 13. Dezember 1919,

nachmittags 2 Uhr, werden in dem
Bo rite igerunigslo kalc

Helemenftr . 24,
da hi er:

1 Sofa mit Spiegelumbau und
2 Sessel mit grünem Plüschbezug,
1 Tisch, 1 Konsolchen, 1 Nachttisch,
2 Bilder usw.

gegen Barzahlung öffentlich zwangs-
weise versteigert.

Wiesbaden , den 12. Dezember 1910.

Weitz, MMMUcher.
Iahnstraße 34.

Picsbßöeuer ^ eamten - | Iei *eiu.
Bon beule <a!b werden Tkhcater-

karten für d«s Walhaillw-Dheiaber zu
folgenden Preisen an der bekannten
Stelle verausgabt , und zwar : 11128
Orchestersessel einschl. Gar .derrchc-

g.c-bnhr . 2.50 Mk.
1. Parkett einschl. Gard .-G . 2.— „
2. Parkett einschl. Gard .-G . 1.20 „
Parterre einschl. Gavd .-G. —.70 „

Eine

Wasch Maschine

muß gut sein,
wen» sie von Nutzen sein soll.
Beschreibung und Auskunft

durch General -Vertretung

farl WWM,
Schwalbacher Str 7.

Lauvsagehoiz,
ff. Astorn, billig. 1680

FranzF!össner; W-«ritzstr.6.

ii § IESli § i
m  ES 3 HUBS 3 ü B BL

Zum Woilmachtsfest

Konfitüren
in grösster Auswahl! Stets frische Ware!

Baumbehang in Fondant und Schokolade . iS
Fantasie -Schokoladen . o
Alle Arten Marzipan-Artikel . b*

Torten in Ananas, Schokolade u. Marzipan.
Weihnachts -Gebäcke, Spekulatius , q
Aachener Printen , Pfeffernüsse,
Honigkuchen , Liegnitzer Bomben , gf
Thorner Katharinchen etc.

Nürnberger Lebkuchen von Haeberiein. b1
Bonbonnieren , gefüllt und ungefüllt.

B8^
Hervorragende Auswahl in Pralines und Schokoladen j

:- 1aller Art. = ==-— A
K31 1

S. Blumenthal S Go. i
l

m m h h ■ m"
a e a ■ m sa m

Taschenmesser!
Bevorzugtes Weihnachts-Geschenk!

in grossartiger Auswahl von den einfachen bis zu den hochfeinsten
Ausführungen in allen Preislagen.

Original-Modelle:
Jagdmesser , Nicker, Hirschfänger, eigne Fabrikate.
Selireiibtisclibestecke für Damen und Herren.
Maniküre -Etuis mit nur den besten Instrumenten.

Scheren in Etuis — Englische Nadel-Etuis , Spezial-Artikel.
Werkzeugtaschen, Universalhammerzangen.

8. Sfserhardt, Kofmessersehmied,
Langgasse 46.

1657

§ Königf . JUßißner Porzellan,
meißner Blau - Zwiebelmufler
und andere ff . Kunft- u. Luxnsporsellane empfiehlt

E. Hnolf), lVi(f)e(mffraße 8.
Spezialität : Bauerngescf) irre.

mommmmom
7510

W -MM
Schwarz-Brot, große Laibe von3 Psd. 37 Pf.
Rheinisches Kaufhaus

für Kehensmittel,

Schwalbacher Straße, Elke Wellritzstraße.
Machen Sie Ihrem Mädchen

die Freude
und lassen Sie morgen für ca. 2.50 Mk. etwas bei uns einkaufen,
es gibt nämlich als Weihnachtsprämie eine Gesundheits-Zahnbürste
ncbst guter Zahnscifc oder 1 Karton guter Haushallseife(5 Stück!
kostenlos.

Drogerie Bruno lisecke,
gegenüber dem Kochbrunnen.
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Einzige 2 mal täglich er¬
scheinende Zeitung Leipzigs.
Po st abonnementspreis:
----- 1.28 Mk. monatlich , =
frei ins Haus 1.14 Mk.

MWUer TsMÄ
_L

Hochangesehenes, modernes
Familienblatt u. Handels¬
zeitung großen Stiles.
---- -- Amtliches Organ . —
Probenummer kostenlos!

.sr "w“

empfehlen Unterzeichnete optische Firmen:

Operngläser in allen Preislagen.
Feldstecher, Jagd- und Reisegläser,

Prismengläser
von Bii &cSj,  3Beiss , Hensold , € !5 s’sb etc.

Barometer, Thermometer,
Lupen und Lesegläser,

Reisszeuge für Schüler und Techniker.
Brillen, Klemmer, Lorgnetten etc.

in grosser Auswahl zu reellen billigen Preisen.

K. Eichhorn, Meugasse 20.
G. Warnecke, W8borga 883  22.
F iClIrlilQ Rj  HlP Langgasse 31,L . a\ I8düb QL  ülö .j Filiale: Taunusstr . 16.

H. Tiedge, lasiggasse 51.

G . Gottwald , !
Goldschmied , ^

7 Faulbrunnen 54t r a ss e 7.

| Gold - u » Siiberwaron %
Trauringe«

Durch geringe Unkosten bin ich in der Lage, solide
Waren zu äusserst billigen Preisen zu verkaufen. 1775

Wissen Sk  noch , wer
voriges Jahr den schönsten und zugleich den billigsten Baumschmuck ausgestellt hattej?

Die Drogerie
Und wer sorgte dieses Jahr wieder dafür?

Drogerie und Parfümerie Bruno Backe,
gegenüber dem Kochbrunnen.

MU- Spezialität : Nicht tropfende Baumlichte . - Mz
Brauchbare Lichtyatter. _ Geschenk -Artikel.

Frische grüne Heringe
per Psd. 18 Pf-, 5 Pfd. 85 Pf., frisch eingetroffen in

Krickels WchhaKe.AMU. 16.
Echtes Hausener liauu & liofmaim ’s Brot

ist in vorzüglicher Qualität täglich frisch zu haben bei:
A . bi.  liinnenUoiil , Haupt - Niederlage , Ellenbogen gösse 15.

Otto Atlam , Röderstraße 27.
Anton 4'iirist . Noonstraße 12.
jo *, »aorsä , Wörtbstraße 15.
Bl . iiöi . ricii , RüdesheimerStr . 40.
I ». Saalgasse 2.
Ki. bischer , Sedanstrnßc 1.
Joii . Wellritzstraße7.

Binrtii , Schwalbacber Straße 23.
E”. bh sitlt . Kaiser-Friedrich-Ring 14.
,s . Jörrvr HIIV », Hellniundstraße38.
sea . .*»«?&<-. Moritzstraße 8.
Ij.  Hfnuucl , Nerostraße 46.
iscii . Mion « , Biebrich a . Rh . ,

AdolfShöhs , Chernskerwcg 13.

w . a.  lioiti , Seerobenstraße 19.
Ansg;. ö. avis Hnerkit '., Moritzstr. 64.
SU. Lcndle B>r£»cl » i '. . Stiftstraßc 18.
5®lt . ä.ieicr , Luisenstraße 43.
j . .Wlijor , Schwalbacher Straße 33.
ü®. «iisisst , Marktstraße 14.
ss . Richter , Moritzstraße 38.
K. selineiäer . Nüdcsüeimer Str . 14.
A. Schüler , Hirschgraben 7.
W . stein , Hcrüerstrvße 17.
JI. H ’• Wchvr,  Moritzsiraße 18 u.

Filiale Kaiser-Friedrich-Ring 2.
C . Wittel , Michelsberg 11. ' 1' 93

Brennholz.
5» trockenes Büudeihslz,

per Bündel 15 Pf .,
25 „ Mk. 8.8V,
50 „ „ (}♦—,

100 „ 11.—,
oder per Zentner Mk. 1.6V.

B-» An ündcholjp Ztr ,L.—
ganz fein gespült,p.Sack 1.—

frei Hans geg. Barzahl, liefert
Wille . Frn « t,

Karl str . 88. Tclcph . 4S86.

FchrflHle fürK».u.<5ttagc.
Verkauf u.Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Bettiscke und
Zimmer-KlosettS

leihweise.
I .. Mj ' IiBicr,

Webergasse3, Hth.
Tel . 3229. Nepar.
prompt und billig.

VeWWMkji
iiliüfnuüliÄ

kaufen Sie bei Ebensen billig.
Heiserste . 5 tt. ruxemvurgstr . 18,

Ecke Kaiser -Friedr .-Niug.
Telephon 6554.

Schulranzen,
solid u. billig. Sattlerei lasmraert.
Metz gerg asse 18« — Rrparaturen.

gastl-ütttircitts
in sehr großer Auswahl billigst.

Bruno ES»cke,
Parfüm cric-Spczial-Gcfchäft.

Strickwolle, I»
Kragen, Kragcnschoner, Krawatten,
Hosenträger, Rüschen, Gürtel , Hand¬
schuhe, Balltüchcr empfiehlt billigst
e « el .1. s.aitft , Abt. Kurzwarcn,
35 Bleichstraße 35, Ecke Walrainstr.

Eine Partie
ÜlEgenföjirme 11. ApüKrltDe.
Reise-Muster, einzeln billig abzugeben.
Bleich str . 40 , 2 li nks . B 24176

Cliristbaum-
Ständer

mit Wasser-
i iiSSwu «- bill.
Fr . Flössner,
'Wellritzstr. 6.

Jcd . Pfd . zart . Nindfl . nur 5V Pf
„ „ Kalbstrisch nur 60 Pf.

Kalbsnicren auch « irr 6V Pf
Frisches Hackfleisch nur 68 Pf.

Nur 84 Heleue nftra tze 24.
Hafcrmast. bratfertig, mit

VMijC , jg. Fcrt-Leber Pfd . 7b Pf .,
versendet ab hier A.  Cli . «Itto,
Mreyuug » dah er. Wald._ _

Salat -Kartoffeln
Hentner 4 Mk.

vtt » llnkelhaob , schwalbacherStr . 91.

Peü)nacl]tsäpfel 10Ä b
ißöl-H. ftodtöpfel sôPf.̂ ?M.
Seerovsustr . 3 , Toreingang Hofkeller.

Ödst für täglich. Bedarf.
„ Feinste Kabinet -Fröchte.
„ Prasent -K :rbe u. Pi-obenlciston.

Obstpl . II «m -r,  SonnenberÄ -Wiesb.
Gute Estäpfel 11 Pfd . Mk. 1.—. .

1,2V und 1.50, frei ins HcmS, verkauft
Gärtner Zlrker,

hinter dem alten Friedhof.
7t(lor <zcn  ß -ierrstcrc;Metzelsuppe

wozu freundlichst cinladet
Frau K. Hartinan »«, Wtve «, >

Adlerstraße 22.

Hotel Erbprinz
MauritinSPlatz.

Morgen Dienstag : Hausmachcr Brat¬
wurst und Kraut und Schweinepfcffer.

Mittwoch:

MetzelsWk
und Konzert der HauSkapellc.

tVî rlcisIrske 9/ Marktstraße 9,1
Maschinensch reib -Institut

MERKURIA.
Anfertigung von Sclireibmaschinenarbeiten jeder Art, als:

Rundschreiben , Geschäftsempfehlungen , Preislisten,
kaufm. und Privatbriefe , Eingaben an Behörden,
Vervielfältigungen , Stenogramm -Aufnahmen etc. etc.

Alle Arbeiten sofort , sauber , billigst in- und außerhalb des Hauses
und unter Diskretion.

CT

mit dem
schädlichen

nerven¬
zerrüttenden
BSoliMen-

kaJtt 'ec
u. schwarzen

Tee.

Hi5«!i rsal *- Ki afTee
per Pfd . 45 Pf.

BBentsclien Tee
per Pfd. Mk. 1.20

Hülirsaiz - Caca»
per Pfd. Mk.2.—bis 3.—

Baoanen -Caca«
per Pfd . Mk. 2.20

aus dem

Kneipp- und Reformhaus Jungborn
Telephon 8719. T’T ülieimfatr -sti«»» e ’S' l . Telephon 3719.

Dieselben bieten nicht nur vollen Ersatz , sondern nähren , stählen nnd beruhigen
die Nerven. — Proben gratis. 1827

Es gibt Seinen Bo Wer-Ersatz
der in bezug auf butterähnliche Eigenschaften
vollkommener wäre als meine Spezialität

===== Lauteno - Pflanzenbutter . = =
Pfund 80 Pfg., bei 3 Pfd . 75 Pfg.

Ein Versuch führt zu dauernder Verwendung.
Außerdem empfehle:

Palmin . . . . Pfd . 75 Pfg-
Palmnussbutter » 57
Tafel -Margarine » 68
Vitello . . . . » 85
Palmona . . » 85

Neue Mandeln Pfd . M. 1.10
Haselnußkerne » » —.80
Baekmehl . . » » —.16
Gern. Zucker . » » —.22
Lloeksohokolads » » —.65

Vorzügliche ausprobierte Konfektrezepte gratis.

festtags - l<a ffee
in den Preislagen von M. 1.20 bis M. 1.80 per Pfund.

Alle Sorten infolge günstiger Einkäufe ohne Aufschlag.
Als billigen und guten Wein empfehle meinen direkt importierten

Bordeaux „ Cussac“
*/i Fi. inkl. Flasche 90 Pfg ., bei 12 Flaschen 85 Pfg.

Außerdem große Auswahl in in- und ausländischen Weinen.
Bei Post - und Bahnsendungen wird Packung nicht berechnet.

Bote Rabattmarken , iza Beamten -Rabatt.

Michelsberg
Nr. 9 Fcrd . Alex! Telephon

652.

MMAdiG.-Versicherung
mit Kuponpolice, m. 8 Mk « Prämie
pro Jahr werden Haushalt .». Wcrt-
und Schmuckgegenstände versichert.

ÜS. <8 . Spimil er , Albrnhstr . 35, 1.

Bienenhonig,
ca. 200 Pfd., eig. Ernte, garant . feinster
Naturhonig, d Pfd . I .20Mk. oft. Herrn.
Schlitz , Struthütten » Kreis Siegen.

Garant , frische Triuk -Nier , qestemp.
St . t l Pf . , 10 St . 1 Mk. v. d. Geflügel¬
zucht empf. Curt Losskarn, Dclikatessen-
llblfl., Ecke Aloritzstr. 16u .Adc lheidstr. 39.

MwelzMsk,
aus dem Transport gelitten, per Pfund
85 Pf . Franz Sender fr., -öclenenstr . 3.

1 Liter Benzin
30 Pfg .» nur diese Woche.

Drogerie I Sraiao äliacke.

'MWUZEkLL
übermittelt JP. Alexi , Michelsberg 9.

ChristbLnme«
Schöne Bäume zu haben Nero-

straßc 39 und auf d-m Querstraße-Markt.
B>\ VBiili «,r.

Bruchleidende!
Bachgemäsae Anfertigung oller
Bandagen, auoh für schwierigste

Fälle,
Fritz .4 ssiuaim,

Spezialgeschäft , Saalgasse 30.

Grüner Papagei,
spricht, lacht, pfeift , mit Käfig für
85 Mark zu verkaufen . Näheres inr
Tagbl .-Berlag ._ _ _ _ _ Jg

Piano (Nußbö, 2 Weldfchräuke zu
verkaufen sfriedri chstr. 17, 1._ _

Klub-Lessel
in schöner Ausführung . Bill . Preise.

HPtiUrr,  Albrcchtstraße2 7
Phot . Avp., 9 X 12. m. all. ZubeHQ
f. 45 Mik. Adclherdstrahe 45. Ltb .̂ 2.

OffizicrG a . O.
können sich einen hohen , reellen , anständigenNebenverdienst
leicht verschaffen durch Plazierung von Anteilen eines bereits in
der Erbohrung befindlichen Nafta -Petroleum -Schachtes , welcher
in wenigen Monaten mit großer Öl-Produktion fündig werden wird,
sodaß den Anteilserwerbern (F. L. 16550/12) F. 155

große Gewinnchancen
bevorstehen . Offerten sub E. M. 2879 an das „Annoncenbureau“
Berlin S. 14, Prinzenstraße 41, zur Weiterbeförderung erbeten.
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mcium - reiihger AKLAGEN
I und
APPAMYE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Altr © ^ jPISCfe «, Kirchgass © T. Telephon 747. 1413

Bescherung.
Auch in diesem Jahre verabreichen wir von
heute ab unseren Kunden Bons . Diese Gut¬
scheine berechtigen Kinder im Alter bis zu
.. ;; 14 Jahren , ohne jegliche Verpflichtung , :: ..

zum kostenlosen Empfang
eines Paares schöner warmer Hausschuhe . Die
Schuhe werden wie früher den Kindern passend
verabreicht . Zeit und alles Nähere in unserem

Geschiiftslokale 19 Kirchgasse 19.
Wiesbadener Schuhwaren -Konsum G, tn. b. II.

Man
befrage den Arzt'

Tancre’s
Inhalatorium

' '2.

Taunusstr. 57
gegenüber der Köderstrasse.

Beste Heilerfolgebei
Katarrhenu. Krankheitent

der Atmungsorgane
Prospekte.

Zwei Brillantringe , 45 u. 25 Mk.
S Äwalha cher S traffe 85, Uh venladcn.
' Brillantring (Marquis ) 140 Mk.
«schwalbachcr Strafte 35, Uftt eiutobcn.
~~ Brillant -Öhrringe 50 Mark
SÄtvalbacher  Str afe A5, Uhrcnladen

Brillant -Kollier, 225 Mark,
Schivalbacher Str . 35,  Ufirent cbe n.

Wer ist Kaffa -Abnehmer für unsere
beiden (1 kl. u. 1 groß.)

.MsserrsÄräRkS ?
Offerten unter SS. 353 an den Tagbl.-
Derlag. (Fra .1094) 1)174

'LZ -LS .L
Schlendre puppen , Ltrattßsevcrrr
Weilst ra ße 16, 1. St . lks ._

' MhnMgMeÄ!
Ein in vorzüglichem Zustande sich be¬

findliche« erstklassiges0% ~ Motorrad,
Marke Wanderer , mit allen technischen
Neuerungen ist preiswert zu verkaufen
Marrritirrsst r . 12, P t ._ __

Kinderwagen , eleg., m. Gnmmiräd .,
vi ll. zu verk. Wcllritzstraße 51, 2 r.

Petroleum -Heizofen,
vorzügl . erhalten , billig zu verkaufen
Movitzstvaße 46,  2.

MMlwWMLZ S .l,
Aquarium , 50 X 35, m. Springbr . ,

u>. W. f. 25 Mk. Adelheid stn. 46, &.  2.
Gesucht eine

Böhm-Älnrinettc in L.
Dieselbe muß zur Benutzung in den
ZNklnt -Korrzerten , sowie für Dorf-
musik gccignit sein. Offerten unter
s7L. r»8Ä an den Tagbl .-Vcr la _ _

®inc feine jjelpriitnr
au kaufen gesucht. Off . m. Preisawg.
u . A. 861 an  den . Tag bl.-Ber lag,._

Kür Schneider s
Reue Trrchavsällc kauft zu den

höchsten Preisen L
Adlersiraße bl . — Tel. 2601

Kl. Schwalbacher Sir . 4. — T el. 1883.
EieKMMWMWM
zu kaufen gesucht. Offerlen mit Bir, >en-
an 'ahl und Preis unter 3«. as «s an
den Tagbl.-Verla g. _ B 21485
Ö

Kleine Villa,
6 Zimmer, billig zu verkaufen oder zu
ver mieten, Näh. Bhei nstrasse 64-, Park

HiLLMn-KWrr!
Zmn Befördern von Gegenständenfür

die Feiertage empfehle ein stottcö Pferd
mit und ohne Feöerrolle billigst.

Karl Hack-Bierhenkei.
_2l »!erftrastc «0 , P ._ '_

Schautet - n,  Spielpserde
w. gesattelt u. renoviert, Puppen¬
wagen neue Verdeckeu. renoviert.
Franken str. 8, Fronlsp itze. _ B 24121

Puppenwagen w. reparlet. lack. u.
rarniert . Fauld runn enst rai-c 6 , Mb . 1.AkeiiliiÄ, chm SijiGf!

Waschanstalt Gauhmed
C . Bäolte r , Lr anien str.,35. Tel .4310.

Wer kauft
Wechselfordernug?

Off - it . W. 983 an den Taabl .-Vcrl.

Gaüeustciy-Lelden
behandelt mit Erfolg nachweislich Fr.
.'tz, ! «»>>?. ärztl. ansgebild. Masserlts,
Eltvi Uer Str . 16, 1. Spr . 2-6. 1124420

erhalt. Rat
und Auskunft
in jeder Ange-

_legenheit durch
Fr . kriellnkreis , Gneisenaustr.l9,Hchp.

Damen
Modell

zum Frisieren gesucht.
Tagül .-Bcrlag.

Näheres im
OM

Isolierte
möblierte Wohnung,

8—4 Zimmer, nabe Wilhelmstr., jed.
Komfort, auch als Junggesellmwoln,
an 2 Herren preisw. für die Dauer
zu vergeben. Off. u. S'". 9 » an die
Tgbl.-Hpt.-Agtr.. Wllhelmslr. 8. 7515

80—35,000 Mk. Hypothek an zweite
Stelle , nach 50 Proz . Belastung der
Nuss. LandeSüank, zunr 1. Jan . 1011
auf prima Objekt. Offerten unter
F . 089 an den Tagbl .-Berlag.

Mm lello
zimmer mit und ohne Pension.

Rheiustr . 43,
empfiehlt kam-

f fortable Süd«
' " 7494

An einer Arbeitsstunde
geleitet v. einer für d.höhere Lehrf. gepr.
Lehrerin, können noch einige Knaben u.
Mädchen teilnehincn Adolfftr . t » , 2.

Dramatischer Unterricht, vollständige
Ausbildung für; Theater , für Tarnen
und Herren, sowie einzelne Stunden für
Bort äre und ^Reden: ilbernehme auch
Arran iemenis f. Fei lichkcitenu. Bei eine.

Schauspielerin » 747'.
Dotzl enner Straße 13,1

Acltercs Küchenmädchen
oder Anfangsummfell .für jos-ort ges.
Restaurant LÄrlhalla.

Heirat.
Gebildeter, sehr bekannter Kaufmann, 62 Jahre , kath„ angenehme

Erscheinung, gesund, kräftig, mit änderst gutmütigem Charakter und be¬
deutendem, selbsterworbenem Vermögen, in bevorzugter sozialer Stellung
u. tadellosem Stufe, nur auf sich angewiesen, möchte sich wieder ebenso
olKcklich verheiraten , wie <r cs gewesen. Suche daher eine gebildete,
häusliche und vermögende Dame, auch Witwe ohne Kinder, von 50 bis
60 Jahren , gesund, sympathische Erscheinung, liebevollem Wesen, gutem
Gemüte und' Rufe, um den Nest des Lebens gemeinsam recht glücklich zu
verbringen. — Nur ernstgemeinte. nicht anonyme Zuschriften mit Angabe
der Verhältnisse beliebe man zur Weiterbeförderung n. „ Einsiedler i>2‘*
an S&McJoiS' UBosse , Köln , zu senden. Alle Zuschriften werden von
dem Suchenden selbst beantwortet, auf Wunsch folgen dieselben zurück. F 154

SSKffiääESä

Trauerhüte,
Trauerschfeier!
stets in grösster Auswahl

am Lager . 1568

Bäna Ba@r,
BLj&n»"^ 5ssse -L-L.

N27 Telephon 5)27.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

vom einfachsten bis zümallor-
feinsten Genre . K 84

S,Bluiiifla!&Cu,,
Kirchgasse 39/43»

Mreslradener

Bcstiittnnqri-
InsNtllt

Gevr. Neugevaner.
Damps-Schreiuerei.

Gegr. 1856.
T - lrfl -n 111. ^ 65

sargMagazin
Schroalbachevstv . 36»

Licferarit des_ Vereins
Jü r Fe nc rbsstattnrig.
gE§f ” Uebcrnahnts von

Ueberführnnacn von und nach
auswärts mit cigenen Leichen¬
wagen.

Der

Mmergessiig-Berein
SchientM

sucht sofort erneu

erstklassigen
Dirig eu ten.

Junge Dame
mit flotte,r Handschrift sucht für die
Abendstunden schriftl . Beschäftigung.
Gefl . Offerten unter Ä. 989 a>ir den
Taglbl.-Verlag.

Sehr gut empfohlenes 7335
.HallSurädchen

(keine Näharbeit) zum 1. Januar neben
Diener u. Jungfer in Herrschaftshaus
ges. Vorstell, von 2—‘/*5 u. 7—9 Uhr.
Adr. i. d. Tagbl .-Hpt.-Agt., Wilhelmstr.8.

Als Großfirmaliertrcter
»ahke höchste Preise f. getr , H.- u.
Kleid., Schuhe us-iv. Best. w. I.
'bah-niposflag>eri!d eebetcei.

S.

3 10 Mk tägl.könn.Person,jed.11k Mi « . Stand , verdienen Set).
Mebeurerdienst hänsln , schriftl. Arbeit,
Bersandstelle, Hanssabrikat., Bertretg. ec.
Näh. im Prospekt v. Resorm-Berlag.
Heidelberg 42. F1.47

ZürTranerfälle empfehlen
wir unsere Anstalt zum

^jiünrsfiirüeit
von Damen - und Kovren-
Garderobe in vollständig
unzertrenntein Zustande.

Eilige Aufträge können von
einein' zum andern Lage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage. 1589

laueren&Merlm.
Filialen

i« allen Ktadtteilen.

Verloren
DonntagnachmÄlag aus dem Nevo,
berch od«r im Dccmbachtal ein
goldenes Kettenarmband . Mzugeben
negsn Bol-ohn. Döartinstraste 12._ _

Verloren 2 kl. Schlüssel. Abzug!.
cceg. Belohn . Z-riedrichstraffe 36, 3 r.

Trauring verloren,
gez. A.  K . Abzugeben gelten gute S3c=
c-ohuung Jundbureau , Fr ie dmchstraß-e.

Bund SckLirsseL
Samstag abend verl. Abzug, gcg. Bel.
Körnerstr. 6, Metzgerei.

Verloren
eine kleine silberne Handtasche Soun»
tagnacht , 3—>3 Uhr , im Caf«
lvialidauer oder aus dem Woge Markt-
straffe. Kirchgasse, Rheinstr ., Wörth-
straffe. Wzuigoben gegen Belohnung
Lanalgasse 20, im Laden.

Verlöre«
am Sonntag einen

«nt-Ohrrirrg
durch die Wcllritzstr. nach Loge Hohcn-
zollcrn, Adclheidstr., Bahnhofstr., Emscr-
str. 6!eg. g. Belohn. abzug. Emserstr. 2 >, t.

Welcher geüild. Herr
über 50 Fähre , desssn Vorhältn . es
gestatten , bei der Wahl der Frau
nicht cruff Geld zu sehen, heivatet eine
symip. unavh . Dame , „ vornehmes
.liebonsw. Wesen, sehr Häusl.. Ende
40er , cv., mit eia. Hausstand ? Ano¬
nyme Vorm, unider. Di 'Är . zugesicl,.
Zuschr. u. Piostl-ayerkarte 2, Wiesb . 4.

Heirat.
Rüst . Dame ges. .Alters w. Be¬

kanntschaft m,. gcb. gutsrt . Herrn zw.
späterer Heiriäi. Offserten unter
A. 5346 an Haasenstein ch Vogler,
A.-G., Straßburg i. Eis. U94

Die Grüße vor 8 Tagen waren für
mein Licib. Nicht so unglücklich sctn,
und nicht so ganz hossnunzslas . Ich
besinne mich hin u. her, was ich T.
Liebes antun kann . Würdest D . Dich
sreueii , am h. Abend von mir Brief
zu ' bskomnien. dorthin , wo Du bist?
postlag>ernd , oder wäre das nicht an¬
genehm ? Bitte Antwort . L. Grüße.

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme lieber Freunde und Bekannten auS nah und fern, ins¬
besondere dem verehrten Herrn Pfarrer Lieber für die überaus
tröstenden Worte, sowie dem verehrten Herrn Dekan Bickel
und dem verehrl. evange!. Kirchenvorstande für daS ehrende
Gedächtnis unseres lieben Verstorbenen sagen mir unfern
innigsten Dank. 17 506

Grschw. D§gendsrfsr.

Mresbaden u. Darrvom », den 12. Dezember 1910.
5karlstraße 41f 2.

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige
Mitteilung , daß Samstag früh 0,10 Uhr mcin guter Btnnn, unser
Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel,

Karl Kappes,
im 79. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Dir trarrrrrrderr KUrterstlieverren.
Die Beerdigung findet Dienstag mittag 3 Uhr von der Leichen¬

halle de; Südfriedhofes aus statt.

WMkMMK

Statt fetter besonderen Anzeige.
Gestern nachmittag entschlief sanft nach schwerem Leiden meine geliebte

Tochter, unsere liebe Schwester und Schwägerin,

Laura Dormann.
Moritz Dormann.
Luise von Homeyer, geh. Dormann.
Hans von omeyer, Major beim Stabe des Infanterie-

Regiments Herzog von Holstein.
Wiesbaden, Rendsburg, den 11. Dezember 1910.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 14. Dezember, 11V* Uhr vormittags, von

der Kapelle des alten Friedhofes, Piatter Strasse, aus statt ; danach Ueberführung nach
dem Nordfriedhof. F506
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Extra billige

CDeDinothts

&dmen-Tag fremden,  vorder- oder
Achselsehluss, Kretonne , m. Spitze od. Lanquette,

Damen -Tag fremden
aus solid., starkfäd . Hemdentueh, mit fest. Passe,

Damen -Tag fremden,
vorzügl. Wäschestoff, mit guter Stickerei . » .

Damen -Tagfremden,
Pantasiefasson , feinfädige Stoffe, mit Stickerei .

Damen -Tag fremden, Fantasiefasson,
elsäss. Eenforce, m. 4-eck. Ausschn. u. Stickerei,

Damen -Tag fremden,
im Rumpf gestickt, feinfädigste Wäschestoffe .

Jlacfrffremden
aus solidem Stoff, mit Umlegkragen u. Stickerei,

Tlacfrtfremden mit4-ockigem Ausschnitt,
Stickerei und Banddurchzug.

Tlacfrtfremden
mit 4-eckigem Ausschnitt, elegante Ausführung,

JTnßandsröcke
aus Eiderflanoll od. schwerem Pikee, festoniert,

Stickerei-Röcke
mit hohem Volant und Banddurchzug . . . .

Rock-Rom binationen
mit reicher Stick.-Garnitur . . . . . . . .

F l10
F F
245 gÖO

g25 | 75

875 275

3 75 ZW

g90 g50

§50 | 50

g50 §00

245 200

525 325

Um meinen werten Kunden in dieser Ab¬
teilung ganz besondere Vorteile zu bieten,
gewähre ich bis einschliesslich Samstag,
den 17. Dezember, auf mein gesamtes
Lager in Damen - und Minder»
Wäsclie , umfassend grosse Sorti¬
mente Damen -Tag - und Nachthemden,
Beinkleider , Nachtjacken , Frisiermäntel,
Matinees , Kombinationen, weisse Unter¬
röcke , Untertaiüen u. sämtliche Bedarfs¬
wäsche für Erstlinge und Kinder aut
meine bekannt billigen Preise

Die Vorteile dieses Angebotes liegen nicht
nur in den aussergewöhnlich billigen
Preisen , sondern in den guten Qualitäten
der verarbeiteten Stoffe und in der
schönen geschmackvollen Ausführung,
worauf ich ganz besonderen Wert lege.

Zur Komplettierung des Haushalts,
zur Anschaffung von Aussteuern und
Weihnachts -Geschenke ein beachtens¬
wertes günstiges Angebot.

©tff/ß)

Damen -Beinkteider  aus gerauhtem 125 jlO
Cro’so mit Bogenfeston.

Damen -Beinkteider aus gerauhtem 175 | 35
Croiae mit Stickerei . .

Damen -Beinkteider aus gerauhtem WO9-5
Croise mit Ia Stickerei . . . . . . . .

Damen -Beinkteider, Kniefasson, aus 175 | il)
gutem feinfädig. Wäschesioff mit Stickerei . . * 4

Damen -Beinkteider, Kmefasson, vor- 975 250
zügl. Stoff, mit Stickeiei -Ein- und Ansatz . •

Damen-Beinkteider, Kniefasson,«leg. ^75 f̂ 25
Ausführung . . .

Jlacfrfjacken aus gerauhtem Croise mit |35 | 10
Spitze oder Festen.

11ad)Hacken aus gerauhtem Croiae mit2 0̂ j ‘5
Umlegkr gen.

Tlacfrtjacken aus gerauhtem Croise,Umleg- 2^ 9kl
kraffen, reich garniert . . • • 160 110

Untertaillen m't reicher Stickerei. . * *
950 910

Untertailten, solide Stoffe, gute Stickerei, £ -
975 025Untertaitten, elegante Ausführung. . . ™

* '

Besonders

Bi ntc BBsche!
Bausscfrürzen,

ca. 120 cm breit, guter Siamosenstoff, mit Tasche

Tiänger-Reformscfrürzen,
solider Siamesen Stoff, helle und dunkle Streifen .

Jiausscfrürzen
mit Volant und Tasche, volle Weite.

Zierscfrürzen,
türkisch gemustert, m't Träger und Knopfgarnitur .

Ttängerscfrürzen,
guter Siamosenstoff mit hübschem Besatz . . . ,

JTliederscfrürzen
aus einfarbigem Siamosenstoff mit Trägergarnitur .

Knabenscfrürzen,
imit. Jägerloineri, GriTse 45—55 Stück

90

|25

|20

F

P

P

F

TSänger~Reförmsd)ürzen,
hell gestreifte Siamosen mit Bordengarnitur . . ,

Btusenscfrürzen
aus solidem Siamosen m, Borden u. Blendengarnitur

JTliederscfrürzen
aus solidem Siamosen, rei ch garniert . . . . . .

Elegante Prinzeßscfrürzen,
Siamosen, mit Blenden garniert . . . .

Rimonoscfrürzen
aus Ia Siamosen mit Tasche und Yolant . . . .

Weiße Zierscfrürzen  mit Stickerei
JTlädcfrenscfrüvzen,  siamosenstoff,

Grösse 50—60, Stück

P

2“

SP
45 pf.

95 pt.

Bunte Frauenfremden
aus gutem Cöperbarchent mit Spitze

Bunte THännerfremden
aus solid. Hemdenbiber mit doppelter Brust .

Bunte Trauenjacken
mit Spitze oder Festen . . . . . . . . »

Bunte Trauerfrosen
aus Velour, weiche Ware . . . . . . .

Bunte JTnßandsröcke
gute Qualitäten.

Bunte Röcke
extra schwere Qualität

260245

}65 J35

245210

290 265

375350

K73
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Abend -Ausgabe.
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Montag,

12» Dezembcr 1910.
58 . Jahrgang.

Ltwss AussvrgswLKnIieliss!
Infolge der allgemeinen ungünstigen Verhältnisse und den zur Zeit vielseitigen Angeboten Kechnung tragend , T @fka >nfeil

wir säliatllclae noch grosse Bestände von

Kostümen , .Paletots , Mänteln , Kleidern,
Kleiderröcken, Blusen , Unterröckenu. s. w.

zu bedeutend Iiersabi ^e ^etssteu Freisen, vielfach bis zur Hälft © des Wertes.
Bar -Verkauf . — Aenderuragen zam Kostenpreis.

N . Mathias &  Co . ,
Sonntag bis 8  IJbr geöffnet.

Inhaber : Engen Moritz,
Ecke Webern

und Spiegelgasse.

liiie Ilmrir
für Mode, Ball u. Dekoration in bester
Ausf. Blattpflanzen , Palmen,
Arrangements , gesärvtes Moos,
peäpar. Natnrtanncnzweige»
» . V«« Santen , Kllnstblunicngcschäst,
_MauritiuSsir . 18.

üusikhaus

§Jrz. Sdiefafierg,|
0 Kirchgassa 33 . $
© 1189 ©
OOOOOOOQOOOCOOCOO

'Puppen-
Perücken,

.W Zöpfe,
sowie alle Haarardeiteu billigst be'

M ". ML ' OMLOZ',
63 Schwaiba:!.er Str . 65,  Ecke Mich-lsb.

Fällige Perkalhemden
mit Manschetten

von Mk. # .50 an.

Faltige MM»
mit Manschetten

von Mk. 5 .— an. 1772

Ballhemden von 4 Mk. an.

G.H.Lypenli,
19 Marktstr ., Ecke Grabenstr. 1.

Eier ! Eier ! Eier!
nur feinste Qualität , zum Rohtrinken,
sowie SAocb - ffijer , garantiert gut u.

roinschmeckend , zu bill . Preisen.
^ M>cb «-Isbi ;r-r 8,

1. Etaxe , kein Raden.
Telephon 8403.

Ritte sieb zu überzeugen!

WEIHNACHTS
GESCHENKE

PREISWERT

PRAKTISCH
SCHÖN

UND

GUT

Spezialhaus SGNIRG Webergasse 1
Unterkleidung ° Strumpfwaren
° —n Trikotagen □= = o
Herren - und Damen - Artikel

o in geschmackvoller Weihnachtsverpackung , o

<Jiil
^ Naturprodukt.

Probieren Sie meine verschiedenen Sorten, Sie werden
sicher finden, was Ihrem Geschmack entspricht.

Per Pfd. MS. 1.20 olme Glas frei Haus.

Carl Praetorins, üiemwNier,
Walkn 'ützlstraste 4 « . B11903

WMW !!. MMl
Maiblumen - Treibkeime empfielilt
zu AusverkaufspreisenL . 7sIiitii.
», «r Micheloberg 14. 1795

Lsrrn«,t ^i-
uii <1 heiter F 'räiliatUcfc 'weil»
ist mein in kurzer Zeit so sehr be¬

liebt gewordener B18187
Griecliisehcr Siiaaweii*

Malvasier,
welchen in stete gleich vorzüglicher
Qualität zu dem sehr billiget»
Preis veaa Sät ; . L .— die l/i  fl.
o . « fl . u . « .» Pf . b . 15 Fl .» liefere.

F.A.Dienstbach.wESäSS:

Malt
auf:

Reform - Korsetts
Reform-Leibchen
Reform -Büstenhalter
Reform -Leibbinden
Reform -Frauengurte
Reform - Geradehalter
Reform -Hüftenformer
Reform -Hosen
Reform - Strümpfe
Reform -Unterröcke
Reform - Stiefel
Reform -Wäsche
Gummibetteinlagen
Gummispritzen
Irrigatbre
Stechbecken
Bidets ete.
Verbandstoffe
Damenbinden
sowie auf alle Artikel für

natüFgemässe Gesundheitspflege.

|f3eformhaus
|I \ Jungborn
71 Rheinstrasse 71

Telephon 3719.

TJttr Pflege von Mund u . Zähnen,i» und um den Zähnen eine blendende
Cr Weiße und dem Mund liebi. Frische
zu verleihen, ist unübertroffen das preis¬
gekrönte, seit 1863 im In - und Ausland
bestens eingcsührteZahnpasta-,Dvmrtine
von G. D- Wunderlich » kgl. bah. Hof«
lief-r urt, ü 50 Pfa., in ovalen Dosen
60 Psg. bei Drogerie «»tt « Hill «,
Apoth., Moritzstraßc 12. 1888

issgisaioiHHaiaiiiiiiiiniBSSi
Zn den bevorstehenden Festtagen

liefere ich , wie alljährlich , zu nebenstehendem Preise bis inkl . lienjahr
einen ganz vorzüglichen l | nalität >. bairee und lade alle Kenner und
Liebhaber einer uten Tasse Kaffee zum Einkauf höfl . ein . 1753

A . IS» Unnenkohl,
Erste u. älteste Wiesbad. Kaffeerösterei m. elektr. Betrieb,

Telephon 94. Eüenbogengitssc 1®. Gegr. 1852.

8 k3IZI3rI2 AWSSSkS 2!« « « SSSS » » S » a » » « « » » »
per Pfd. Mk. 1.00
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£eopold Cohn
Spezialhatas

fßr feine Damen- Konfektton
Er. Sisrpltrasse5.

Wreslradensx Tagblalt.__ Ab end-Aus gäbe, 3. Blatt. Nr. 578,
Ilm mein hager möglichst dis Weihnachten zu räumen , ver¬

kaufe ich die noch vorrätigen

Maines, garnierten Kleider, jUtend-Ianfel,
faletots, Blusen und Köche

zu wirklich spottbilligen Preisen.
Obiges Angebot ist nicht zu vergleichen mit dem scheinbar billigen

Angebot der sogenannten Stapel-Konfektion, da selbst die einfachste Piece
tadellos sitzend und erstklassig verarbeitet ist.

Wenn Sie alles probiert haben, ohne
Erfolge zu " ' ‘ '
erzielen,

machen Sie
gefälligst noch einen Versuch mit
der Sie hochgradig befried , wird, denn es existiert kein Haar¬
pflegemittel,welch . eine solche
Beurteilungvon erstki . Fach¬
männern aufzuweisen hat, als

Erhältlich bei:
HL Alexander , Vier Jahreszeiten,
F . AltstUtter , Wwe., Parfümerie, Ecke Lang - u. Webergasse,

FU. Jung , 'Wilhelmstrasse 10,
W >I !i Hrener , Schwalbaoher Strasse 65,
Müller & CJoIImrari , Coiffeur, Hotel Viktoria,

Wunderlich , Hoffriseur, Wilhelmstrassa 51. F 153

EftyriotinlüGegen Haar¬
ausfall rasch

sich . wirk.

Durch eine Kur mit MtSirchhorfter Mark«
Sprudel Starkouelle kJod-Eisen-Manaan-
Kochsalzquellc) hat sie die besten Erfolge
erzielt. DaS Allgemeinbefinden hat fick qe-
hoben und der Appetit tvurde in hohem Maße
angeregt. Innigsten Dank. Frau Berta A.ft—
..Der Mark-Sprudel leistet mir großartige
Dienste. Bin sehr zufrieden. Frau M ' —„Seit
ca. 4 Wochen trinke ich Ihren Mark-Sprudel,
fühle mich jetzt bedeutend wohler und kräftiger,
habe inehr Appetit. Lebens- und Schaffenslust.
Werde die Kur fortsetz. Fr. E. H." Aerztl. warm
empf. Liierst. 95 Pfg. ln d.
TaunuZ -, Schützenhof - u . Viktoria-
Apotheke . bei Bruno Backe, F . H.
Müller , Wilh . Machenheimer , Rob.
Sanier . C. Portzehl , Chr . Tauber.
Drog . „Sanitas ", ireben Walhalla,
Hans Kräh . Otto Lilie . Drogerie
Hhgiea , Alexi . Möbus , EnaroS:
Taunus -Apotheke . F164

Denker, Marktstrasse 3A
(Hotel Einhorn ).

Telephon 2201. Telephon 2201,

Apfelwein Sekt
sehr gut bekömmlich, vorzüglich zur
üon lc u. passendes M elknachts-
geschenkt geeignet, empfiehlt

Saeob Stengel,
Apfelwein - Kelterei,

Soisnenberg —Wiesliaden.
Niederlage in jedem besseren Deli-

katesen -Gesohäft. B 24103

»Meine Tochter war hochgrrdlg

blutarm.

Rfiumiinssverkouf
mit1# °/« Rabatt

auf

Uhren, Gold- und Silberwaren,
•wegen Umzug nach Moritzstrnsse R, vis-a-vis.

IS . Theis , Uhrmacher, KR

Begetisehirme.Sur ei «te« .Fabrikat«
ÜKassenauswahl.

Alleräusserste , feste Preise.

tf ?

Z

«ts
<3 rm

tri , »-»S =3

.2 2Z
^ u

Elsässische Tabakmanufactur
Sfrassiisss 'g - Nendorf

Gigaretten - Specialmarken:
Elegantes Maryland extra20  St .60 Pf.

Elegantes Caporal extra 20 St .30 Pf.
Caporal sup. Roth Händle ZW 20 8t .25 Pf.

/- -— -— — - — - — - --  \

pp 8** Meihrrachts-Ausstellung.
In echten Silbergcrätschaftcn , wie : Kaffee- und Teeservice , Körbe,

Konfektschalen, Weintraubenscheren , Zuckerzangen , Salzfässer , Gürtcl-
schliehen und sonstige reizende Geschenksachen. echtem Schmuck als auch
Kunstgcgenständen , bieten den hohen Herrschaften die beste Geleqcnheit,
gediegene und geschmackvolle Weihnachts - Geschenk« billigst zu
erwerben.

Bestände meines ehemaligen JnwclicrgeschästeS » darunter
lose Fantastesteine , zu hervorragend niederen Preisen abzugeben.

Besichtigung meines Lagers ohne Kaufv ervindlichkeit gerne ge¬
stattet . — Erstklassige Empfehlungen zur Seite.

4,-vn« Amalte Gealrowski.
Ne ubanerstratz « 10» Billa Emilie , nabe am Koihbrunnen.

SM - Sprechzeit : vormittags 11—1, nachmittags 3—6.
Silverger .» echt. Schmuck u . Kunsthandlung.

V_- - - -- -- — - -- — y

Zpielwaren -Ausverkauf

Spottbillig
verkaufe ich in de« ga &itt Ecke Moritz - und Gerichtsftratze

Mesenposten Spielwaren.
Um vor meinem Umzuge gänzlich damit zu räumen, gewähre ich auf meine anerkannt billigen Preise bis

IO "!» MaScrtt.
In großer Auswahl sind vorhanden: Puppen - Kochgeschirr , Puppen - Herde und - Küchen , Puppen,

Eisenbahnen, Soldaten , Wagen und Pferde, Ausziehfigursn, Festungen und vieles Andere.

SÜd -ttaUfhaUS M zranz Nnappj.

Skllk« M« !
Außergewöhnlich alter

Flaschen -Cognac,
garantiert Deutscher Weinbrand

mit „Albert Bicbhol t„
de» Privat -Rescrven der Firma

Albert Buckholz,
grösste Cognac-Brennerei Deutschlands,
lt . reich-anitl-Statist k1908-u9entnommen

A>isii°hwepreis:̂ zL.M
offeriert neben preiswcri n u . beliebten

Coguar - Vcrsclinitlen
dieses WeithauseS:

Bruno Backe , W?
Wiesbaden . F8?

Weihnaelits-Gesehenke.
Siraussfedern , Marabu - Bons,
Schleier , Hutnadeln , orginelle

Autokappen.
Modellhfite mit 25% Nachlass.

Frida Wolf,
Gr . Burgstrasse O, I.

/ - - ^ffitz-Sdim
Marke Flott Mk.3.80
Halbseide„ 5.80
Reine Seide„ 8—

Pelze.
Reparaturen.

4 Grosse ßurgstr. 4



mit 10 '/ » Rabatt
Juwelen, Gold- und Silberwaren,
Taschenuhren und Uhrketten. 18I

E. Bücking
Langgasse . Langgasse 5

eihuachtsbitte
des Kinderheims des Vereins für Krüppelsürsorge.

Seit Februar dieses Jahres ist die Zahl der Kinderwohlfahrts¬
stätten unserer Stadt um das Kinderheim zur Heilung ver¬
krüppelter armer Kinder vermehrt . Schon bald nach der Eröff¬
nung waren die 20 Betten des provisorischen Heims in der
Mozartstraße voll belegt und sind es seitdem ständig geblieben.
So werden denn in ihm 20 arme Kinder das Weihnachtsfest be¬
gehen. Zum erstenmal bitten wir uns zu helfen , durch Gabe»
aller Art auch diesen armen Kindern ein fröhliches Fest zu bereiten.
Gedenkt, daß sie fern von ihren Eltern und unter Schmerzen es
verleben , daß sie deshalb besonders bedürftig , aber auch besonders
empfänglich für Freude sind . Wer selbst seine gesunden Kinder
am Weihnachtsabend fröhlich um sich sieht, wird gern unseres
kleinen Kräppelchen ein Scherflein spenden.

Geld und sonstige Gaben nehmen die Unterzeichneten Vor¬
standsmitglieder , der Tagblatt -Verlag , Tagblatt -Haus , Lang-
gassc 21, und das Heim, Mozartstraße 8, ersteres auch die Nassauische
Landesbank , entgegen . E 212

Die Oberin:
Hedwig von der Goltz.

Der Vorstand:
Frau Geheimrat Krehl,  Heidelberg.
Dr . phil . Fritz Hallgarsten,  Frankfurt a . M,
Dr . med . Stein,  Wiesbaden.
Dr . med . Guradze,  Wiesbaden.
Landesrat Augustin,  Wiesbaden.

Der Verwaltungs -Ausschuß:
Geh. Kommerzienrat B r a u n f e l s , Frankfurt a . M. ; Kommerzien¬
rat Beit,  Frankfurt a . M . ; Bankier Hermann Becker,  Wies¬
baden ; Frau W i l h. Bonn,  Frankfurt a . M. ; Geh. Kommerzienrat
Cahensly,  Limburg a . d. L. ; Frau Alfred Dyckerhofjst
Biebrich a . Rh . ; Landrat Duderstadt,  Diez ; Justizrat v. Eck,
Wiesbaden ; Stadtrat Fles  ch, Frankfurt a . M . ; Dr . med.
Gierlich,  Wiesbaden ; Frl . Hallgarten,  Wiesbaden ; Stadtrat
C. v. Crunelius,  Frankfurt a,M . ; Professor Dr . Kobelt,
Schwanheim a. M. ; Landeshauptmann Krekel,  Wiesbaden ; Ver¬
waltungs -Direktor Linz,  Wiesbaden ; Frl . Agathe Merttens,
Wiesbaden ; Sanitätsrat Dr . Stricker,  Wiesbaden ; Beigeordneter
Travers,  Wiesbaden ; Pfarrer Veesenmeyer,  Wiesbaden;

General z. D. Wahnschaffe,  Wiesbaden. _

Nr. 578 , Abend-Ausgabe, 3, Blatt. _ Wiesbadener Tagblair . Mont ag, 12 . Dezember 1910. _ Seite 19,

Es gelangen , wie seit ) ahren auf öa§ Veste bekannt,
nur allerbeste Qualitäten zum Verkauf.

AuchsAMshl » 10 Pfd . Mk. 1.70. (®) Korrfelrtmehi , feinstes » 10 Pfd . Mk. 1.90. (S ) Witenmehl » feinstes » 10 Pfd . Mk. 2.—.Elarrdelbruch. Pfd. 90 Pf.rima Karimandelrr, Pfd. 110 Pf.
rima Hasel«nsikerrrs, Pfd. 73 Pf.

Sultaninen , hell, entstielt, 70 u. 80 Pf.
Rosine« , große, Eleme, Pfd. 50 u. 55 Pf.
Korinthen , gereinigt, Pfd. 35 u. 40 Pf.

Grangeoi , fa , fft. Frucht-, Pfd. 60 Pf.
gitrmmt , la , fft. Frucht-, Pfd . 70 Pf.
Fst . UanilleAlolk -Schsk . Pfd . 65 Pf.
Dr . Getkers DackPuddinapulver

irrrd UanisteMcker , 3 Pakete 25 Pf.
KprKnlatius Pfd . 50 Pf.

Mir lauste . große, Pfd . 38 Pf.
stjafelttüsie , große sizilian., Pfd . 38 Pf.
Nitesto , unbestr. bester Ersatz für frische

Butter, Pfd. 85 Pf ., bei 3 Pfd . 82 Pf.
Clenerstolr Pfd. 90 Pf.
Valmona Pfd. 85 Pf.

Urima egaler Würfelzucker» Pfd. 24 Pfg.

Fliegen '» Nalm-Unsihntter, d. Beste
z. Backenu. Braten, Pfd . 57, b. 5 Pfd . 55 Pf.

Christbarrmkerzen, Kart. 30 St., 28 Pf.
Zitrone », Apfelsinen St. 4, 5, 6 Pf
Kackoblaterr, Ammonium,Kotafche.

Prima gemahlener Zucker» Pfd. 22 Pf.
Kaffee» fste. Festurischimgen» Pfd. 110, 120,140,160 Pf. L23402

Uolonialwarenhaus Franz Fliegen»
Zl«f Wmrfch taaliche Llachfragr. — Kei Ab-
nahmr von größeren tiräteu erbitte
Keten -Vrriis einirolen ?n «vollen . ^ Versand

nach allen Orten per Post und Käst».
Wellrihstratze 44 . Fernsprecher 445.

Bestellungen werden anch im Kunstbutterhaus Fliegen , Michelsberg 3, entgegengenommen.

Bereis für Ile WK» wl in Mt\i
Der Unterzeichnete Vorstand bittet auch in diesem Jahre herzlichst

um freundliche Gaben für die Weihnachts -Bescherung in Idstein.
Die Zahl der unbemittelten Zöglinge wachst andauernd und die Be¬
köstigung erheischt bei der andauernden Teuerung immer größere Mittel.
Möge wahre Menschenliebe helfen, auch den Aermsten der Armen in
Idstein eine Wcihnachtsfreude zu bereiten. Gaben werden auch vo»
dem TagblattMerlag , „Tagblati - Haus ", entgegengenommen.

Idsteitt, Dezember 1910.
Der Uorstand:

Geh. - Rat Dr . Narrentrapp . August Kadeuburs.
Landeshauptmann a. D. Sartorius . Baron K. non Steiger.
Dr. Krih Kastaarteu. Direktor Natter . Landeshauptmann
Krekel. ° Professor Dr. Sioli . ArchitektS. Ravenstein.

Stadtrat Dr . Flesch . Rechtsanwalt Uenhans.
Direktor Kchmenk . ^578

ZZWI- MOd 13.
UrisL ^U —k'Qi'LSllZtri— Ma,i olika.

] Passende Weihnachtsgeschenkeii

€

J
%
I
I
«

für Damen und Herren sind immer:

Feine Lederwaren und ReiseaHtikel,
Handtaschen . SSesucltstascIien , Härtel.

-- Aparte Neuheiten in Llelnen txesehenkartikeln . . .  —

Tqilette4öfer mit Einrichtung für Herren und Damen.
Event . Anfertigung nach Wunsch . 1762

Grösste AnswaM in nur guten Fabrikaten zu billigen Preisen.J M Willielmstrasse 32(Hotel Bellevue).
® lli®  JÜKi.M <'«L ' Ü*. Telephon 3732.

Schulranzen
kauft man stets am bestenbeim Sattler.

F . Mein ecke,
Sattlerei,

.äy 9 Crrabcnstrasse 9
neben dem Bäckerbrunnen,

•mpiiehlt als passende Weihnaeliti-
beschenke : !§ chnll 'aiizen in
mr solider Wate von Mk . 3 . £»<t an,
miche aus Rindsleder (unzerrei ssbar ).
lunderte zur Auswahl . — Ferner:

Vasclien , Portemonnaies,
Hosenträger nsw . 1691

Bis Weihnachten IO Proz . Rabatt.

Als praktische Weihnachts-Geschenke
empfehle in grösster Auswahl und billigsten Preisen:

Tafel - und Kaffee -Service , Bowlen , Römer , Trink-
Servlce , Wandbilder , Palmstander , Figuren etc

-  Aparte Neuheiten —- —.
in reich geschliffenen Kristall -Schalen , Karaffen,

Vasen , Toilette -Garnituren etc . 1767

Reparaturen prompt und billig.

Kopfmassage—Haarbürsten
empfiehlt

Blum’s Flora -Drogerie,
Grosse Burgstrasse Sr l 'elepkon S4SS.

Reisedecken,
W ageiadeckeii,

Autodecken,
Reiseplaids.

Hervorragende Auswahl.

Billige Weihnaehtspreiss.
Rosenthal&David,

Engl. Magazin,
44 Wilhelmstrasse4 4

1699



Lette ÜO. Mtorrtag, 1H*  Dezember 1910» Abend -AnSgabe , 3 . Blatt. Nr. a-?8.

Prahtifcbe Weifonadsts -Qefcbenke*
Befonders billige Angebote * mmm  Alles wirb foübfds verpackt*

Damenwäfcbe. tafcbentücber. Bettwäfcbe. Qfcbwäfcbe.
Solide CagbemOen

CD. 1.50, 1.80, 2.- , 2.25 etc.
Schöne Cagfoemöen CD. 3.—,

3.50, 4.- , 4.25, 4.50 etc.
Bein Weiber CD. 1.75,2 .- ;2.25.
€ !egante Beinkleider

CD. 3.- , 3.50, 3.75, 4.- etc.
nacbtbemÖenvonGD .4,- an.

Neglige -Zacken , MalinLes.

= Weife © Keefoe. =
2ierfcbürzen CD. l .—,1 .25 etc.
Bcrusfckürzsn von CD. l . - an.

ßerrenwäfcbe*
Krawatten*

praktische üücfoer,
Otzd. CD. 2.50, 4.50, 6.-

Boblfaum -Cücber,
Vtzd. CD. 4.50, 6.- etc.

cnaöelra -rücber in allen Preifcn.

Tücher mit Buckstaden,
Va Otzd. von CD. 1.75 an.

neubeiten eleganter Tücken

ff. Monogramm -Stickerei
ZUM Selbstkostenpreis!

m Bübscke Verpackung , m

Rinder wäfebe»
MnDerscdürzen.

Bettücker , 150x230 CD. 2.50,
150x250 CD. 2.75, 3.- .

Oderbettücker , gehegt,
von CD. 4.— an.

Mssendezügs CD.1.25,2.- etc.
Bettbezüge,

gestreift, von CD. 41—  an.
vamastdezüge von CD.5.- an.

Bettwäfcbe mit ä jour - oder
Spitzen -Cinsätzen.

ezj preiswerte m

elegante Garnituren.

3urücfegefefete Wöfcfoe
im 1. Stock ausgelegt.

Tiscktücker von CD. 2.50 an.
Servietten,

ptzd. von CD. 6.— an.

ßelegenbeitsfcäufe:
BielefelderTisckzeug
zur Bälfte des Wertes.

Teegedecke.

kückenwäscke.

Bandtücker,
ptzd. CD. 5.—, 6.—s7.—i 8.—etc.

SoRDe Ees ^ enke

§ür Personal.

Celrsen - tsrsö mm
m Wäfdbe -fsaus Cheodor Werner Webergaffe 30,

£cfo@Canggaffe.

Gediegene Schweizer Taschenuhren,
Glashüitrr und Genfer Präzisionsuhren,

Moderne Zimmer- und HAusuhren,
Pendulen, Wecker nfw. (Marken : Furtwängler ». Lrnzkirch)

empfiehlt bei gewissenhafter fachmännischer Bedienung

Gg. Dtts Rur-,
Inhaber des tz. Theod. Wagner ' schen Ahrengeschäfies,

Mühlgasse 17. — Fernspr. 3772.

1752
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Wenn, ich. huste
und nicht mehr schlucken kann,
dann helfen mir am besten

3u haben in allen Apotheken nnd Drogerie,,. F 86

Kristall-BBrstenteblettej
aus geschliff. Glase, '

mit Nickelstäbon. 1
lieg ant, sauber 1

und praktisch.
Für den Toi¬

lettentisch
n. für den 1
Korridor, i

Mit Ebenholz-Büreten ausgelegt
„ Zelluloid- ,, „
„ Schildpatt - „ .,
„ Elfenbein- „ „
. Silber- * „

Mk. 16.—, 19.50, 24.75
„ 14.75, 17.50, 24.50
„ 30.—, 50 —, 73.—
„ 43. - , 63.—, 83.—

36.50, 53.—, 80.—
Illustrierte Preisliste auf Wunsch kostenlos.

'ZĈ ö& ulesz.

J>as .,ideal", jeder besserer)Küche ist
der neue

in ŵm  iMiO eh¬
re inerlf
fl lu
mrnium - ^
Ausführun g”
lac^ Kein Uebei*. ,

quellenu.Kein AnbrerweiP™,
flerSpeisen mehr. Kürzeste Kocn^
reit. Bis 50 % Gas- oder"

Kohlen-Ersparnis.
Wertvollster Gesehenkartikel!

Weihnachten 1910

® „TiB - T0P“ fgs
der uner-

reichte Koch- | || i4äÄisi|
topf der Zeit. esnsaa “

Tin . Tnn “ Dampfkochtopf-
„ I S|J i yjj Versandhaus

Tel. 6491. W iesltaden,
Friedrichstrasae 18 u. Taunus' rasse 13,

Ecke Geisbargatr., am Kochbrunnen.

Hören
Sie erst meine Apparate , ehe Sie ein

Grammophon kaufen

nnd staune«
werden Sie über den wundervollen Ton

und die billigen Preis «.
Wlattenlager.

Ilmkausch v. Wlatterr.
Nadeln 1000 Stück von 1 Mk. an.

XKaiuinbacli6
Uhrmacher,

20 MrcheiSderg. Michelöberg 20.

Wilhelmstr . 36. Kaiserstr . 1.

Extra - A Eiferte gtmg.

Solide gediegene Koffer,
Belseartikel und feine
Lederwareu kaufen Sie
stets am besten u. billigsten
beim Spezialgeschäft und

wirklichen Fachmann.

j Adolf Praths,
Sattler m.  Taschner.

Bahnhofstr. 14. Tel. 4212.
Reparaturen . 6978

Kramerlieht
ra . ISflS 88 9i . I .euelitiiraft

bei l \ 'a Pfg , »tliiuiil . Ganverbranch,
Ca . S ©°/o (»aaersparniii

gegenüber dem siebendem 6a glühlicht.
llcberall anzubringen.

Grosses Lager in Ampeln , Eäronäenchlern,
SSnslanipen etc., nur moderne Muster, von der
feinsten Salonbeleucht, bis z. oinfachst. Küehenlicht,

Verltanf « um Orisiical -Bjiateupreis
der Kramerlicht -Gesellschaft.

Kompl. Küchenbrenner von 8.00 Mk. a,.
Zimmerlampen in.Perlbeb . „ 13.50 „ „
Zuglampen m. Pevlbehang „ 25.00 „ „

Lager und General -Vertrieb : 1776

Fritz Schmidt,
Beleuchtungs - Anlagen und Installation,

Eclcc Hlaein - u . Harlütranr.

aller Systeme,
nu r beste Fabrikate.
V erkaufsstelie

ticssner - Oefen.
Billige Preise.

Prompte Lieferung.

Hirclija #«« 24.
Te eph an 241. 17 1
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